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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


auf das am 1. Zuli bes 


werden von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbrſefträgern entgegengenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. pro Quartal, wenn er von 
einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Juli ab er⸗ 
ſchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 
| Neu Hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
Ichienenen Theil des Romans „Geſpreugte Feſſeln“ von Rein⸗ 
| hold Ortmann koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 
BU ————— 
| Umſchau. 

Die Sonntagsruhe war am 8. Juli in Kiel vollſtändig 
aufgehoben, um die letzte Hand an die Verpropiantirung 
des nach China beſtimmten Oſtaſiatiſchen⸗Panzer⸗Ge⸗ 
ſchwaders legen zu können. Viele Angehörige der Be⸗ 
ſatzungen des Geſchwaders trafen von außerhalb in Kiel 
ein, um Abſchied zu nehmen. 

„Das Kanonenboot „Luchs“ iſt ſchon Sonnabend Vor⸗ 
mittag nach China abgedampft. Als das Schiff von der 
Boje losmachte, trat die Beſatzung auf Deck in Parade⸗ 
ſtellung und paſſirte ſodann in langſamer Fahrt zunächſt 
die Kaiſer⸗Yacht „Hohenzollern“, ſpäter die lange Reihe 
der Kriegsſchiffe unter den begeiſterten Hurrahs der Schiffs⸗ 
beſatzungen. Die Muſikkapellen der Flaggſchiffe ſpielten 
Abſchiedsweiſen. Der Kaiſer war im Klubhauſe des 
HVachtklubs bei der Seebadeanſtalt und ſah von den Fenſtern 
des Erkers aus das auf der Ausreiſe begriffene Kanonen⸗ 
boot „Luchs“ an ſich vorüberfahren. Die Beſatzung des 
Luchs brachte drei Hurrahs auf den Kaiſer aus. 

Die 1. Diviſion des J. Geſchwaders (0ſtaſiatiſches 
Panzergeſchwader) geht heute, Montag Morgen 10 Uhr von 
Kiel durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal in See nach Wil⸗ 
helmshaven, von wo nach kurzem Aufenthalte (zur Auf⸗ 
nahme von Mannſchaften und Geſchoſſen) die Reiſe nach 
Oſtaſien angetreten wird. 

Auf dem Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
fand dieſen Sonntag früh ein Gottesdienſt ſtatt, an dem 
burst die Damen der Offiziere des Geſchwaders theilnehmen 

urften. 

Der Kaiſer begab ſich in Begleitung des Fürſten zu 
Eulenburg, des Vice⸗Admirals Frhr. v. Senden⸗Bibran und 
des Flügeladjutanten Grumme um 11 ¼ Uhr von der 
„Hohenzollern“ mit einer Rudergigg an Bord des Flagg⸗ 
ſchiffs der erſten Diviſion des erſten Geſchwaders „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, wo die Standarte gehißt und Präſen⸗ 
tienurſch geſchlagen wurde. Auf dem Achterdeck hatte das 
Offizierkorps des Geſchwaders Aufſtellung genommen, an 
der Spitze die Admirale von Köſter, Hoffmann und Geißler. 
Der Kaiſer ließ ſich die Offiziere vorſtellen und hielt eine 
Auſprache an dieſe. Hierauf nahmen die Mannſchaften des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ auf dem Achterdeck Aufftellung. 
Der Kaiſer hielt an dieſe ebenfalls eine Anſprache. Kontre⸗ 
Admiral Geißler dankte und brachte drei Hurrahs auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Der Kaiſer verließ hierauf 
unter Salutſchüſſen das Schiff und kehrte nach der „Hohen⸗ 
zollern“ zurück, Mittags hörte der Kaiſer den Vortrag 
des Vertreters des Auswärtigen Amtes, Fürſten zu Eulen⸗ 
burg. Die Abreiſe des Kaiſers (aus Kiel zur Nordland⸗ 
fahrt) iſt für Dienstag früh in Ausſicht genommen. 

Für die ausgeſchiedene erſte Panzerdiviſion wird eine 
neue, aus den Panzern „Baden“, „Baiern“ und 2 Küſten⸗ 
panzern zu bildende Diviſion dem heimiſchen Linienſchiffs⸗ 
geſchwader eingefügt mit dem Flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm J.“ 
„der Kreuzer „Buſſard“ geht morgen, Dienſtag, nach 
China. Fünf deutſche Torpedoboote, von denen zwei 
in Kiel, drei in Wilhelmshaven die Beſatzung an Bord 
nehmen, fahren Mitte Juli nach China ab. Die Boote 
ſollen hauptſächlich für den Depeſchendienſt und den Kranken: 
transport verwendet werden. 

Die vorläufig gegen China aufgebotene deutſche Schiffs⸗ 
macht hat eine Beſatzung von 6043 Köpfen und 313 Ge⸗ 
ſchützen. Zu dieſen Schiffsmannſchaften treten noch die mit 
den Dampfern „Köln“ und „Stuttgart“ beförderten 1500 
Mann, das mit „Frankfurt“ und „Wittekind“ abgegangene 
| Expeditionskorps von 2600 Seeſoldaten, Pionieren und 
Artilleriſten, die etwa 5000 Mann der in der Bildung be⸗ 
griffenen kriegsſtarken Brigade und die in Kiautſchou ſtati⸗ 
onirten Landtruppen in einer Stärke von 1450 Mann. 
| Jusgeſammt werden alſo etwa 16 000 Mann in China 
vereinigt ſein, ſobald die Truppentransporte Oſtaſien erreicht 
haben. Laut telegraphiſcher Meldung iſt der Dampfer 
„Stuttgart“, mit einem Theil der Ablöſungen für die 
Schiffe in Oſtaſien an Bord, Transportführer Kapitän⸗ 
Leutnant Koch, am 5. Juli in Tſingtau (im deutſchen 
t . Alsdann iſt eine 
Verſtärkung nicht vor Mitte Auguſt zu erwarten, da 
„Frankfurt“ und „Wittekind“ erſt am 17. Auguſt Taku 
erreichen. Etwas ſpäter wird „Fürſt Bismarck“ in der 
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een zum Kreuzer⸗Geſchwader ſtoßen. Anfangs 
eptember erſcheinen das Linienſchiffsgeſchwader, der 
Kreuzer „Hela“ und das Kanonenboot „Luchs“ im Golf 
vn . 

e ner der Reife iſt für die Schiffe verſchieden; 
das Panzergeſchwader braucht, wenn „alles klappt“, von 
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Kiel bis Taku, d. h. für einen Weg von über 12 000 See⸗ 


meilen, 39 Tage; Kohlen müſſen in Gibraltar, Port Said, 
Aden, Kolombo auf Ceylon, Singapore und Hongkong ein⸗ 
genommen werden. 

Der Transport der in der Bildung begriffenen kriegs⸗ 
ſtarken Brigade nach China wird wiederum auf Dampfern 
des Norddeutſchen Lloyd erfolgen. In Wilhelmshaven iſt 
die Mittheilung der Direktion eingetroffen, daß ſie trotz der 
Brandkataſtrophe in Hoboken 10 Salondampfer, und zwar 
ſämmtlich Schnellſchraub endampfer, ſtellen könne. 

Die mobile Brigade wird außer Jufanterie und 
Artillerie auch Kavallerie und Trainabtheilungen 
erhalten Die berittenen Truppen werden die Pferde erſt 
in Oſtaſien erhalten, da der Transport von Pferden 
von Deutſchland nach China nicht nur ungeheuerliche Koſten 
verurſachen würde, ſondern auch durch die mit Sicherheit 
zu erwartenden großen Verluſte ſo gut wie ausgeſchloſſen 
iſt. Nur ganz wenig Pferde würden einen ſolchen Traus⸗ 
port von 40 Tagen, wovon etwa 25 auf tropiſche Gegenden 
kommen, überdauern, während in Süd⸗ und Oſtaſien die 
nöthig werdenden Pferde wohl aufzutreiben ſein werden. 
In dieſer Hinſicht iſt beſonders auf die holländiſchen Be⸗ 
ſitzungen verwieſen worden, die einen ſehr ſtarken und 
tüchtigen Pferdeſchlag erzeugen. 

In dem Maße, wie eine Vermehrung unſerer Truppen 
in Sſtaſien eintritt, wird auch immer mehr für eine aus⸗ 
reichende Krankenpflege geſorgt werden müſſen. Der 
kaiſerliche Kommiſſar und Militär ⸗Inſpekteur der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, Graf zu Solms⸗Baruth, erläßt 
eine Bekanntmachung, in der es heißt: 

Um die freiwilligen Hilfeleiſtungen zum Beſten unſerer 
Krieger den allerhöchſten Beſtimmungen entſprechend zu wirkungs⸗ 
voller Verwendung gelangen zu laſſen, bringe ich zur Kenntniß, 
daß alle Angebote von Perſonal und Material, ſowie Samm⸗ 
lungen von Geldmitteln an die zur freiwilligen Krankenpflege 
berechtigten Organiſationen, die Deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz und Ritter⸗Orden zu richten ſind, durch deren 
Centralſtellen ſie mir zwecks Unterſtützung des amtlichen 
Sanitätsdienſtes zur Verfügung geſtellt werden. 

Der Admiralſtab der Marine hat jetzt den Eltern 
derjenigen Marineſoldaten, welche in den letzten chineſiſchen 
Wirren den Heldentod erlitten, das Ableben ihrer Söhne 
gemeldet und gleichzeitig im kaiſerlichen Auftrage das 
innigſte Beileid ausgeſprochen. 

Der Papſt hat durch Vermittlung des Kardinals Kopp 
dem deutſchen Kaiſer ſeinen Glückwunſch zu dem energiſchen 
Vorgehen in China übermitteln und die Hoffnung aus⸗ 
drücken laſſen, daß das Vergießen chriftlichen Blutes baldigſt 
aufhören möge. In ſämmtlichen Kirchen Roms hat der 
Papſt einen Bittgottesdienſt zur Errettung der Euro⸗ 
päer in Peking angeordnet. Wie im Jahre 1860 der Krieg 
zwiſchen Frankreich, England und China wegen der Nieder⸗ 
metzelung einiger Miſſionare und der chriſtlichen Chineſen 
ausbrach, ſo kaun es jetzt ſchon keinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegen, daß der Eifer der chriſtlichen Miſſionare ein gut 
Theil der Schuld an dem blutigen Aufſtande in China 
trägt. 

Es verdient auch wohl noch bemerkt zu werden, daß 
in einer amtlichen Mittheilung der ruſſiſchen Regierung 
aus drücklich hervorgehoben wird, das diplomatiſche Korps 
in Peking ſei Mitte Mai zuſammenberufen worden, „um 
die Frage der Berufung von Laudungstruppen ent⸗ 
ſprechend dem Geſuche der katholiſchen Miſſionare 
zu berathen“. Durch die Berufung der fremden Truppen 
iſt der „Stein ins Rollen“ gebracht worden. 

Auf einem dieſer Tage gefeierten Miſſionsfeſte der Kreis⸗ 
ſynode Hamm i. W. hat der erſt vor ſechs Wochen aus 
China nach Deutſchland zurückgekehrte Miſſionar Maus 
über China geſprochen. Er hat u. a. geäußert: 

Man habe es nicht nur mit den „Boxern“ zu thun, ſondern 
noch mit vielen anderen geheimen Geſellſchaften, die die Dynaſtie 
ſtürzen wollten, weil ſie abgewirthſchaftet habe und das Reich 
den Fremden ausliefere. Warum wollen die Chineſen die 
Europäer verjagen? Nun, die Chineſen haben von uns ge⸗ 
lernt, die Gebildeten können Engliſch und Frauzöſiſch, und da 
leſen fie fortwährend, daß die europäiſchen Großmächte China 
„auftheilen“ wollen. Da ſei es kein Wunder, wenn die 
Chineſen ſagen: „Gut, da wollen wir mitthun!“, und wenn ſie 
ſich wehren. Was die Chineſen in den letzten Jahren neben der 
„Auftheilung“ furchtbar erbittert habe, das ſei die Rückſichts⸗ 
oſigkeit, mit der die Europäer die Eiſenbahnbauten be⸗ 
trieben hätten; die Gräberfelder ſeien zerſtört worden. 
Nur wer wiſſe, wie weit die Chineſen den Ahnenkultus treiben, 
könne ſich von ihrer grenzenloſen Wuth und Erbitterung gegen 
die Zerſtörer ihres Heiligſten einen Begriff machen. 

Ein gütiges Geſchick hat noch den erſten Dolmetſcher 
bei der Geſandſchaft in Peking, Freiherrn v. d. Goltz, 
vor einem grauſamen Tode bewahrt; er trat kurz vor Aus⸗ 
bruch der Wirren einen längeren Erholungsurlaub nach 
Deuſchlaud an; dieſer Tage ift Freiherr v. d. Goltz in 
Berlin eingetroffen. Er hat für ſeine Reiſe den Ueber⸗ 
landweg gewählt und durch Zurücklegung der ganzen 15 000 
Kilometer langen Strecke von Wladiwoſtok aus 37 Tage 
gebraucht, von denen er 21 Tage auf dem Waſſer, ins⸗ 
beſondere auf dem Amur, hat zubringen müſſen. Freiherr 
von der Goltz iſt ſeit langen Jahren bei der deutſchen 
Geſandtſchaft in Peking thätig und ſeine gründliche Kenntniß 
der chineſiſchen Verhältniſſe dürfte jetzt auch für das Aus⸗ 
wärtige Amt von großem Werth ſein. 

Freiherr v. d. Goltz hat dem Vertreter eines Berliner 
Lokalblattes Aufſchlüſſe über die Zuſtände in China er⸗ 
theilt; wir geben folgende Fragen und Antworten wieder: 
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Welches die eigentliche Urſache der Revolte iſt, fragen Sie? 
Meines Dafürhaltens der Hunger! Durch das Austreten des 
Hoangho, durch Dürre und ſchlechte Ernten war über weite 
Diſtrikte große Noth hereingebrochen. Die Hungernden 
ſchaarten ſichzunächſt zuſammen, nicht die politiſch Unzufriedenen.“ 
„Haben die Boxer mit dem Hofe Fühlung gehabt?“ — „Das 
ſteht wohl bei der vom Prinzen Tuan jetzt gejpielten Rolle 
außer Zweifel. Ich kenne den Prinzen von den Audienzen beim 
Kaiſer her. Ein kleiner, unterſetzter Mann mit groben bäue⸗ 
riſchen Zügen.“ — „Und die Kalſerin⸗Regentin?“ Das iſt 
eine ganz achtungswerthe, brave, alte Dame, die den 
Forderungen der Zeit gar nicht ſo blind gegenüberſteht, wie man 
hier annimmt. Aber ſie iſt ein Werkzeug in der Hand Tuaus, 
der jetzt die Herrſchaft an ſich geriſſen hat. 

Einem anderen Publiziſten ſagte Herr v. d. Goltz, 
Prinz Tuan muß der Erſte ſein, deſſen Kopf auf der 
Stadtmauer von Peking aufgepflanzt wird. General Tung⸗ 
fuhſiang, der wahrſcheinlich jetzt mit Prinz Tuan das 
Schreckensregiment in Peking führt, ſagt Herr v. d. Goltz, 
hatte ſich früher bei der Wiedereroberung von Kaſchgar 
ausgezeichnet. Er ſtand ſeitdem im Weſten in Verwendung, 
wurde aber, als Deutſchland Kiautſchou genommen, nach 
Oſten geſandt. 

Auf die Frage: „Halten Sie die letzten furchtbaren 
Meldungen über die Maſſacres in Peking für zutreffend?“ 
entgegnete Frhr. v. d. Goltz: „Ich möchte doch Vorſicht an⸗ 
empfehlen, beſonders den aus Shanghai kommenden 
Nachrichten gegenüber. Sicheres weiß Niemand. Sicher 
iſt leider nur das Eine, daß mein hochverehrter Chef, Herr 
von Ketteler, ein Opfer der Fanatiker geworden iſt.“ 

Aus Shanghai iſt vom 6. Juli dieſen Sonnabend ge⸗ 
meldet worden: 

Die Nachricht über die Niedermetzelung der Geſandten 
in Peking, ſowie ihrer Frauen und Kinder und der 
europäiſchen Wachen nach achtzehntägigem Widerſtande 
wird beſtätigt. Als die Munition und die Lebensmittel er⸗ 
ſchöpft waren, drangen die Chineſen in die Geſandtſchaften ein, 
tödteten die am Leben Gebliebenen, ſteckten dann die- Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude in Brand und verbrannten die Verwundeten und 
Todten. Vom Prinzen Tuan wurden ſelbſt gegen Chineſen 
ſchreckliche Grauſamkeiten verübt. Er ließ 4000 angeſehene 
chineſiſche Bürger tödten, weil ſie gewagt hatten, in einer Petition 
ihn zu erſuchen, dem Blutbade Einhalt zu thun. 

Ueber die Niedermetzelung der Fremden in Peking werden 
über Shanghai ferner eine Fülle von Einzelheiten berichtet, 
die aber völlig unkontrollirbar find. So heißt es: 
Die Köpfe der Hingerichteten wurden, auf Speere geſpießt, 
durch die Straßen getragen, begleitet von großen Schaaren 
fanatiſcher Chineſen, die riefen: „Ta⸗pi Yang — kneitze 
ta⸗pi, ta⸗pi!“ (Tödtet die fremden Teufel! Tödtet ſie!“) 

Die Brüſſeler offiziöſe Zeitung „Bien Public“ meldet 
auf Grund von Nachrichten, die dem belgiſchen Miniſterium 
des Aeußern zugegangen ſind, daß der belgiſche Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretär in Peking, Merghelinck, nach furchtbaren 
Martern hingemordet worden ſei. Dieſelbe Meldung giebt 
Einzelheiten über den Tod Kettelers, wonach dieſer 18 
Stunden lang gefoltert worden ſein ſoll. Die chine⸗ 
ſiſche Geſandtſchaft in Brüſſel bezeichnete noch dieſen 
Freitag die Meldung von der Vergiftung des Kaiſers Kuangſü 
und der Kaiſerin Hſütſü als thörichte Erfindung. Sie 
hofft auch angeblich noch immer, daß außer Freiherrn 
v. Ketteler alle (2) Geſandten unverletzt ſeie n. 

Der Londoner chineſiſche Geſandte hat ebenfalls 
am Freitag ein Telegramm Li⸗Hung⸗Tſchangs (des 
Vizekönigs von Canton) erhalten, worin Li⸗Hung⸗Tſchang 
mittheilt, er habe guten Grund zu der Aunahme, daß die 
Geſandſchaften in Peking unter dem Schutze der Regie⸗ 
rung (?) in Sicherheit ſeien. Die Richtigkeit dieſer An⸗ 
nahme wird in London ſtark bezweifelt. 

Das Auswärtige Amt in London erhielt eine De⸗ 
peſche von dem engliſchen Konſul in Shanghai (vom 2. Juli), 
welcher meldet, daß er aus abſolut glaubwürdiger 
Quelle erfahre, ein Kurier aus Peking habe geſagt, daß am 
3. Juli noch zwei Geſandtſchaften ſich gehalten 
hätten und daß die Boxer und die chineſiſchen Truppen ſehr 
entmuthigt ſeien. Mehr als 2000 chineſiſche Soldaten und 
viele Führer der Boxer ſeien gefallen. Die Boxer erklär⸗ 
ten, die Fremden hätten den Zauber der myſtiſchen Macht 
der Boxer gebrochen und die Boxer wagten es nicht 
mehr, ſich den Geſandſchaften zu nähern. Der Ku⸗ 
rier habe hinzugefügt, die Fremden könnten ſich noch lange 
halten, wenn ſie genügend mit Lebensmitteln und Mu⸗ 
nition verſehen ſeien. 

Das Staatsdepartement in Waſhington erhielt am 
7. Juli eine Depeſche von dem Konſul der Vereinigten 
Staaten in Shanghai, welche beſagt, am 3. Juli hätten 
die fremden Geſandtſchaften noch geſtanden. Der letzte 
Angriff der Boxer ſei ſchwach geweſen und die Boxer ſchienen 
den Weg der Aushungerung einzuſchlagen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird ferner aus Shanghai 
vom 7. Juli telegraphirt, daß nach amtlichen Konſular⸗ 
berichten die Geſandtſchaften in Peking am 4. Juli un⸗ 
verſehrt waren und die Chineſen den Angriff auf die⸗ 
ſelben 8 hatten, ſodaß nur noch befürchtet werde, 
3 die darin Eingeſchloſſenen an Nahrungsmangel 
eiden. 

Eine dieſen Sonntag in Brüſſel aus Shanghai einge⸗ 
gangene Depeſche vom 7. Juli meldet, daß nach der An⸗ 
gabe eines hohen chineſiſchen Beamten die (2) euro⸗ 
päiſchen Diplomaten in Peking am 2. Juli noch wohl⸗ 
behalten waren. Nach derſelben Quelle hätte ein Theil 
der chineſiſchen Truppen unter Prinz Tſching ſich 
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den Boxern nicht angeſchloſſen, vielmehr einen Angriff 
auf die Aufrührer gemacht. Auch der Gouverneur von 
Shantung habe dem Prinzen Tuan, der ihm behahl, ſich 
Nankings zu bemächtigen, den Gehorſam verweigert. 
Ein Shanghaier chineſiſches Journal beſtätigt, daß Prinz 
Sahne in Peking eine Gegenrevolution unternommen 
habe. 

Der deutſche Konſul in Shanghai hat dieſen 
Sonntag nach Berlin gemeldet: 

Ein Telegramm des Gouverneurs von Shantung be 
ſagt: Die Beſchießung der beiden in Peking noch be⸗ 
ſtehenden Geſandtſchaften ließ am 3. Juli in Folge ſtarker 
Verluſte der Angreifer nach, jo daß die Lage der eingeſchloſſenen 
Fremden nicht hoffnungslos wäre, falls Munition und Lebens⸗ 
mittel noch vorhanden. 3 

Der deutſche Kaiſer hat aus Tſingtau am 8. Juli 
folgendes Telegramm erhalten: 

Auf Bekanntgabe Euerer Majeſtät Telegramm antwortet 
der Gouverneur von Shantung: „Von jeher war ich in größter 
Sorge wegen in Peking eingeſchloſſener Europäer, habe wieder⸗ 
holt verſucht, Kundſchafter zu ſchicken, Hilfe zu bringen, bisher 
vergeblich. Jetzt ſind alle Wege nach Peking voll von 
Rebellen, alle Maßnahmen bieten daher noch weniger Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg. Trotzdem werde ich es für meine Pflicht 
halten, mein Aeußerſtes zu thun, um Hilfe zu bringen. Yuen- 
ſchikai, Gouverneur von Shantung.“ 

Vom Chef des deutſch⸗ oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders (Vizeadmiral Bendemann) iſt dieſen Sonntag 
in Berlin aus Taku nachſtehendes Telegramm vom 7. Juli 
eingegangen: 

„Habe geſtern eingetroffene deutſche und belgiſche 
Flüchtlinge aus Tientſin, 16 Frauen, neun Kinder, 19 
Männer mit Geſchwader⸗Dampfer nach Nagaſaki geſandt. Nach 
Mittheilung vom 2. d. Mts. aus Tientſin iſt das Befinden aller 
Verwundeten gut. Nach Tientſin iſt noch immer nur der 
Waſſerweg offen.“ 

Die Meldungen aus der auf dem Wege nach Peking von 
Peiho gelegenen, von chineſiſchen Truppen und Auf⸗ 
ſtändiſchen umlagerten Stadt Tienſin, werden über Tſchifu 
expedirt. Die neueſten Nachrichten lauten: 

Tientſin, Montag 2. Juli. Hieſige Chineſenſtadt wurde 
heute durch Ruſſen ohne Erfolg bombardirt. Stärke der 
hieſigen fremden Truppen ungefähr 10000 Mann. Von Peking 
nichts Neues. 

Tientſin, Dienstag 3. Juli. 
wiederum heftig die 
TChineſen bombardirt. 
werden Frauen und 
geſchafft. . 

Wie man aus dem Telegramm des Vizeadmirals Bende⸗ 
mann erſieht, iſt das inzwiſchen geſchehen. In Briefen, die 
in Hongkong aus Tſchifu eingetroffen ſind, wird große Be⸗ 
ſorgniß ausgedrückt wegen der Lage der Fremden und der 
Flüchtlinge in Tſchifu. Im dortigen Hafen liegen zwar 
verſchiedene fremde Kriegsſchiffe, jedoch beherrſchen die Ge⸗ 


Seit heute früh werden 
Fremdenniederlaſſungen durch 
Auf Anordnung Admiral Seymours 
Kinder baldmöglichſt nach Taku 


ſchütze der chineſiſchen Forts, deren Garniſonen ſehr ver⸗ 


ſtärkt ſind, die ganze Stadt. 

Die ſämmtlichen aus chineſiſcher Urquelle ſtammenden, 
von unzuverläſſigen chineſiſchen Läufern nach den euro⸗ 
päiſchen Konſulaten gebrachten „beruhigenden“ Nach⸗ 
richten aus Peking werden z. B. in London als Lügen 
chineſiſcher Beamten angeſehen, deren Zweck ſei, die Mächte 
irre zu führen. Das iſt wohl möglich. 

Es giebt unter den chineſiſchen Vizekönigen anſchei⸗ 
nend einige, die von der „neuen Regierung“ nichts 
wiſſen wollen und ſich nicht fremdenfeindlich zeigen; 
dazu gehört u. A. Li⸗Hung⸗Tſchang, der Vizekönig von 
Canton (der im Juni 1896 den Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh beſuchte und mit ihm ſich auch über die 
Reformen in China und die Schwierigkeiten bei Hofe 
unterhielt). 

Die Reiſe Li⸗Hung⸗Tſchangs nach dem Norden iſt trotz 
des in Cauton wartenden amerikaniſchen Kriegsſchiffes 
„Princeton“ ſo gut wie aufgegebenz er erklärte ſelbſt, 
keinen Einfluß im Norden zu haben, die nach dem 21. 
Juni eingetroffenen „kaiſerlichen Edikte“ erklärte er für nicht 
echt. Li Hung⸗Tſchang proklamirte ferner die ſofortige 
Hinrichtung aller Ruheſtörer, ſtrengſte Strafe für Ver⸗ 
breitung falſcher Gerüchte, vertragsmäßigen Schutz für 
Chriſten. 

Eine Straf⸗ Expedition der Mächte nach Peking iſt 
noch nicht zu Stande gekommen. Ende Juni oder Anfang 
Juli pflegen im nördlichen China die Regengüſſe einzuſetzen, 
die den Peiho und ſeine Nebenflüſſe über die Ufer treiben 
und die weite Ebene, deren Wege ſchon bei der Trockenheit 
kaum gangbar ſind, in einen großen Sumpf verwandeln. 
Dann breunt wieder die Sonne mit tropiſcher Gluth auf 
die Pfützen und brütet Krankheiten aus, die ſicherlich unter 
den nicht an das Klima gewöhnten ausländiſchen Truppen 
viele Opfer fordern würden. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ von dieſem Sonn⸗ 
tag veröffentlicht einen Artikel über die Vorgänge der letzten 
Wochen in China und ſagt zum Schluß, nach den letzten Mitthei⸗ 
lungen der Admirale betrage die Stärke aller Truppen 
der fremden Mächte 20 000 Mann in Tientſin und Taku, 
wogegen die Zahl der chineſiſchen Aufrührer in dem Ge⸗ 
biet zwiſchen dieſen Städten und Peking auf mehr als 
150 000 Mann geſchätzt werde. Es ſei daher ſehr zweifel⸗ 
haft, ob es möglich ſei, eine internationale Truppen⸗ 
abtheilung mit Ausſicht auf Erfolg vor Ankunft be⸗ 
deutender Verſtärkungen nach Peking zu entſenden. Da 
die rechtmäßige chineſiſche Regierung durch die Macht der 
Umſtände in die Unmöglichkeit verſetzt ſei, die aufrühreriſche 
Bewegung zu bekämpfen, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß 
die volle Verantwortung für die möglicherweiſe entſtehen⸗ 
den Folgen auf die aufrühreriſchen chineſiſchen 
Würdenträger und ihre verbrecheriſchen Helfershelfer falle, 
welche die Macht in ihre Hände gebracht hätten. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ in London meldet, gehen 
die zur Betheiligung an der Unterdrückung des Aufſtandes 
in China beſtimmten weiteren 20 000 japaniſchen Truppen 
ſofort nach Taku ab und werden bereit ſein, unverzüglich 
in Aktion zu treten. 

Es wird eine Einigkeit der Mächte dahin erzielt 
werden, daß Japan mit den anderen Mächten vereinigt 
vorgeht, aber verhältnißmäſſig größere Truppenmaſſen ſendet 
und dafür beſtimmte Konzeſſionen in Bezug auf die 
ſpätere Geſtaltung der Dinge in China erhält. 

England hat ungefähr 200000 Truppen in Südafrika 
ſtehen und iſt daher nicht in der Lage, in Oſtaſien die den 
engliſchen Iutereſſen entſprechende Streitmacht einzuſetzen. 
John Bull ſieht ſich nach Hannemännern um, die große 
Stiefeln tragen, um durch den chineſiſchen Sumpf hin⸗ 
durchzuwaten. 

Aus Indien und den auſtraliſchen Kolonien zieht 
Eugland noch einige Kräfte. Am Sonnabend iſt aus Simla 
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das 16. bengaliſche Laucers⸗-Regiment nach China beordert 
worden. Ein anderes Kavallerie⸗Regiment wird ebenfalls 
dorthin geſandt werden, und außerdem noch eine Batterie 
Artillerie mit einer Munitionskolonne. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat, wie aus Melbourne gemeldet wird, das An⸗ 
erbieten der Kolonie Victoria angenommen, ein Marine⸗ 
kontingent zum Dienſt nach China zu entſenden, ſowie das 
Anerbieten der Dienſte des Kanonenboots „Protektor“ von 
Seiten Südauſtraliens. General Dodds hat den Ober⸗ 
en über die nach China beſtimmte engliſche Landtruppe 
erhalten. 

Aus Wool wich ſind vorläufig in Ermangelung von eng⸗ 
liſchen Soldaten 50 000 Säcke (zur Verwendung als Sand⸗ 
ſäcke) für Schanzarbeiten nach China abgeſandt worden! 

Sechshundert Mann Franzoſen, welche das erſte 
Marſchbataillon bilden, mit etwa hundert Unteroffizieren 
und Kanonieren der Marineartillerie, ſind Sonnabend 
ee nach Toulon abgegangen, um ſich nach China zu 

egeben. 
— 


Berlin, den 9. Juli. 


— Der deutſche Kaiſer hat dieſen Sonnabend folgen⸗ 

des . an den Präſidenten Mac Kinley 
eſandt: 

Bel „Für Euerer Excellenz warme Worte ber Theilnahme an 
der Ermordung Meines Vertreters in Peking ſpreche Ich Meinen 
aufrichtigſten Dank aus. Ich erkenne darin den gemeinſamen 
Pulsſchlag der Intereſſen, welche Kulturvölker mit⸗ 
einander verbinden.“ 

— Ein engliſches Blatt hatte gemeldet, daß der deutſche Kaiſer 
den diesjährigen Regatten in Cowes beiwohnen werde, und ſo⸗ 
gar ein Programm für den Aufenthalt des Kaiſers in England 
angegeben. Dieſe Nachricht iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge falſch. Der Kaiſer wird den Regatten in Cowes nicht bei⸗ 
wohnen. 

12 Das Fleiſchbeſchangeſetz hat, wie die „Deich. Fleiſcher⸗ 
tg.“ meldet, die kaiſerliche Unterſchrift erhalten. 

Oeſterreich. Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium 
hat den Militärärzten die Betheiligung an dem in Krakau 
am 21. Juli ſtattfindenden ſlawiſchen Aerzte⸗Kongreß vers 
boten. 

Frankreich. Der internationale Landwirth⸗ 
ſchaftskongreß vereinigte ſich Sonnabend zu einem großen 
Schlußbankett, an welchem ſämmtliche fremden Dele⸗ 
girten theilnahmen. Der franzöſiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Méline dankte den Ausländern für ihre Mit⸗ 
arbeit und ſprach die Hoffnung aus, daß die Weltausſtellung 
überall die Leidenſchaften entwaffnen möge“, was 
alle Völker erſehnten! Der deutſche Delegirte v. Arnim 
trank auf das Gedeihen der franzöſiſchen Landwirthſchaft. 

Am Eintrachtsplatze in Paris wurde dieſen Sonntag Nach⸗ 
mittag eine Maſchine der von Verſailles nach dem Louvre 
führenden Druckluftbahn losgekoppelt, um ihren Kraftvorrath 
zu erneuern. Die vier Wagen, aus denen der Zug beſtand, 
kamen aber auf dem abſchüſſigen Gelände ins Rollen und ſtießen 
unterhalb der Alexanderbrücke (die zur Weltausſtellung führt) 
auf einen elektriſchen Straßenbahnwagen, der vom Trocadero 
kam. Sieben Fahrgäſte wurden verletzt. 

Südafrika. Eine Depeſche Lord Roberts meldet die 
am Sonnabend erfolgte Ankunft des Generals Buller 
in Pretoria. 

Das Londoner Kriegsamt erhielt dieſen Sonntag eine 
Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus Pretoria, nach 
welcher 800 engliſche Gefangene über die Grenze nach 
Natal entlaſſen wurden und ſich jetzt auf dem Wege nach 
Ladyſmith befinden. 


Weſtpreußiſcher Reiterverein. 

Am zweiten Renntage war, obwohl für die ſieben 
Rennen 73 Pferde gemeldet waren, der Sport nicht beſonders 
gut, da nur vereinzelt gut beſetzte Felder am Start erſchienen. 
Dies war beſonders beim Hauptrennen um den Kaiſerpreis der 
Fall, wo von 13 gemeldeten Pferden nur drei am Pfoſten er- 
ſchienen, und ſämmtliche Favoriten zurückgezogen wurden. Der 
Verlauf des Rennens geſtaltete ſich wie folgt: 

Preußiſches Halbblut⸗Rennen, Vereins⸗Preis 800 Mk.; 
davon 500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
dritten Pferde, das vierte rettet den Einſatz, Erinnerungsbecher 
dem Züchter des Siegers, Flachrennen, für in Weſt⸗ oder Dit- 
preußen geborene Halbblutpferde, Strecke 2000 Meter, 5 Pferde 
liefen. Sieger waren Lt. v. Plehwe's (1. Leibhuſ.) dbr. W. 
„Paſcher“, Reiter: Beſitzer; Frau Spindler's ſchwbr. St. 
„Ampel“, Reiter: Lt. v. Mackenſen (1. Leibhuſ.); Lt. Freiherrn 
v. Eſebeck's (Jäg.⸗Esk. XVII. A. K.) br. W. „Glücksritter“; 
Lt. v. Gottberg's (Jäg. Esk. I. A. K.) br. St. „Tembra“. 
Da der Sieger in Trakehnen gezüchtet iſt, fiel der Erinnerungs- 
becher aus. 

Weichſel⸗ Preis, geſtiftet vom Preußiſchen Regatta⸗Ver⸗ 
bande, dem Reiter des Siegers, Ehrenpreiſe vom Verein den 
Reitern des zweiten und dritten Pferdes, Jagdrennen, für Pferde 
(Chargen- und Dienſtpferde nicht ausgeſchloſſen) im Beſitze von 
Mitgliedern des Weſtpreußiſchen Reiter⸗Vereins, die ihren Wohn⸗ 
ſitz in Weſtpreußen bezw. im Bereich des XVII. Armeekorps 
haben, und von ſolchen zu reiten, 2500 Meter. Sechs Pferde 
liefen. Sieger: Et. v. Zitzewitz' 1. Leibh. ſchwbr. St. „Schwarz- 
amſel“, Hptm. Großkreutz' br. St. „Kanone“, Lt. Graf 
v. Kalnein's br. St. „Caravelle“. 

Preis von Marienburg, 750 Mk., gegeben vom Komitee 
des Marienburger Luxus- Pferdemarktes; davon 500 Mk. dem 
erſten, 200 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde; das 
vierte rettet den Einſatz, Flachrennen, für in das Weſtpreußiſche 
Stutbuch eingetragene Hengſte und Stuten, 1800 Meter. 
3 Pferde liefen. Sieger: Graf v. Brünneck's br. St. „Warda“, 
Reiter Ob. Lt. v. Reibnitz (1. Leibh.); Herrn Jakobſon's 6%. 
St. „Edeldame“, Reiter Lt. v. Mackenſen (1. Leibh.); Herrn 
Dorguth's br. St. „Liane“, Reiter Graf Solms (1 Leibh.). 

Kaiſerpreis, Ehrenpreis des Kaiſers dem Reiter 
des Siegers, außerdem vom Verein 600 Mk., davon 300 Mk. 
dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde; 
das vierte rettet den Einſatz, Jagdrennen für Pferde alier 
Länder, die ſeit dem 1. Mai 1000 im Beſitze von aktiven, zum 
XVII. Armeekorps gehörinen Offizieren ſich befinden und von 
ihren Beſitzern zu reiten, 4000 Meter. 3 Pferde liefen. 
Sieger Lt. Knuth's (72. Art. Regt.⸗Danzig (br. W. „Plun“, der 
Lt. v. Zitze witz“ dbr. W. „Elpus“, das Pferd des dritten Reiters 
brach aus. 

Preußiſches Vollblut⸗Rennen, Vereinspreis 800 Mk.; 
davon 500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
dritten Pferde; das vierte rettet den Einſatz, Erinnerungsbecher 
dem Züchter des Siegers, Flachrennen für in Weſt⸗ oder Dit- 
preußen geborene Vollblutpferde, 2000 Meter, 5 Pferde liefen. 
Sieger Herrn Schrader's br. St. „Partitur“, Reiter: Leutnant 
Graf Solms (1. Leibh.); Lt. v. Batocki's (3. Für.) br. St. 
„Weichſel“, Herrn Schrader's F. St. „Camee“, Reiter: Lt. 
v. Puttkamer (2. Leibh.). 

Preis von Zoppot, 1800 Mk., davon 1000 Mk. gegeben 
von der Landgemeinde Zoppot dem erſten, 500 Mk. dem zweiten, 
200 Mk. dem dritten, 100 Mk. dem vierten Pferde, gegeben vom 
Verein, das fünfte rettet den Einſatz, Erinnerungsbecher dem 
Reiter des Siegers, Jagdrennen, für Pferde aller Länder, 
4000 Meter. 6 Pferde liefen. Sieger Lt. v. Plehwe's Sch. 
W. „Monarchiſt“, Reiter: Beſitzer; Lt. Meier's (Train) bbr, 


St. „Eider“, Reiter: Lt. v. Puttkamer Leibh.); Herr 
Glagau's br. St. „Woodroſe“, Reiter: ER 50955 rl 
(4. Ulan.), Lt. v. Mackenſen's br. W. „Game and Set“. Die 
berühmte „Kaſſurah“, auf deren Kampf mit Monarchiſt man be⸗ 
ſonders geſpannt war, wurde lahm. 

Langfuhrer Hürden⸗Rennen, Vereins⸗Preis 500 Mk., 
davon 300 Mk. dem erſten, 150. Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem 
dritten Pferde, das vierte rettet den Einſatz, für weſt⸗ und oſt⸗ 
preußiſche Halbblutpferde, 2500 Meter. Sechs Pferde liefen. 
Sieger Lt. v. Madenjen’s Sch. St. „Montana“; Oberlt. 
v. Reibnitz! dbr. W. „Eskimo“, Reiter: Lt. v. Puttkamer; 
Herrn Maecklenburg's br. St. „Eva“, Reiter: Freiherr 
v. Eſebeck. 

Unmittelbar nach dem Rennen um den Kaiſerpreis 
überreichte der kommandirende General v. Lentze dem 
jugendlichen Sieger Herrn Lt. Knuth die koſtbare ſilberne, 
innen vergoldete Bowle, welche eine Widmung trägt. Die 
weiteren Ehrenpreiſe wurden vor dem letzten Rennen von der 


Gemahlin des Herrn kommandirenden Generals den ſiegrelchen 


Reitern überreicht. 
——— 


20. Weſtpreußiſcher Jeuerwehrverbandstag und 


25 jähriges Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuer⸗ 


wehr zu Culm. 


R Culm, 8. Juli. 

Die Feier begann am Sonnabend Nachmittag mit der Ein⸗ 
holung der auswärtigen Wehren vom Bahnhof in die in reichem 
Feſtſchmuck prangende Stadt. Im Garten des Hotel „Kron⸗ 
prinz“ wurde nach einer kurzen Begrüßung durch den hieſigen 
Feuerwehrhauptmann Herrn Hillenberg der Begrüßungs⸗ 
ſchoppen geleert. Vertreten ſind die Wehren Biſchofswerder, 
Brieſen, Culmſee, Dirſchau, Dt.⸗Krone, Dt.⸗Eylau, Flatow, 
Graudenz, Konitz, Leſſen, Löbau, Marienwerder, Marienburg, 
Nakel, Neumark, Neufahrwaſſer, Neuſtadt, Podgorz, Rehden, 
Roſenberg, Schönſee, Schwetz, Pr.⸗ Stargard, Strasbur 
Thorn, Tuchel, Zempelburg und Zoppot mit mehr als 
200 Kameraden. Im Saale wurde alsdann die Ausſchußſitzung 
des Verbandes abgehalten. Es nahmen daran theil die Herren 
Riewe⸗Dt.⸗Krone, s. Wins ⸗Dt.⸗Krone, Ferd. Glaubitz⸗ 
Graudenz, Eugen Schulz⸗Culm, Sulley⸗ Zoppot, Löwner⸗ 
Schwetz und Bösler⸗Dt.⸗Eylau; der Verbandsvorſitzende theilte 
mit, daß die Generallandſchaft in Marienwerder 1000 Mk. als 
Beitrag zur Unfallkaſſe überwieſen hat. Alsdann berichtete er 
über den letzten Brandmeiſterkurſus in Konitz. Dieſer war von 
40 Brandmeiſterſchülern beſucht, welche mit Eifer an ſämmt⸗ 
lichen Uebungen theilgenommen haben. Die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe in Konitz haben, jo hob Herr Rieve hervor, den 
ſchwachen Beſuch verſchuldet. Nach der Sitzung wurde mit 
Muſik zum Vereinslokal „Deutſche Reichshalle“ marſchirt, wo 
ein Feſtkommers ſtattfand. Die Spitzen der Militär⸗ und 
Civilbehörden und viele Bürger der Stadt waren erſchienen. 
Herr Riewe hielt eine Begrüßungsanſprache und brachte ein 
dreifaches Gut Wehr auf den Kaiſer aus. Herr Bürgermeiſter 
Steinberg toaſtete auf das gute Gelingen, Herr Kommandeur 
Hillenberg⸗Culm brachte der Stadt Culm ein Gut Wehr, 
Herr Glaubitz⸗Graudenz feierte die Behörden Weſtpreußens 
der Kommandeur des Jägerbataillons, Herr Major v. Waftelewekl 
ſprach über die große Bedeutung der Wehren und brachte im 
Namen des Offizierskorps und des Jägerbataillons der Wehr 
Culm den Glückwunſch, verbunden mit einem Hoch auf ſämmt⸗ 
liche Wehren Weſtpreußens. Herr Hauptmann v. Engel⸗ 
brechten feierte die Wehr Culm, Herr Oberlehrer Marſcha l! 
beglückwünſchte die Wehr im Namen des Kriegervereins, und 
Herr Zeep⸗ Strasburg feierte den Kommandeur der Culmer 
Wehr. Konzert, Geſang und humoriſtiſche Vorträge bildeten 
den Schluß. 

Am Sonntag früh ertönten die Signale und riefen die 
Wehren zur Arbeit. Es wurde eine gut gelungene Schulübung 
und darauf eine Angriffsübung vorgenommen. Die Aufgabe 
lautete: Im Rathhauſe iſt Großfeuer, Archiv und Menſchen⸗ 
leben in Gefahr, Haupttreppe in Brand und nicht paſſirbar. Die 
Culmer Wehr löſte die Aufgabe in befriedigender Weiſe. 

Nach den Uebungen begannen die Berathungen des Feu er⸗ 
wehrtages in der Deutſchen Reichshalle. Herr Rieve eröffnete 
den Feuerwehrtag, begrüßte Herrn Bürgermeiſter Steinberg, 
der als Vertreter der Stadt den Berathungen beiwohnte, und 
brachte das Kaiſerhoch aus. Alsdann berichtete er über eine 
Ueberweiſung von 13500 Mk. zur Unfallkaſſe von der Provinz 
und den eigenartigen Urſprung der Ueberweiſung. Ein Geld⸗ 
brief von 13500 Mk., an „eine Feuerſozietät“ adreſſirt, war 
unbeſtellbar. In dem Brief befand ſich ein Zettel mit der 
Aufſchrift „Eine alte Schuld aus dem Jahre 1848“. Dieſe 
Summe iſt nun nach Verhandlungen des Miniſters und des 
Oberpräſidenten dem Verbande überwieſen worden. Folgende 
Telegramme wurden abgeſandt: an Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler: „Ew. Excellenz überſenden die in der deutſchen 
Ordensſtadt Culm zum Feuerwehrtage verſammelten Vertreter 
weſtpr. Wehren ehrerbietigen Gruß mit den herzlichen Wünſchen 
baldiger Geneſung“; an Herrn Landeshauptmann Hinze ⸗Danzig: 
„Ew. Hochwohlgeboren überſenden die in der deutſchen Ordens⸗ 
ſtadt Culm verſammelten Vertreter weſtpr. Wehren ergebenſten 
Gruß mit der Bitte um weitere thatkräftige Unterſtützung 
unſerer Beſtrebungen“. An Herrn Branddirektor Bade, z. Zt. 
in Zoppot, wurde folgendes Telegramm gerichtet: „Herzlichen 
Gruß ſenden dem Begründer des Verbandes die Vertreter der 
weſtpr. Wehren.“ Von den Herren Hinze und Bade gingen 
Danktelegramme ein. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt die 
Einnahme 1924,62 Mk., die Ausgabe 1641,92 Mk., Beſtand 
282,70 Mk. Auf Sparkaſſenfonds wurden im Geſchäftsjahr 
1255 Mk. für Beſichtigungen und 200 Mk. für Unfallzwecke ein⸗ 
gezahlt. Verſicherungsgeſellſchaften haben die 125 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. Der Ausſchuß beantragt, die Uebungsvor⸗ 
ſchrift nach den letzten Feſtſtellungen beim Brandmeiſterkurſus 
in Konitz drucken zu laſſen und an die Wehren zu vertheilen. 
Die Normaldienſtvorſchrift ſoll von den einzelnen Wehren durch⸗ 
geprobt werden; Aeußerungen über die praktiſche Brauchbarkeit 
und Anträge auf Aenderungen ſind bis 1. April 1901 einzureichen; 


dieſe Anträge werden auf dem nächſten Feuerwehrtage durch⸗ 
eratfen Wer (Et. ) 


berathen werden. 
Zur Konitzer Mordangelegenheit. 

Die Verhaftung des 15 Jahre alten Präparanden Speiſiger 
iſt erfolgt wegen ſeiner vor zehn Tagen abgegebenen eidlichen 
Bekundung vor dem Unterſuchungsrichter, daß Winter, ſein 
früherer Schulkollege, viel mit Moritz Levy verkehrt und ebenſo 
freundſchaftlich auch mit den Caspark und Tuchlerſchen Mädchen 
verkehrt habe. Der Unterſuchungsrichter iſt nach den bisherigen 
anderen Zeugenausſagen zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
Speiſiger einen Meineid geleiſtet habe. Moritz Levy hat unter 
ſeinem Eide in Abrede geſtellt, den Ermordeten irgendwie ge⸗ 
kannt zu haben. — Die jüdiſche Händlerfrau Wolff wurde vom 
Schöffen gericht wegen öffentlicher Beleidigung der Tiſchler⸗ 
frau Wiwforra zu 15 Mark ev. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
Frau Wolff hatte die Nachricht verbreitet, Frau Wiwjorra hätte 
als Zeugin in der Matthäus Meyerſchen Angelegenheit einen 
Meineid geleiſtet. | 

Ein Beleidigungsprogeß, der mit der Konitzer Mordſache in 
Zuſammenhang ſteht, wurde vor dem Schöffengericht in 
Berlinchen verhandelt. Angeklagt war der dortige 
techniker Wimmer. Dieſer hatte einen Konitzer jüdiſchen = 
arzt als des Mordes verdächtig bezeichnet und der 3 — 
hörde in Konitz direkt geſagt: „Heute Nachmittag werden . 
Aare Hand auf die Schulter des Mörders legen können! ie 

ngaben Wimmers führten zu einer 1 betriebenen — 
ſuchung bei dem jüdiſchen Zahnarzt, die jedoch nicht das geringite 
Ergebniß zeitigte. Das Vorgehen des Herrn Wimmer gab einer 
Märkischen Zeliung Anlaß zu einer Kritik ſeiner Beſchuldigungen. 
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worauf Wimmer der Zeitung eine Berichtigung ſandte, die nun 
* Konitzer Zahnarzt Veranlaſſung gab, gegen den Einſender 

ägeriſch vorzugehen. In der Verhandlung wurde Auguſt Wimmer, 
der die auf Entdeckung des Mörders in Konitz ausgeſetzte Be⸗ 
lohnung verdienen wollte, wegen öffentlicher Beleidigung zu 30 
Mark Geldſtrafe verurtheilt, es wurden ihm ferner die Koſten 
des Verfahrens auferlegt. 


Sch. Stolp, 9. Juli. Die antiſemitiſchen Ausſchreitungen, 
die am 21. und 22. Mai das Einſchreiten des Militärs nöthig 
machten, werden heute vor dem hieſigen Schwurgericht zur 
Verhandlung kommen. Nach Annahme der Anklagebehörde 
handelte es ſich bei den Krawallen um ein planmäßiges Vor⸗ 
gehen. Es wurden im Ganzen etwa 50 Perſonen verhaftet, von 
denen 23 heute unter der Anklage des Aufruhrs und Haus⸗ 
— friedensbruchs, ſowie der Sachbeſchädigung, Widerſtandes, 
groben Unfugs u. ſ. w. zu erſcheinen haben, während die übrigen 
nur wegen leichterer Vergehen |. Z. von der Strafkammer ab⸗ 
uurtheilen ſein werden. Unter den 23 Angeklagten befinden ſich 
bauptſächlich Arbeiter, Geſellen und Lehrlinge im Alter von 17 
bis zu 32 Jahren. Fünf von ihnen, die ſich hauptſächlich durch 
antiſemitiſche Rufe, wie „Hep! Hep!“, „Juden raus!“, „Den ko⸗ 
ſcheren Juden müßten die Fenſter eingeſchlagen werden“, ferner 
durch Kommandorufe und energiſchen Widerſtand gegen Polizei 
und Militär bemerkbar gemacht haben, werden als Rädels⸗ 
führer, alle übrigen als Aufrührer angeſehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juli. 


— Der Verband der Kommunalbeamten Weſtpreußtens 
hielt am Sonntag in Elbing jeine Hauptverſammlung ab. 
Den Vorſitz führte Herr Arbeltshaus⸗Oberinſpektor Wietz ke ⸗ 
Danzig. Vertreten waren die Vereine Danzig, Dirſchau, Elbing, 
Graudenz, Marienwerder, Pr.⸗ Stargard, Marienburg ꝛc. In 
den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
Bei Beſprechung des Kommunalbeamtengeſetzes gingen die An⸗ 
ſichten dahin, daß man zunächſt die Wirkungen dieſes Geſetzes 
abwarten müſſe, bevor man mit Abänderungs⸗Vorſchlägen käme. 
Zu Delegirten für die Verſammlung des Centralverbandes in 
Breslau wurden die Herren Wietzke⸗Danzig und Stadtſekretär 
Walde ⸗Elbing gewählt. Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in 
Danzig ſtattfinden. Nach Beendigung der Berathungen fand 
in der Bürgerreſſource ein gemeinſames Eſſen ſtatt, bei welchem 
der Vorſitzende das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Darauf 
wurde ein Ausflug nach Vogelſang unternommen. 

— [Landwirthſchaftskammerbeiträge.] Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Weſtpreußen hat beſchloſſen, für das laufende 
Rechnungsjahr 2 Prozent des Grundſteuerreinertrages der 
ſpanufähigen Ackernahrungen, d. i. 11/4 Pfennig vom Thaler 
Grundſteuerreinertrag, durch Umlage aufzubringen. 


A Danzig, 9. Juli. Die Bilanz des Danziger Hypo» 
theken⸗Vereins für das Jahr 1899, welche in der letzten 
Sitzung der Generaldeputation des Vereins angenommen wurde, 
ſchließt in Aktivis und Paſſivis mit 21 234 517 Mark. 

Die Maurer haben in einer in Schidlitz abgehaltenen 
Verfammlung den Streik beſchloſſen, da ihre Lohnforderungen 
nicht bewilligt worden ſind. Auf den meiſten Bauten iſt die 
Arbeit bereits eingeſtellt. Es ſtreiken heute etwa 1000 Maurer 

— auf ſämmtlichen Arbeitsſtätten in Danzig und den Vororten. 
Fünf Unternehmer, welche die geſtellten Forderungen bewilligten, 
erhalten heute Leute. Ferner ſind heute ſämmtliche Maler, 
etwa 300, in den Ausſtand getreten. 


* Thorn, 8. Juli. Ungetreue Verkäuferinnen haben 
ein großes Kaufhaus hierſelbſt, in dem ſie ſeit längerer Zeit be⸗ 
dienſtet waren, um beträchtliche Waarenpoſten beſtohlen. Meiſt 
waren es Frauenbekleidungs⸗ und Pubgegenjtände, die fie ſich 
unter ihre Kleider knöpften und nach Schluß des Geſchäfts mit 
nach Hauſe nahmen. Der Polizei iſt es gelungen, nach ſcharfer 
Unterſuchung vier Verkäuferinnen aus dem Geſchäft größerer 

„Diebſtähle zu überführen und in ihren Wohnungen zum Theil 
ſehr bedeutende Mengen geſtohlener Waaren mit Beſchlag zu be⸗ 
legen. Die ungetreuen Geſchäftsgehilfinnen, mit Namen Antonie 
Bulcozynski, Ella Blümke, Amanda Murawski und Emilie 
Nehring wurden ſofort verhaftet und dem Gericht überwieſen. 
Bei der Nehring wurden geſtohlene Sachen im Werthe von 420 
Mk., bei der Blümke ſogar ſolche im Betrage von 913 Mk. be⸗ 
ſchlagnahmt; insgeſammt beläuft ſich der Werth des geſtohlenen 
Gutes, ſoweit es noch bei den Diebinnen vorgefunden wurde, 
auf mehr als 1500 Mk. Bei einer der Verhafteten wurde außer- 
dem noch ein größerer Poſten neuer Schuhe, die ſie bereits in 
einer früheren Stellung ihrem damaligen Arbeitgeber entwendet 
hat, beſchlagnahmt. Drei der Diebinnen ſtammen aus Thorn, 
die vierte aus Gneſen. 

* Briefen, 8. Juli. Dem am 10. und 11. Juli ſtattfin⸗ 
denden Luxuspferdemarkt ſteht ein noch größerer Beſuch als 
im Vorjahre in Ausſicht. Obwohl in dieſem Jahre noch 84 
neue Pferdeſtände erbaut ſind, find die Marktſtallungen bereits 
längſt an Beſteller vergeben, jo daß ein groger Theil der Bes 
ſteller auf Privatſtallungen neben dem Markt und in der Stadt 
angewieſen iſt. — In Trzianno brannte ein Haus des Be⸗ 
ſitzer Czaſter nieder. 

ch. Konitz, 8. Juli. Der Beſitzer v. Pokrzywnicki 
aus Sluppi (Kreis Tuchel) wurde geſtern Abend von einem 
ſeiner Knechte dabei betroffen, als er ſein Wohnhaus und 
ſeine Wirthſchaftsgebäude vorſätzlich in Brand ſetzte. 
v. P., der kürzlich wegen Jagdvergehens, Körperverletzung ac. 
zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt iſt und dadurch in 
mißliche Vermögensverhältniſſe gerathen war, gab auf 
den Knecht einen Schuß ab, welcher dieſen ſofort todt 
zu Boden ſtreckte. Während v. P. ſich anſchickte, die Scheune 
anzuzünden, eilte ein Arbeiter herbei, um ſeine eigene Kuh 
zu retten. Dieſer wurde durch einen Schuß ſchwer verletzt. 
b. P. hatte ſich vorher in den Beſitz eines Fläſchchens Gift 

E. ſetzen gewußt und machte damit ſeinem Leben ein 
nde. 

Marienburg, 8. Juli. Mit einem von der Direktion 
geſtellten Sonderzug machten die Angeſtellten und die Schloſſer 
der Marienburg⸗Mlawker Elſenbahn mit ihren An⸗ 
1 einen Ausflug nach Dt.⸗Eylau. — Der Luftſchiffer 

h. Thomik hatte zu heute Nachmittag im Engelſchen Garten 
in Vogelſang eine Ballonfahrt angekündigt. Infolge der dicken 
reßneriſchen Luft mag die Füllung des Ballons nicht gut vor 
ſich gegangen ſein, denn der Aufſtieg erfolgte 3 Stunden ſpäter. 
Der Ballon ging zwar endlich 60 Mtr. hoch in die Luft, wobei 


2 5 Herr Th. am Trapez Uebungen vollzog, über den Nogatdamm, 
* wo eine ungeheure Menſchenmaſſe ſich aufgeſtellt hatte, fing dann 
* ſchnell an zu ſinken und ſtürzte mitten in die Nogat. Herr 
Th. ſchwamm nach dem Stadtufer, hierbei den Ballon mit ſich 

ziehend, und gelangte auch glücklich an Land. 


X Heilsberg, 8. Juli. Zu Ehren des als Seminar⸗ 
direktor nach Exin verſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn Schmidt 
fand eine Schulfeier ſtatt, wozu auch die Herren Regierungs- 
und Schulrath Klöſel aus Königsberg, Erzprieſter Dr. Spannen⸗ 
krebs, Bürgermeiſter Wegner und die meiſten Lehrer und 
Lehrerinnen des Schulaufſichtsbezirks Heilsberg erſchienen waren. 
Die Kinder deklamirten Gedichte und trugen Lieder vor. Auch 
wurden herzliche Abſchiedsworte an den Scheidenden ſeitens des 
Herrn Reglerungsrath Klöſel, Dr. Spannenkrebs und Rektor 

— 4 Schulz⸗Heilsberg gerichtet. An die Schulfeler ſchloß ſich noch ein 
gemüthliches Beiſammenſein im Central⸗Hotel. 


Bromberg, 9. Juli. In Schl 
ein Mann überfahren und 8 — 9 wurde geſtern 


1. 


Schneidemühl, 7. Juli. Herr Stadtrath Zimmermeifter 
Rademacher iſt heute infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 
Er wurde 1884 zum Stadtrath gewählt; 1895 erhielt er den 
Ehrentitel „Stadtälteſter“. 

Neuſtettin, 8. Juli. Auf dem Vorwerk Neuhof ſind 
durch eine Feuersbrunſt drei Familienhäuſer eingeäſchert 
worden. Eine Frau Buhſe, welche ſich in ihr brennendes Haus 
zur Bergung ihrer Habe begab, erlitt nicht unbedeutende Brand⸗ 
wunden. Fünf Arbeiterfamilien ſind obdachlos geworden und 
ihrer geſammten Habe beraubt worden. 

2—— 


Berſchiedenes. 


— [Unwetter in Galizien und Weſtrußlanud.] In den 
letzten Tagen ſind große Striche Galiziens und der angrenzenden 
Theile Rußlands durch Gewitter, Wolkenbrüche und Hagelſchläge 
heimgeſucht worden. Im Krakauer Bezirk ertrank viel Vieh in 
den angeſchwollenen Bächen und Flüſſen. 


— Schweres Hagelwetter iſt in der verfloſſenen Woche 
auf die Fluren Ober⸗ und Niederbayerns niedergegangen. Bis 
Sonnabend Abend waren bei der kgl. Hagelverſicherungsanſtalt 
in München bereits angemeldet 175 Gemeinden, die faſt durch⸗ 
ſchnittlich Totalverhagelung, alſo einen Schaden von 100 Proz., 
berichteten. Nach fachmänniſcher Anficht iſt der in Betracht 
kommende Hagelſchaden mit 1 Million Mark nicht zu hoch gegriffen. 

— Das 13. Deutſche Bundesſchießen in Dresden 
hat dieſen Sonntag begonnen. Der Feſtplatz liegt im Oſtera⸗ 
gehege im Nordoſten der Stadt und wird auf drei Seiten von 
der Elbe eingefaßt. Die Feſthalle bedeckt einen Flächenraum 
von 6000 Quadratmetern, die Schieß halle bedeckt 5000 Quadrat- 
meter, hat einen 350 Meter langen Mittelgang, die Schießbahnen 
entſprechen den neueſten Anforderungen, über 170 Schießſtände 
(Feld-, Stand, Wild» und Piſtolenſchießſtände). Groß iſt die 
Zahl der Ehrengaben. Der König von Sachſen hat einen 
prachtvollen ſilbernen Dedel-Humpen, mit einem Jagdzug der 
Diana geziert, geſpendet, 300 Pokale ſind als Preiſe für 
Feld Punktſcheiben geſtiftet, u. ſ. w. Dem hiſtoriſchen Feſt⸗ 
zuge, der ſich Sonntag durch die Hauptſtraßen Dresdens be⸗ 
wegte, lag die Idee zu Grunde, daß Kurfürſt Johann Georg III. 
von Sachſen nach der ſiegreichen Türkenſchlacht bei Wien 1683 
an der Spitze ſeiner tapferen, mit reicher Beute beladenen 
Truppen in ſeine Reſidenz Dresden einzieht. 150 Pferde gingen 
im Feſtzuge, acht Dresdener Muſikkapellen und eben ſo viel 
auswärtige marſchirten an den Spitzen der ſechs Schützen⸗Züge, 
deren Gruppen⸗Tafeln durch 300 Knaben mit Schleifen in den 
Reichsfarben getragen wurden. Leider war das Feſt von der 
Witterung nicht begünſtigt, auch während des Feſtzuges regnete 
es andauernd. 

Am Rathhauſe wurde das Bundesbanner übergeben, wobei 
Oberbürgermeiſter Beutler eine Anſprache hielt. Am Feſtplatz 
war das Königszelt errichtet, in welchem Prinz Georg als Ver- 
treter des Königs die Begrüßung entgegennahm. 

— Kommerzienrath Rudolf Wolf, Begründer und 
alleiniger Beſitzer der bekannten Lokomobilenfabrik R. Wolf⸗ 
Magdeburg⸗Buckau, iſt zum Geheimen Kommerzienrath 
ernannt worden. 

— Die Hafenarbeiter in Rotterdam ſtreiken und die 
Arbeitgeber ſind entſchloſſen, nicht nachzugeben. Die Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft in Rotterdam hat daher bekannt gemacht, 
daß bis auf Weiteres die regelmäßigen Fahrten zwiſchen Rotter⸗ 
dam und Hamburg, Havre ſowie allen engliſchen Häfen, mit 
denen ſonſt ein regelmäßiger Verkehr ſtattfindet, unterbleiben. 

— In dem Hauptthurm der Kathedrale zu Salamanca 
brach Donnerstag Nacht Feuer aus, welches zwei Stockwerke 
desſelben vernichtete. Die Glocken ſtürzten herab. Die Feu er⸗ 
wehr konnte das Feuer löſchen, bevor es ſich im Schiff der 
Kirche verbeitete. (Die ſpätgothiſche Kathedrale, deren Bau mit 
Unterbrechungen von 1513 bis 1733 währte, iſt eines der 
hervorragendſten öffentlichen Gebäude der altberühmten ſpaniſchen 
Univerſitätsſtadt Salamanca.) 


Jeder iſt ſeines Glückes Schmied — und doch darf Niemand 
auf ſein Glück pochen. 


Renu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 9. Juli. Maler Profeſſor Max Kouer iſt 
geſtorben. 

* Berlin, 9. Juli. Staatsſekretär Graf v. Bülow 
iſt zum Vortrage zum Kaiſer nach Kiel abgereiſt. 

* Berlin, 9. Juli. Nach der Meldung des deutſchen 
Konſuls aus Tſchifu iſt die katholiſche Miſſion in Sching⸗ 
Schufu und die amerikaniſche Miſſion in Ping⸗Tu ge⸗ 
plündert worden. Die Boxer bedrohen Tientſin 

Der katholiſche Biſchof, zwei Prieſter und zwei 
Schweſtern find in Mukden ermordet worden. 

Kiel, 9. Juli. In Gegenwart des Kaiſers und 
des Prinzen Heinrich trat heute Vormittag das oſtaſiatiſche 
Panzergeſchwader die Ausreiſe nach China au. An den 
Ufern hatten ſich großſe Menſchenmaſſen verſammelt, die 
Schiffe feuerten Salut, die Muſikkapellen ſpielten. Auf 
allen im Hafen liegenden Schiffen ging das Signal 
„Glückliche Fahrt!“ hoch. 

Petersburg, 9. Juli. Heute fand die Feier des 
200 jährigen Jubiläums des Wyborg⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimeuts ſtatt. Vom Kaiſer Wilhelm war folgendes 
Telegramm eingegangen: 

Zu der ſeltenen Feier, welche mein braves Wyborg⸗Regiment 
aus Anlaß ſeines 200 jährigen Beſtehens heute begeht, ſpreche 
ich demſelben meine wärmſten Glückwünſche aus; möge es dem 
Regiment vergönnt ſein, treu der im Geiſte ſeines großen 
Stifters gepflegten Tradition, ſich ſtets die Zufriedenheit ſeines 
allerhöchſten Kriegsherrn zu erwerben. Wilhelm I R. 

Oberſt von Becker dankte dem Kaiſer ſogleich für die 
huldvolle Begrüßung. 

Das vom Oberſten Grafen Pork von Warteuburg 
überreichte Handſchreiben hat folgenden Wortlaut: 

„Ich entbiete meinem glorreichen Wyborg⸗ Regiment zum 
heutigen Jubeltage meinen herzlichſten Gruß; ſtolz darauf, Chef 
eines Regiments mit ſo ehrwürdiger, ruhmreicher Vergangenheit 
zu ſein, iſt es mein Wunſch, demſelben durch die Ueberſendung 
meines Bildniſſes einen erneuten Beweis der beſonderen Werth⸗ 
ſchätzung und Zuneigung zu geben. Indem ich hoffe, dem Re⸗ 
giment hierdurch eine Freude zu bereiten, wünſche ich, daß das 
Bild ein bleibendes Andenken meiner Zugehörigkeit und meiner 
innigen Beziehungen fein möge. Wilhelm J. R. 

Wilhelmshaven, an Bord der „Hohenzollern“. 


Petersburg, 9. Juli. Prinz Kanin von Japan 
iſt geſtern hier eingetroffen. 

: London, 9. Juli. Aus Shanghai vom 7. Juli wird 
gemeldet: Die Ruſſen und Japauer drangen längs der 
Eiſenbahr auf dem Wege Tientſin⸗Peking über Langfang 
bis Hua vor und ſchlugen die Chineſen, die über 1000 
Mann verloren. 

Prinz Tuan droht den Vicekönigen der füdlichen 
Provinzen, die ihm nicht gehorchen, ſie als Verräther zu 
behandeln. Vor Tientſin errichteten die Chineſen zwei 
neue Batterien, deren Feuer am 4. Juli durch die in⸗ 
zwiſchen eingetroffene ſchwere japaniſche Artillerie 
kräftig erwidert wurde. Der Kommandaut der japaniſchen 
Artillerie Ota iſt gefallen. 14000 Chineſen rücken 
längs des Kaiſer⸗Kanals auf Naufing vor. Die eng⸗ 
liſchen Seeſoldaten in Tientſin ſind durch Japaner erſetzt. 

Das Telegramm, wonach die Geſandtſchaften in 
Peking am 3. Juli noch unverſehrt waren, iſt falſch datirt. 


Es ſtammt vom 29. Juni! Im Kampf in Peking 
leiſteten die Deutſchen Hervorragendes. Sie hielten ein 
Thor beſetzt und fegten von dort aus mit 2 Geſchützen 
die enge Strafe rein. Die übrigen 3 Thore beſetzte der 
den Borern feindliche Prinz Tſchang. Im Kampfe find 
2000 chineſiſche Soldaten und 5000 Boxer gefallen.“ 

Ein Kurier, der am 3. Juli Peking verlaſſen hat, 
meldet: Die Geſandtſchaften ſeien noch mit Nahrungs⸗ 
mitteln verſehen. 

London, 9. Juli. Eine heute eingetroffene Depeſche 
des britiſchen Kontreadmiral Bruce aus Taku vom 7. 
Juli meldet: Es beſteht Grund zu der Hoffnung, daf; 
Prinz Tſching mit einer Armee in Peking die Geſandt⸗ 
ſchaften gegen Prinz Tuau und deſſen Armee und die 
Borer ſchütze. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 9. Juli, Morgens. 


Stationen. 3 Teinonärte Wetter | Gm 
Stornoway 762,6 WSW. ſchwach Regen 13,9 
Blackſod 766,6 SW. mäßig wolki 15,00 
Shields 765,5 WSW. leicht bedeckt 14,40 
Scilly 769,6 W. ſehr leicht! heiter 15,60 
Isle d' Aix 769,1 [O. chwach beiter | 16,0% 
Paris 770,5 SSW. leicht bedeckt j 12,09 
Bliffingen 767,9 SW. leicht bededt | 1339 
Helder 766,3 WNW leicht bedeckt | 13,50 
Chriſtianſund 761,3 WNW ſchwach Regen 9,60 
Skudesnaes 761,6 |NNW ſtark bedeckt 9,80 
Skagen 758,4 NO. mäßig bedeckt 11,89 
Kopenhagen 757,8 N. ſchwach wolkig 14,30 
Karlſtad 756,4 N. mäßig wolkenlos 9,40 
Stockholm 754,1 NW. leicht bedeckt | 10,79 
Wisby 754,1 N. ſtark bedeckt 11,79 
Haparanda —— 1 — — — — 
Borkum 764,7 NW. | File bedeckt 12,20 
Keitum 761,6 NW. mäßi bedeckt 13,30 
Hamburg 762,0 NW. ſtar halb bed. 12,49 
Swinemünde 758,1 W. ſchwach wolkig 12,9 
Rügenwaldermd. 755,9 WNW. tark bedeckt 13,20 
Neufahrwaſſer 754,7 WSW. friſch Re zen 13,09 
Memel 752,2 SSW leicht bedeckt 14,00 
Münſter (Weſtf.) | 764,9 W. lelcht bedeckt 11,29 
Hannover 763,8 W. mäßig Regen 9,40 
Berlin 760,8 |ENW mäßig bedeckt 10,89 
Chemnitz 764,6 SW. friſch wolkig 9,49 
Breslau 761,7 WRW. mäßig bedeckt 11,69 
Metz 769,5 W. leicht wolkig 10,50 
Frankfurt a. M. 767,7 W. leicht bedeckt 10,40 
Karlsruhe 7691 SW. mäßig bedeckt 10,69 
München 768,8 W. frisch woltig 9,50 


. Ueberſicht der Witterung. 
Ein Maximum über 769 Millimeter ſteht über dem Gebiete 
vom Kanal bis Süddeutſchland. Depreſſionen über Rußland bis 
Skandinavien und nördlich von Schottland. In Deutſchland iſt 
es meiſt trübe und kühl bei ſchwachen bis friſchen ſüdweſtlichen 
und nordweſtlichen Winden. Oſtwärts fortſchreitende Erwärmung, 
Regenfälle in Oſtdeutſchland wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 
Wetter⸗Ausſichten. 

Auf Grund der Berichte der deutſchen See warte in Hamburg. 

Dienstag, den 10. Juli: Warm, wolkig, ſtellenweiſe 


Regen mit Gewittern. — Mittwoch, den 11. Wolkig, vielfach 
bedeckt, Strichregen, wenig veränderte oder ſinkende Temperatur, 


Nieder ſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 7./7.—8./7. 0,7 mm Mewe 7./7.—8./ 7. 2, mm 
e e — 
Stradem bei Dt.⸗Eylau. — „ Konitz — 


Gr.⸗Roſainen / Kröxen 0 


Neufahrwaſſer . — i x * 
„ Marienburg i = 
* 


Dirſchau PR ; 251 8 
. „|| Sergehnen/Saalfeld Op. 6,1 
5 „Wr-Shönwaldte Wor, .10,0 


PBr-Starrad ... 
Zappendowo b. Rittel 


Danzig, 9. Juli. Getreide ⸗Depeſche. 
Fürchetrelde, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſion unſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

9. Juli. 7. Juli. 
Unverändert. Unverändert. 


50 Tounen. 
761, 764 Gr. 157,00 Mk. 


Weizen. Tendenz: 


Aion un. 


5 50 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 


759, 766 Gr. 157,00 Mk. 


„ hellbunt 150,00 Mk. 730, 734 Gr. 146,00 Me. 
eee 150,00 „ 150,00 Mk. 
Tranſ. hoch b. u. w. 117,00 „ 117,00 „ 

„ hellbunt 113,00 „ 113,00 „ 

„ ryothbeſetzt 113,00 „ 113,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert, Unverändert. 


inlandiſch., neuer 720, 726 Gr. 140,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru ſ. 696, 734 Gr. 96-106 Mk. 
Gerste gr. (674-700) 130,00 DIE, 
„el. (615-656 Gr.) 126,00 „ 


39,0) Mk. 
702, 744 Gr. 97-107 Mk. 
130,00 Mk. 


126,00 
Haier ini. 125,00 „ 13009 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
„ Tram 110,00 „ 110.00 „ 
Wicken inl. ... 120,00 „ 120,00 „ 
Pierdebohnen. .. 128,00 „ 33600. 
Rübsen inl..... 225,00 „ 225,00 „ 
o 235,00 „ 235,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —— „ —— 
Weizenkleie) 8 3,85 —4,15 „ 3,97½-4,02½ „ 
Roggenkleie 4,50—4,85 „ 4,70 —4,80 „ 
H. v. Morſtein. 
Königsberg, 9. Juli. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betra ht.) 

Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. —.—. Tend. ——., 

Roggen. „ „ — „6 „ „ „ unverändert 

Gers te. „ „ „ * 0 1 8 — 

Hafer, „ „ „ „ 

Erbsen. uorbr. weiße Kochw. 
Zufuhr: inländiſche 


—.—. 


* [3 * * * 
— ruſſiſche 139 Waggons. 
EAN Wolff's Büreau. 


Berlin, 9. Juli. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 755 ge, bei Roggen 712 gr p. Liter 


Getreide ze. 9.7. 7/7. 977. . I 

be» | 30% Wpr.neul. Pfö. II 82,80 82,80 

Weizen . .. hauptet feſter 3¼ % opr. 1dj. Pfb.] 92,80 92,50 
a. Abnahme Juli 162,00 | —— [342% pom. „ „ 94,00 93,90 
5 „ Septbr. 165,00 | 165,00 3 / poſ. „ 93, 75 93,50 

„ „ Dttbr. 165.50 165,50 (4% Grand. Stu ——| —,— 

be- Italien. 4% Rente 93,20) 92,89 

Roggen ... hauptet feſter [Oeſt. 4% Goldent. | 97,40 97,49 
a. Abnahme Juli 147,25 | 148,50 [Ung. 40% 5 96,30 96,25 
„ „ Sevtbr 145,25 | 145,50 Deutſche Bankakt. 188,00 185,30 

* „ Oktbr. 145.00 145,25 Dist.⸗Com⸗Anl. 176,301174,00 

be⸗ Drsd. Bankaktien 146,75 45,60 

Hafer . . . hauptet feſt |Deiter. Kreditanſt. 212,50 209,50 
a. Abnahme Juli 132,00 | 132,50 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 119,00 118,50 
1 „ Septbr. 130,25 | —.— [Nordd. Llopdaktien 109,00 108,75 

Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 200, 0019650 
loco 70 er. . 50,30 | 50,30 [Harpener Aktien one 828 
Wertbpapiere. Daurahütte Union 90:50 209.90 
3 / o/öeichs⸗A. kv. 94,80 | 94,50 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 87,00 86,70 
39% m ‚30 | 85,80 |Mariend. » Mlawta| 73.90 72,75 
3/ % Pr. St.⸗A. kv. 94,90 | 94.25 Oeſterr. Noten 84,35 84,40 
Din Lit. Bb. I es — 5 Ruſſiſche Noten 216,05 216,05 
a POT 32.40 92.25 Schluztend. d. Psb. feſt Icon. 
30% „ ritterſch. I 82,60 | 82,25 [Privat⸗Diskont 37/390 37/89/ 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Juli: 7./7.: 78/8 6./7.: 78% 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Juli: 7./7.: 85 / 6/7. 86¼ 


Bank⸗Discont 5½0%/, 


Lombard⸗Zinsfuß 6¼ 0%. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. 


guter Vater, Bruder und Schwager, der Ritter- 
gutsbesitzer 


See 
7 
= 5 früh entschlief sanft nach längerem 2 8 
eiden mein innigstgeliebter Mann, unser 9 Bekan ntmachunmg 
0 


15399 


Es wird hiermit zur öffentlichen Ken: Kenntniss gebracht, dass gegen die 
Gültigkeit der am 4. d. Mts. erfolgten 15538 


Ziehung SB 


der 


I. Bromberger Pferde - Lotterie 


Protest eingelegt worden ist. 

Die Entscheidung hierüber steht dem Herrn Minister des Innern zu und 
dürfte, da Beschleunigung erbeten ist, in kürzester Zeit erfolgen. 

Vor Eintreffen der Entscheidung über die Gültigkeit der Ziehung sind 
wir daher zu unserm Bedauern nicht in der Lage, die 


Gewinnlisten 
erauszugeben. 
Bromberg, den 7. Juli 1900. 


Der geschäftsführende Ausschuss 
des Bromberger Luxus - Pferdemarktes. 


Wilhelm Rassow 


im 67. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tittlewo b. Kamlarken, 7. Juli 1900. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. 
Juli, Vormittags 10 Uhr, vom Trauerhause 
aus nach Lissewo statt. 


Die glückliche Geburt 
eines geſunden Jungen 
zeigen hocherfraut an 

Strasburg Weſtpr., 

den 8. Juli 1900. 


Franz Brinck 
Hauptmann und Komp. 
Chef im Inf.⸗Regiment 

Nr. 141 

Erika Brinck 

geb. Wunderlich. 


Statt beſonderer 
Anzeige. 


Geſtern Nachmittag 2 
Uhr verſchied ſanft nach 
langem ſchweren Leiden 
mein inni geliebter 
Mann, unſer berzens⸗ 
Ze guter Vater, Schwieger⸗ 

vater, Schwager und 8 
Onkel, der Königl. Leut⸗ 
nant a. D., . Bone 8 

Orden 25 


Julias m 


Dieſes zeigen, um ftille BG 


N 
Innere 


Mühleneinrichtung 


Während der Gerichtsferien, vom 15. Juli bis 
15. September, bleiben unſere Bureaux 15424 


8 Durch die glückliche Ge⸗ ® zwei Mahlgänge, franzöſiſche 

Theilnahme bittend, an burt e en 5 Eu Nachmittags 7 Steine, Graupengang, Turbine, 
Graudenz, % Jungen wurden 5 9 wegen Aufgabe der Pacht ſofort 
den 9. Juli 1900. freut 15⁵ geſchloſſen. zu verkaufen. sv an [5568 


Nohlau, 
den 7. Juli 1900. 


Paul Krüger u. Frau. 


Vom. 10. Juli er. be⸗ 


“Ti e, n bewachen 


in dem früher Dr. Bolu⸗ Gras und Getreide. 


minski'ſchen Hauſe. 4 i 
Gumpert, prakt. Arzt Glänzende Zeugnisse 


Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 
Frau Ulrike Olbeter. 
Clara Lach geb. Olbeter. 
Julius Olbeter, Sohn. 
= Max Olbeter, Sohn. 


Die Beerdigung findet 

am Mittwoch, den 11. 
di. Mts., Nachmittags 45 
Uhr, von der Leichen⸗ 4 
halle des evangl. Kirch- 
hofes aus, ſtatt. 


a 


8 Die ſämmtlich. Rechtsanwälte Thorn's. 
J. A.: dd eee 


Ca 
Bachottek b. Pokrzydowo Wpr. 
5434] 16 Raummeter 


Linden⸗Nollen 


2 Meter lang, 13 bis 27 Centi⸗ 
= | meter Zopfſtärke, glatt und ge⸗ 
ſund, ſowie 


en, 400 Riſiſtangen 


hat abzugeben 
J. Lehrke, Dt.⸗Eylau. 


mt und Empfehlung. 


Fr — ˙ A ˙ 2 
A 


Appetitloſigk., bei ger. Eſſen Gefühl 


über 
Fr sen ee Leſſen. ( ; ; Seit SR Zei tt RE 
Am 7. d. Mts. ftarb Si ml t. 8 8 = hochgrad. Nervenleiden. Heftiges 
nach langem Leiden, im f Mprakt. C 5 Dauerhaftiakeit RB a hr A 
Diakoniſſen⸗Hauſe zu 30 Pfg. Marken) d. H. Küter zu Sauen in Schläfen, Wirbel un 
Thorn, der Gutsver⸗ Berlin. Dennewitzstrasse 16. Diensten. Pferderechen Scheitel quältemich unanfhörlich, 


walter 


15525 1639] Donneritag, den 12 bis 31 it. 
; 3 „ 2. is 3½ m breit, d. Vollſeins, kalte Füße u. oft kalte 
Georg von Marck. d. Mts., bin ich in H d Schauerüb. d. ganz. Körper, heftige 
Dieſes zeigt ſeinen Biſchofswerder euwender 1 ae mi 
Freunden und Bekann⸗anweſend. [5480 Schleifa muth, allgem. Schwäche u. Mattig⸗ 
ten mit der Mittheilung Dt.⸗Eylau, — Se 1500. eigen Verkralengv. wants cha cell. 


an, daß die Beerdigung! 
am Dienſtag vom Sterbe⸗ 
bauſe aus ſtattfinden 
wird. 

Culm, 8. Juli 1900. 
Rudolph, Baurath. 


nach Dresden zu Hrn. A. Pfiſter, 
Oſtra⸗Allee 7, u. befinde mich nach 
Befolg. von deij. einfachen Verord- 
nungen u. Rathſchlägen wied. recht 
wohl u. geſund, ſodaß jed. Nerven⸗ 
leidend. dieſe vor gl. Heilmethode 
aus vollſt. Heberzeug. empf. kann. 
Karl Seil, Käſefabrik in Cölleda. 


5393] Ein gebrauchtes, vierſp. 


Roß werk 


mit Dreſchkaſten, in gutem Zu⸗ 

ſtande, ſteht, da Dampfdreſchſatz 

angeſchafft, billig zum Verkauf bei 

Teſchendorf in Wachsmuth 
bei Rieſenburg. 


Fr 
Rechtsanwalt“ 8 Notar. 


5208] Am Donnerſtag, den 12. 
Juli, Vormittags 10 Uhr, wird 


die Obſtnutzung 


des die Ol zu Schwenten 
bei Schoenau, Kreis Graudenz, 
meiſtbietend verpachtet, wozu 
Pachtliebhaber eingeladen wer⸗ 
den. Kaution 300 Mark. 

Wer giebt einer neu einge⸗ 
richteten Moſtrichfabrik 


Anleitung zur Anfertigung 
von ff. Moſtrich 


gegen hohe Bezahlung. Meldung. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 5206 durch den Geſellg. erb. 


Wer vermiethet ein 
Pianino 
an ein junges Mädchen zum 
Ueben im Hauſe, und zu welchem 
Preiſe? Kauf ſpäter nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5352 durch den Geſelligen erbet. 


1 8 
flug 


5442] In Dom. Tillwaldeſ wird Da ma 8 5 auf 
bei af: Weſtpr. iſt der läugere Zeit zu miethen, eventl. 


8 zu kaufen geſucht. Meldung. mit 


Preis werd. briefl. mit der Auf⸗ 
— 8 


= — Ir. a — Der oT erb. 
CHAMPION“ 
IL 


Driginal amerikan. Mähemaſchinen 
ſind die beiten, dauerhafteſten und leichtzügigſten. 


Champion, Harfe Gras u. Klecmähenaſchine, 


für 2 Pferde, mit Reſervemeſſer . Mk. 295, 
Getreide⸗Ablegevorrichtung hierzu Mk. 64, 


Champion, farke Setreide-Mäbemaichin, 


Mähemaschinenmwesser, 
Kataloge umsonst und franko. 


I. Siedersleben & (o., Bernburg. 


General- Vertreter: L. Badt, Königsberg i. 73105 


—— 22/23. 
—Pianinos 


neue Sendung, erſtklaſſ. Fabrik, hervorrag. groß u. edel i. Ton, 
kreuzſ. Panzerpl., leicht. u. eleg. Spielart, d. weitgehendſten Ans 
ſprüchen entſprech., vieljähr. Garantie, ſind wied. e 
bei bekannt., ſolideſt. Billigkeit, bei 1561 


Th. Kleemann 


alleiniger Klavierbauer u. -Stimmer u. Piauo⸗Magazin, 
Graudenz, Lindenſtr. 29, drei Häuſer v. d. elektr. Station Tivoli. 


Am 4. d. M. ſtarb in 
bHirſchberg Oſtpr. unſere 
liebe Mutter, Groß⸗ 
mutter und Tante, die SE 
Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 

wittwe [5595 © 


Amalie Neinert 


geb. Hübner 


im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigt Namens der 
Hinterbliebenen allen 
Freunden und Bekann⸗ 
ten an 

Adl.⸗Brieſen, 3 

den 6. Juli 1900. 
H. Schultz, Lehrer. 


Wollen Sie die Milch Ihrer Kühe 
und 2 25 verbeſſern? 
ollen Sie den Milchertrag er- 
hohen? 
Wollen Sie Ihre Schweine ichnell 
fett haben? 
ollen Sie ſchnell marktfähiges 
Vieh haben? 
en, Ste die Ochſenmaſt ber 


Vettfedern 


daunenreich und ſtaubfrei, das 
Pfund 0.85, 0.95, 1.10, 1.40 Mk., 


Große Betten 


Mark 6, 7, 8, 9, 10, 15,00. 


Steppdecken 


Probeſendungen geg. Nachnahme. 


H. Czwiklinski, 


Graudenz, Markt Nr. 9. 


Schweizer Uhren 


Wollen S 
erhalten? 


Dann 


miſchen Sie unter tas Futter Zi 
das alte, wohlerprobte Haus⸗ 
mitiel: Regensburger Milch⸗ 
und Maftpulver a 
„Bauernfrende“! N | 
Probepacket 45 Big in Marken 
franco. 3 Pfd. 2 Mk. 80 Pfg. 
poftfret per Nachnahme 
Alleiniger Fabrikant 
Th. Lauſer, 
Regensburg 10 


Wiederverkäufer geiChE 
hoher Verdienſt. 


r 


Viehmaſtpulver „Banernfreude bei Fritz Kyser in Graudenz. 


General- Depot der „Banernfreude”; Löwen-Apotheke, |find vie beiten, und haben 
Fltun 1 uud gufanmenlegdasem . Grandenz, Serrenftraße 2. 52 Bel Verſandt porto“ und 
{ en m oem, Dervenitrabe 2.______ BES _ zollfre 
legetiſch für ſchmale Wege Mk. 515, „Bauernirende 5 Elan Boettcher. 9485 er, Silb.9 Vente, join s 10 mit. 
N Silb.⸗Remtr oldran = 
Champion, farke Garbenbinder, Beer uni I in 
mit offenem Elevator und ſicher ar⸗ Mt. 843 Ruschkewitz in Danzig in 1 S0 br. Sie: Ach 15 7555 20 
beitend., Bindfaden ſpvarenden Knüpfer 9. Fiſchmarkt 22: A „ 


faſt neu, 5 billig zu verkauf. 


561018 


Druckſachen darüber gratis. Baldige Aufträge erbitten Schottiſche Sein 


mit Milch und Rogen 
& Tonne 26 Mk., 28 Mk., 30 u. 
32 Mk. in ½, 7½ l. ½ Tonnen geg. 
Nachnahme oder vorherige Kaſſe. 


Roggen⸗Langſtroh 
mehrere Waggons, offerirt Dom. 


Gr. ⸗Roſainen, Bahnſtation 
Marienwerder⸗Jablonowo. [5419 


do. mit Sprungdeckel 25 

14 kar. gold, imitirte Unter 
Remtr., hochf. und ſolid, mit 
präciiem Gang 12 ½ ME, 
dto. mit Sprungdeckel 15 „ 


Gottl. Hoffmann, weten 


Schmiedewerkzeug 3. verkauf. 
Rutkowski, Schönſee Wpr. 


berg, Graudenz, 
Lindenſtr. 33. 


Ein photograph. Apparat, 
19x12 Plattengr., m. Stativ u. 
Lampe, wie neu, billig abzugeben. 
8 zur Anficht. Meld. 
werden briefl. mit der Auſſchr. 
Nr. 5616 durch den Geſellg. erb. 


Hodam &hessier, Nashi 


Danzig u. Graudenz. 


Einem geehrten kn vo 
ee a 8 . ge 
gen e ergebene Anzeige, da 
ich hier in Schönſee eine 5 


Werkiiatt 
J. Maſchinenrenaraturen 


aller Art und Bauſchlo — 
ſowie Pumpen, Waſſerlei⸗ 
tungen, elektriſche 5 
Gradierwerke, Fahrräder, 
Nähmaſchinen, ſpeziell Dampf⸗ 
maſchinen und Motoren, er⸗ 
richtet habe. Durch langjährige 
praktiſche Erfahrungen als Mon⸗ 
teur und Meiſter in größeren 
Städten bin ich im Stande, alle 
an mich geſtellten Forderungen 
gut und fachgemäß auszuführen. 

Gleichzeitig mache ich auf das 
Lager ſämmtlicher land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchi Ben 
aufmerkſam. 5583 

Indem ich bitte, mein Unter⸗ 
nehmen unterſtützen zu wollen, 
zeichne mit Hochachtung 


A. Samp, Maſchinenbaukt, 


Schönſee Wpr. 
Neue und gebrauchte 


Dampf⸗, Venzin⸗ und 
Pelroleum⸗ Pol. Boote 


in allen Größen und für jeden 
Zweck find billig verkäuflich. 
Näheres sub H 3550 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Dla 


Grösstes Lager) 


der Provinz. Hg 


Graheinfassungen 


aus einem Stück, 


Grabgitter 


neue Modelle. 


(. Mathias, bing 


80 1. 
Grabdenkmäler- u. Kunst- 
sıeinfabrik m. Dampfbetr. 

1 Inn. n 


1400 ı m Fr = ebnen 
Feldbahngleis 
nebſt 25 Kipplowries 
ſind billigſt abzugeben. Auf 

Wuunſch auch miethsweiſe. 
F. Haas, Danzig, niltſtadt. 


V. 
5490] Graben 21 


daupf⸗Nreſch⸗ 
Apparat 


marktfertig. Getreide liei d., 
iſt unt. Garantie preiswerth E 


zu verkaufen. 
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Arbeitswagen 


ſind zu 1 Preiſen zu haben 
bei . Redzinski, 
antes Weſtpreußen. 


Caſſablocks 


in allen Größen empfiehlt 
wur Röthe’s Buchdruckerei. 


Vereine. 


Hate ereii® 5 


Podwitz-Lunau. 
Sitzung: Donnerſtag, d. 12. Juli. 


Krieger⸗ A Verein 


Gr.-Kruschin 


feiert am Sonntag, den 155d. 
Mts., ſein 


Sommerfeſt 


in dem Garten des Herrn 
Riewe zu Friedrichshuld. 
Nichtmitglieder zahlen 30 Pf. 
Eintrittsgeld pro Perſon. 
er Vorſtand. 


I 


J. riß m. los m. wund. Herz., wo ich 
jo überſelig war. J. welch. Weiſe 
k. ich m. Unrecht wied. gut machen? 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


No. 158. 


(10. Juli 1900. 


DDr. Adalbert Falt 
der frühere preußiſche Kultusminiſter, Präſident des Ober⸗ 
landesgerichts in Hamm (Weſtf), wird dort morgen, Diens⸗ 
tag, Nachmittag zur Ruhe beſtattet werden. Seinen Lebens⸗ 
gang haben wir ſchon bei der Kunde von feinem Tode ge⸗ 
ſchildert, das Andenken an den tapferen preußiſchen 


- Minifter, der dem Klerikalismus zeigte, was der 


preußiſche Staat bedeute, wird bei allen liberalen 
Männern in Preußen und im Reiche fortdauern, der freie 
Geiſt der Falk'ſchen Amtsführung wird insbeſondere der 
Lehrerſchaft, des Kultusminiſters Falk“ Thätigkeit für 
das Volksſchulweſen wird unvergeßlich bleiben. 


In einer Betrachtung über das Ableben des ehemaligen 
Kultusminiſters Dr. Falk ſchreibt dieklerikale „Germania“ u. A.: 

„Bismarck gab im Kulturkampfe den Ton an, Falk fungirte 
als eifriger Schüler. Wir wollen dem Verſtorbenen gern bes 
eugen, daß er in ſeiner Stellung als Oberlandesgerichtspräſident 
ſich politiſch ſehr zurückgehalten und die Sympathien ſeiner 
Untergebenen im hohen Maße erworben hat. Auch Die⸗ 
jenigen, welche im ſchärfſten politiſchen Kampfe ihm gegenüber⸗ 
ſtanden und dies durch vielfache Strafverfolgungen haben büßen 
müſſen, werden dem Verſtorbenen dieſe Anerkennung nicht ver⸗ 


ſagen.“ 


Die gegenwärtigen Vertheidigungsmittel 


Chinas. Machdr. verb. 
Von Major von Reitzenſtein, kaiſerlich chineſiſchem General. 
II. 


Was von der Landtruppe geſagt wurde, gilt bis zu 
einem gewiſſen Grade auch von der Flotte, obgleich das 
Offizierkorps hier beſſer vorgebildet und vereinzelt auch 
ehrlich beſtrebt iſt, etwas Gutes zu leiſten. Der Ankauf 
moderner Kriegsſchiffe und Torpedoboote iſt, ſoweit die 
materiellen Mittel vorhanden, im Gange; es fehlt aber an 
höheren Offizieren, welche befähigt wären, alle dieſe Schiffe 
zuſammenzufaſſen und nach einheitlichem Plane zu leiten. 

Dazu kommt, daß weder Land» noch Seemacht aus⸗ 
reichende Unterſtützung in den Hilfsmitteln des Landes 
finden. Es fehlt an Straßen, Eiſenbahnen und modernen 
Beſeſtigungsanlagen. 

Die ſogenannten „Befeſtigun gen“ find meiſt aus 
ſteilgeböſchten Lehmwänden hergeſtellt, oben kaum ein Meter 
ſtark. Forts nach europäiſchem Muſter giebt es nur an 
einzelnen Küſtenpunkten. Von den Küſtenbefeſtigungen im 
Norden ſind diejenigen, welchen im Verein mit der Flotte 
die Verhinderung des Zutrittes aus dem Gelben Meere 
in den Golf von Petſchili oblag, in den Beſitz der euro⸗ 
päiſchen Mächte übergegangen: Port Arthur und Ta⸗ 
lien⸗wan an Rußland, Wei⸗he⸗wei an England und 
Kiautſchou an Deutſchland. Dadurch ſind zugleich die 
Befeſtigungen von Tſchin⸗Tſchu unweit Ta⸗lien wan und 
Tſchifu an der Nordoſtſpitze der Schantung⸗Halbinſel illu⸗ 
ſoriſch geworden. 

Es bleiben im Norden mithin nur noch diejenigen Be⸗ 
feſtigungen, welche die Küſtenſtriche an den Golfen von 
Liao-Tung und Petſchili decken, zu erwähnen, von denen 
In⸗hou am Ljan⸗ho⸗Fluß Mukden zu ſchützen hat. Das 
wichtigſte Glied in der Kette der die Anmarſchlinien auf 
Peking deckenden Befeſtigungen iſt Taku an der Mündung 
des PeihoFluſſes (das jetzt von den vereinigten Mächten 
beſetzt ijt). Seine Befeſtigungen bezwecken die Vertheidigung 
der Flußſperre, und den dortigen Forts reihen ſich weiter 
aufwärts bis Tientſin erbaute alte Forts und Lager der 
n an, die durch eine Militärſtraße verbunden 
ind. 5 
dDieſen im Norden gelegenen Befeſtigungen ſchließen ſich 
diejenigen des Hangtſe⸗Fluſſes an, von denen das Wuſung⸗ 
Fort neuerdings völlig eingegangen iſt. Hier find nur noch 
die Nan⸗ſhi⸗Tang und die modern errichtete Szetzelin⸗Bat⸗ 
orhan Auch bei Kian⸗yong find neben den alten 
Batterien einige moderne vorhanden, desgleichen bei Tſchin⸗ 
kiang. Noch weiter aufwärts haben nur die Batterien bei 
Nanking einigen Werth. 

Zu den wichtigeren Befeſtigungen der mittleren und 
ſüdlichen Küſte Chinas gehören: die den Zugang zu Hang⸗ 
tſchou deckenden Befeſtigungen von Tſchinhai; die Befeſti⸗ 
gungen von Futſchau an der Mündung des Min ⸗Fluſſes, 
welche aus fürf von Franzoſen erbauten Anlagen beſtehen. 

Weiter ſüdlich finden wir Feſtungsanlagen bei Amoy 
und Swanton, ſowie gegenüber Hongkong die Gruppe der 
Canton⸗Befeſtigungen. Letztere beſtehen aus drei Zonen, 
welche den Zugang zu Canton von der Seeſeite her im 
Verein mit Minen und Torpedos decken ſollen. 

Näher auf die Bedeutung obiger Befeſtigungsanlagen 
einzugehen, verlohnt ſich nicht. 

Die hohen Lehmwälle der meiſten Forts mit ihren 
Wachthäuschen, Flaggſtöcken und hohen Thoren geben vor⸗ 
zügliche Zielpunkte ab. Ihre bedeckten Geſchützſtände find 
völlig veraltet. Die große Tiefen Ausdehnung der Höfe 
mit den darin liegenden Lehmhütten erleichtert die Nieder⸗ 


kämpfung der Forts. Nur wenige Batterien ent⸗ 
ſprechen den modernen Anſchauungen. Man findet aber 
auch Batterien zuſammengeſetzt aus ein bis zwanzig und 
mehr Geſchützen, deren Größe und Konſtruktion vollſtändig 
von einander abweichen, ſo daß dadurch allein ſchon eine 
einheitliche Feuerleitung ausgeſchloſſen wäre. 

In den Befeſtigungen am Jaugtſe wird heute noch 
feinkörniges Pulver für Krupp'ſche ſchwere Küſtengeſchütze 
verwendet; andererſeits verwendet man für Armſtrong⸗ 
geſchütze braunes prismatiſches Pulver zum Salutſchießen. 
Schußtafeln ſind nur dort vorhanden, wo ſie am Geſchütz 
befeſtigt ſind. . 

Aber auch eine günſtigere Verfaſſung der Befeſtigungs⸗ 
anlagen würde für China keinen Werth haben, da es an 
der Leitung fehlt, welche ein Zuſammenwirken von Feſtung 
und Truppe ins Auge zu faſſen vermag. Giebt es doch 
nicht einmal Führer dort, denen die Bedeutung von dem 
Zuſammenwirken der verſchiedenen Waffengattungen im 
Felde klar iſt, ſelbſt den deutſchſprechenden Kommandeur 
der Nordtruppen, Generalleutnant In⸗Chang nicht aus⸗ 
genommen. 5 ! 

Nur ein einziges Mal habe ich während meiner mehr⸗ 
jährigen Anweſenheit in China von einer angeblich dort be⸗ 
abſichtigten gemeinſamen Truppenleiſtung gehört, von einem 
ſtrategiſchen Aufmarſch chineſiſcher Streitkräfte nämlich, wie 
er bei Ausbruch eines Krieges mit europäiſchen Groß⸗ 
mächten von dem Kriegsrath zu Peking geplant und durch 
beſonderen kaiſerlichen Erlaß genehmigt ſein ſoll. 

Das gegenwärtige China hat aber im Allgemeinen kein 
Verſtändniß für militäriſche Dinge. Nichtsdeſtoweniger 
trägt ſich die Regierung mit Reformplänen, die freilich 
zunächſt noch mehr auf die Ausbildung der Marine ge⸗ 
richtet ſind. \ 

Nicht Soldaten, nicht Waffen moderner Konſtruktion 
ſind es, die China fehlen. Sein Menſchenmaterial iſt ein 
erdrückendes. Es fehlt in China die Perſönlichkeit, 
welche den Muth und die Befähigung hat, mit dem alten 
Schlendrian zu brechen, die Schätze des Landes zu heben, 
geordnete Verwaltung zu ſchaffen, die Beamtenmißwirth⸗ 
ſchaft zu beſeitigen, eine ſchlagfertige Truppe zu bilden, 
dieſelbe einheitlich zu führen und Straßen und Eiſenbahnen 
zu bauen, um die Truppe überall dahin werfen zu können, 
wo militäriſche Machtentfaltung erforderlich wird, um das 
Kaiſerreich zu ſtützen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juli. 


— [Preisausſchreiben der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft für eine Spirituslampe für Auſtenbeleuchtung. 
Allgemeines Aufjehen erregte in dem Gabentempel, welcher auf 
der diesjährigen Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu Poſen die Ehrenpreiſe zur Schau ſtellte, 
eine koſtbare Vaſe, welche auf Befehl des Kaiſers aus der 
Königlichen Porzellanmanufaktur dorthin geſandt worden iſt. 
Der Kaiſer hatte den Preis geſtiftet für diejenige Spiritus⸗ 
glühlampe, die am beſten und billigſten zur Be⸗ 
leuchtung im Freien zu verwenden iſt. Die Deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft hat jetzt ein eigenes Preisausſchreiben 
erlaſſen für einen Wettbewerb für dieſen Kaiſerpreis. Zum 
Preisbewerb werden ſolche Spiritus⸗Glühlampen zugelaſſen, 
welche bis zum 31. Juli d. 38. in größerem Maße bereits 
praktiſche Verwendung gefunden haben. Der Schluß des An⸗ 
meldetermins zwecks Betheiligung an dieſem Preisausſchreiben 
iſt der 31. Zuli. Nach ſtattgehabter Anmeldung und Annahme 
derſelben hat der Aumeldende bis ſpäteſtens zum 15. Auguſt 
vier Stück Lampen an die Hauptſtelle der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts-Geſellſchaft oder eine andere näher zu bezeichnende 
Stelle einzuliefern. Anmeldepapiere find zu beziehen von der 
Hauptſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin 8 W., 
Kochſtr. 73. 


* Thorn, 7. Juli. Der Zeughauptmann D., der am 
1. April von hier nach Mainz verſetzt wurde, iſt verhaftet 
worden, da er im Verdacht ſteht, Veruntreuungen verübt zu 
haben. Die Unterſchlagungen (man ſpricht von 14000 Mk.) ſind 
auf dem hieſigen Artillerie» Depot entdeckt worden, als die 
Uebernahme der Amtsgeſchäfte durch den Nachfolger erfolgte. 

F Konitz, 8. Juli. Während des Vormittagsgottesdienſtes 
wurde heute der bisherige Hilfsprediger Herr Pfefferkorn aus 
Czersk in ſein Amt als zweiter Geiſtlicher der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde eingeführt. Die Geſänge wurden durch den 
Kirchen⸗Geſang⸗Verein ausgeführt. — Kürzlich iſt in der evan⸗ 
geliſchen Hauptkirche elektriſche Beleuchtung eingerichtet 
worden. 

T Karthaus, 7. Juli. Heute Nachmittag traf hier der 
Biſchof von Culm Herr Dr. Roſentreter ein. Er wurde auf 
dem Bahnhof von mehreren Geiſtlichen, dem Kirchenvorſtande 
u. ſ. w. empfangen. Nach einer kurzen Begrüßung fuhr er in 
Begleitung des Herrn Dekan Szotowski⸗Chmielno nach 
Sierakowitz, um dort morgen zu firmen und die Kirchenviſitation 
abzunehmen. — In Saworry iſt eine neue Schule gegründet 
worden. 

IJ Neuſtadt, 7. Juli. Die Regulirung und Um⸗ 
pflaſterung eines Theils unſerer Hauptſtraße iſt nunmehr 
Seitens der Provinzial⸗Verwaltung in Angriff genommen worden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird auch die am Kreishauſe gelegene 
kleine Anhöhe abgetragen und dadurch die jetzt für Fuhrwerke 
recht beſchwerliche Steigerung erheblich gemindert werden. 

+ Lyck, 6. Juli. Der Arbeiter Jakob Leymann in 
Aweyden ſtand zuſammen mit dem Hirten Dannappel im 
Dienſt des Gutsbeſitzer T. Am 25. Februar geriethen die 
beiden in Streit. Plötzlich entriß L. dem Hirten eine eiſerne 
Forke und verſetzte ihm damit einen Schlag über den Kopf, ſo⸗ 
daß jener blutend zuſammenbrach. Nunmehr ſchlug L. ihn noch 
mit einem Stock. Der Schlag mit der Forke war ſo heftig 
geweſen, daß Dannappel an Gehirnentzündung erkrankte und 
ſtarb. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte nun heute 
den L. wegen Körperverletzung mit Todesfolge unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß. 

Labiau, 7. Juni. Der hieſige Radfahrerverein 
feiert am 29. Juli fein Sommerfeſt, verbunden mit einem Preis⸗ 
korſofahren. Für das Preisfahren ſind vier Preiſe von 40, 
25, 15 und 8 Mk. ausgeſetzt. Zu dem Feſte haben ſich bis jetzt 
elf Vereine angemeldet. — Bei dem Gewitter ſind dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Schönwald⸗Mettkeim fünf Stück Jungvieh 
auf der Weide vom Blitz erſchlagen worden. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. — Ein frecher Raubanfall iſt au 
dem Rentenempfänger Gottlieb Spie aus Burgsdorf in der 
Nähe von Abbau Labiau verübt worden. Mit den Worten: 
„Das Geld her oder ich ſchlag' Dich todt!“ wurde der alte 
Mann van einem ihm unbekannten Menſchen angehalten, und 


als die Drohung keinen Erfolg hatte, mit einem ſcharfen Gegen⸗ 
ſtande, ſo ſtark auf den Kopf geſchlagen, daß er beſinnungslos 
zu Boden ſtürzte. Durch den des Weges kommenden Forſt⸗ 
aufſeher Herrn Riemann wurde der Räuber, der ſeinem Opfer 
inzwiſchen ſeine Baarſchaft von 23 Mk. abgenommen hatte, ver⸗ 
ſcheucht, ſo daß weitere Mißhandlungen des alten Mannes unter⸗ 
blieben. Der Thäter, der ſchon oft beſtrafte Arbeiter Otto 
JIſanowsky von hier, wurde noch an demſelben Tage ver⸗ 
haftet. Von dem geraubten Gelde konnte bisher nichts gefunden 
werden. Die Verletzungen, welche Spie erlitten hat, ſind zum 
Glück nicht bedeutend. 


1 Wartenburg, 7. Juli. Bel der Erſtürm ung der 
Taku⸗Forts fiel auch der Obermatroſe Maaß vom Iltis. 
Maaß iſt ein Wartenburger Kind. Sein Vater war hier vor 
Jahren Aufſeher am Krebsbaſſin. Das iſt bereits der zweite 
Sohn, den die Eltern verloren haben; der älteſte Sohn ſtarb 
vor einigen Jahren am gelben Fieber in Afrika. — Von einem 
ſchnellen Tode wurde die 14 Jahre alte Tochter des Beſitzers 
R. aus Neu⸗Marannen ereilt. Im Begriff, ſchlafen zu gehen, 
wollte ſie noch ihre ältere Schweſter von draußen hereinrufen, 
fiel dabei plötzlich um und war ſofort todt. Ein Herzſchlag 
hat dem jungen Leben ein Ende gemacht. 


pp Poſen, 8. Juli. Heute, Sonntag, wurden hier eine 
Anzahl von Reſervegeſchützen aus den Depots und von der 
Feldartillerie zum Transport nach der Küſte verladen. Sie 
dienen als Erſatz für die nach China beſtimmten Feld⸗ und 
Strandgeſchütze der Küſtengarniſonen. Die Verladung erfolgte 
mit ſolcher Beſchleunigung, daß die Schloſſer und Eiſenarbeiker 
der Eiſenbahnwagen⸗Reparaturwerkſtätte heute mehrere Stunden 
arbeiten mußten, um die Güterwagen für den Transport herzu⸗ 
richten, die Seitenbretter herauszunehmen u. ſ. w. Es ſind noch 
weitere Geſchütztransporte von hier nach den Garniſonen an 
der Seeküſte vorgeſehen. 


(Po ſen, 8. Juli. Zu dem heute in der hieſigen Taub⸗ 
ſtummen⸗Anuſtalt abgehaltenen Kirchenfeſte waren 200 er- 
wachſene Taubſtumme aus der Provinz erſchienen. Sie erhielten 
im Auſtaltsgebäude unentgeltlich Wohnung und Verpflegung. — 
Am Sonnabend Nachmittag wurde Beichte, heute Vormittag 
Meſſe und Kommunion in der Anſtaltskirche abgehalten. In ges 
ſonderten Gruppen fand darauf für die männlichen und weib 
lichen Taubſtummen Andacht ſtatt. Ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen, Kaffee und Unterhaltung folgten. 


< Gnejen, 7. Juli. Der Wirth Nogaj zu Moraszewo 
legte als Mitglied des Schulvorſtandes in Wenglewo dem dortigen 
deutſch⸗katholiſchen Lehrer fortgeſetzt Schwierigkeiten in den 
Weg, hielt ſeine Kinder öfter ohne Grund von der Schule fern 
und erging ſich in Beleidigungen gegen den Lehrer in deſſen An⸗ 
und Abweſenheit. Die Strafkammer verurtheilte ihn deshalb 
heute zu ſechs Wochen Gefängniß. — Die gleiche Strafe erhielt 
die Beſitzerin des Hotel Royal, Frau S., weil ſie einen zu 
freien Verkehr ihrer Kellnerinnen mit den Gäſten aus Eigen⸗ 
nutz geduldet hatte. 


f Neutomiſchel, 7. Juli. Geſtern feierte das Fleiſcher⸗ 
meiſter Weinertſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit, 
Dem Jubelpaar iſt die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 


Berſchiedenes. 


— Welche Bedeutung eine pflichtmäßtige Leichenfchan 
auch für die Rechtspflege hat, lehrt folgendes Vorkommniß, das 
den „Hamb. Nachr.“ aus Altona berichtet wird: Sich ſelbſt 
als gejtorben angemeldet hat eine Ehefrau aus Schnellſen. 
Sie war wegen Diebſtahls angeklagt und zum 26. Juni vor das 
Schöffengericht geladen worden. Am Tage der Verhandlung 
waren die Zeugen erſchienen, die Angeklagte jedoch nicht. Der 
Amtsrichter eröffnete den Zeugen und dem Vertreter der Amts- 
anwaltſchaft, daß die Verhandlung ausfallen müſſe, da ihm am 
Tage vorher eine vom Standesbeamten in Niendorf ausgefertigte 
Sterbeurkunde zugegangen ſei. Der als Beuge geladene 
Wachtmeiſter Bauer aus Eidelſtedt meldete darauf, daß er bie 
Frau noch vor zwei Tagen geſehen habe; eiue andere Zeugin gab 
der Muthmaßung Raum, die Frau, die ſehr erregt ſei, könne aus 
Furcht vor Strafe einen Selbſtmord verübt haben. Vor einigen 
Tagen gelang es nun dem nachſuchenden Wachtmeiſter, die an⸗ 
geblich todte Frau in der Wohnung ihres Mannes anzutreffen. 
Ins Verhör genommen, räumte fie ein, ſich bei dem Standes 
beamten ſelbſt todt gemeldet zu haben. Sie hat ſich unter 
Vorlegung von Ausweispapieren ihrer Schweſter für dieſe 
ausgegeben und als ſolche erklärt, daß ſie bei der Entbindung 
geſtorben ſei. Da auf dem Lande die Vorlegung eines 
Todtenſcheins vom Arzt nicht erforderlich iſt, ſtellte der 
Standesbeamte die Sterbeurkunde aus. 

Wie bekannt iſt, hat ſich der Reichstag bei der Berathung 
des Reichsſeuchengeſetzes für die Einführung einer pflichtmäßigen 
Leichenſchau ausgeſprochen. Die Verwirklichung des Verlangens 
ſcheiterte aber daran, daß Preußen nicht mitthun will, weil Herr 
v. Miquel für die Sache kein Geld übrig hat. 


— Mit der Preiserhöhung des Pilſener Bieres be⸗ 
ſchäftigte ſich am Freitag Abend die Hauptverſammlung des 
Vereins Berliner Gaſtwirthe. Sie nahm einſtimmig 
folgende bemerkenswerthe Erklärung an: „Die heute in den 
Bismarckſälen tagende Verſammlung des Vereins Berliner Gaſt⸗ 
wirthe beſchließt, das Pilſener Bier des Bürgerlichen Brau⸗ 
hauſes Pilſen (Vertreter Tamphauſen) nach Möglichkeit ab⸗ 
zu ſchaffen, eventuell den erhöhten Preis zu fordern. In Er⸗ 
wägung, daß die Vertreter bezw. die Geſellſchafter der böhmiſchen 
Pilſener Brauereien bei Erhöhung der Bierpreiſe von einer 
deutſchen Flottenſteuer in abjälliger Weiſe geſprochen haben, er⸗ 
klären die verſammelten Gaſtwirthe des Vereins Berliner Gaſt⸗ 
wirthe, daß ſie dies als eine Verhöhnung der Deutſchen und ihres 
Kaiſers anſehen. Sie weiſen daher die Herren in ihre Schranken 
zurück und ſprechen denſelben jedes Verſtändniß über deutſche 
Verhältniſſe ab.“ 

— [Ein Idyll von der Kleinbahn.] Auf der Bahn 
Kreuznach⸗Winterburg kam ein Zug auf der Station Brockenau 
einige Minuten zu früh an zur Beſchämung aller Verleumder 
des Sekundärbahnweſens. Zur Feier dieſes Ereigniſſes wurde 
das Zugperſonal von einem Bauunternehmer zu einem feſtlichen 
Umtrunk in der Reſtauration eingeladen. Auch der Lokomotive 
führer gab der Lockung Folge, befahl jedoch vorher dem Heizer, 
einem früheren Barbier, gut Obacht zu geben und die Lokomotive 
zu ölen. Mit dem Geſchäft des „Einſeifens“ war der ehemalige 
Raſeur bald fertig, und nun gedachte auch er ſich nach der Mühe 
redlich zu ſtärken. Während er das in der Reſtauration bes 
ſorgte, machte ſich aber die Lokomotive auf den Weg nach Spon⸗ 
heim und nahm den Zug mit ſich. Sobald das Zugperſonal das 
Verſchwinden der eigenwilligen Maſchine bemerkte, begann eine 
Jagd. Das geſammte Perſonal rannte hinter dem Flüchtling 
her, drei Kilometer weit, bis der Zug das Vergebliche ſeines 
Beginnens einſah und das Rennen verloren gab. Der Lokomotive 
war gleich hinter der Station Sponheim die Puſte ausgegangen. 
Gegen den Heizer wurde aber nunmehr Strafantrag wegen Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahnzuges geſtellt; die Koblenzer Straf⸗ 
kammer erkannte ihn dieſer Tage für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 20 Mark Geldſtrafe. 5 5 


3. Ziehung der 1. Klaſſe 203. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 7. Juli 1900. 
Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern 
in Klammern deigefügt. 
(Obne Gewähr.] 


89 206 437 828 64 1038 540 64 90 604 719 854 994 2009 149 244 
846 431 74 606 965 3032 94 354 445 518 614 73 85 720 816 [100] 4142 
898 501 71 716 5017 357 438 619 713 811 6215 460 97 533 745 60 74 
7003 422 619 748 8170 294 [100) 330 60 441 56 85 528 68 828 9006 

08 264 490 521 62 90 915 52 

10370 560 863 95 11251 481 91 717 48 817 


17031 888 971 
908 1 


6 
20053 67 480 802 787 941 21265 94 22146 92 499 544 51 76 702 
850 917 28 23088 202 68 310 94 436 555 77 608 33 723 24229 (100 
827 48 408 623 80 730 25031 58 171 231 459 559 26068 244 303 5 
5 439 875 27051 444 757 843 L100] 28298 318 448 610 29 67 99 
9040 244 636 99 816 905 20 
30244 302 548 710 823 31425 686 96 721 40 880 995 32227 439 
857 904 79 96 33008 56 166 287 371 488 611 88 736 863 929 85 
34200 6 357 608 706 63 856 911 31 55 35223 74 506 46 658 702 66 
882 36025 224 362 67 471 939 387288 [200] 469 628 34 943 38014 
838 86 39104 451 630 730 86 
40110 56 600 41084 156 249 752 42182 498 520 782 962 43237 
477 [100)_521 621 67 882 918 44189 261 486 592 743 [100] 831 39 
45049 107 31.69 100 309 76 423 614 67 859 46231 68 508 46 833 957 
47029 52 62 75 426 40 48008 201 [150] 892 507 (100) 69 676 856 72 
00] 925 28 49102 98 299 380 910 
50172 [150] 370 90 421 503 644 728 874 905 51008 19 212 53 352 
496 510 86 750 89 858 52034 [200] 106 59 61 317 454 628.(100] 964 
53038 56 75 87 181 463 668 727 54070 178 236 49 331 804 83 96 
55058 141 (100) 83 394 412 506 752 56021 88 136 271 83 338 436 94 
937 62 74 57085 116 47 58 291 320 489 90 677 861 975 58110 95 
254 574 754 056 99 59025 158 212 93 302 48 81 423 622 850 70 952 
60258 85 313 22 468 61175 282 443 577 (100) 866 62137 61 291 
408 558 [200] 614 747 63082 740 54 887 64000 142 257 437 939 
05173 342 423 520 745 90 896 66271 456 872 922 67330 422 25 712 
40 [150] 68105 294 551 721 76 943 
70215 331 430 56 551 710 90_ 71139 [1000] 340 461 708 804 62 
72081 159 78 384 406 48 71 544 742 857 998 73016 60 570 728 894 
74016 47 225 927 51 78 75152 340 432 943 88 76062 306 500 605 
987 77107 442 45 570 150) 730 52 97 78093 217 384 96 (100) 767 
999 79136 89 346 50 [150) 447 578 720 881 999 
80052 163 204 375 439 829 150] 81000 111 250 565 944 82141 
245 545 671 90 960 83043 62 164 504 600 732 53 848 [150) 81045 
112 283 377 483 518 867 92 85402 28 721 874 86431 507 631 820 
284 87030 115 398 454 62 85 706 814 91 987 88020 74 635 852 
9 107280 248 40 06 763 985 90 
5 7 229 0.5 8 1095 170 202 [100) 58 804 
73 82 441 50 567 662_ 92078 657 58 93118 964 94038 128 12 [100 
46 464 545 602 [100] 776 98499 95365 413 575 611 51 846 [100] 975 
96076 94 121 22 263 84 528 78 680 719 967 97011 145 [200] 57 72 329 
637 95 702 98369 421 539 709 95187 213 349 50 449 66 501 636 


989 (1001 

100157 71 724 68 849 968 102068 377 416 637 740 962 10300 
98 160 233 422 78 533 826 104005 105 76 559 686 757 105214 495 
665 777 953 75 106140 60 596 634 717 719 849 (500 924 107036 680 
108202 (100) 301 13 457 551 678 908 109246 [300] 49 674 


782 986 
111138 297 609 [100] 718 967 112060 359 89 546 


1100 79 761 880 92 
110199 404 884 
947 114035 121 75 392 849 115377 [100) 579 666 


113288 304 14 576 


1 2 ee ðͤ re, 2 2 
Erd⸗, Maurer⸗ und Pflaſterarbeiten. 

Der Abbruch und Wiederaufbau der Militärrampe auf Bahn⸗ 
bof Strasburg i. Weſtpr. ſoll verdungen werden. Termin Sonn⸗ 
abend, den 21. Juli er., Vormittags 11 Uhr. Verdingungsunter⸗ 
lagen 1 Mark. 15410 

Graudenz, den 7. Juli 1900. 

Eiſ.⸗Betriebs⸗Inſpektion 2. 


Die für das II. Bataillon Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 15 während 
des Aufenthaltes vom 6. Auguſt bis 1. September zur Schieß⸗ 
übung auf dem Schießplatz Thorn erforderlichen Verpflegungs⸗ 
Gegenſtände und zwar 1. Fleiſchwaaren, 2. Kolonialwaaren, 
— Hülſenfrüchte, Kartoffeln pp. ſollen zur Lieferung vergeben 

erden. 

Offerten ſind umgehend an die Küchen⸗Verwaltung genannten 
Batls. Graudenz, Feſte Eourbidre, zu ſenden. 15523 


Zwangsverſteigerung. 
5448] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund buche 
von Stangenwalde Band 1V Blatt 162 und Band J Blatt 
195 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungspermerks, d. h. 
am 22. Juni 1900, auf den Namen des Gaſtwirths Herrmann 
Schroeder eingetragenen, im Dorfe Stangenwalde belegenen 
Grundſtücke 


am 3. Oktober 1900, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9 verſteigert werden. 1 
Das Grundſtuck Blatt 162, beſtehend aus Acker, Wieſe, Hof⸗ 
raum und Hausgarten, iſt mit 24,30 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 3,0218 Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gehäudeſteuer veranlagt. Das Grundſtück Blatt 195 
iſt mit 37,38 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 1,5370 Hektar 
> Grundſteuer veranlagt. Das Grundſtück Blatt 162 iſt in der 
rundſteuermutterrolle unter Nr. 118 und in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 31 und das Grundſtück Blatt 195 in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Nr. 154 eingetragen. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei 2, Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 


Dt.⸗Eylau, den 27. Zuni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
6507] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Birken⸗ 
Bein im reife Schlochau belegene, im Grundbuche von Peterkau 
and II Blatt 10 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermertes auf den Namen des Gutsbeſitzers Oskar Wendt in 
Gr.⸗Peterkau eingetragene Grundſtück mit einer Fläche von 
270,12,75 Hektar, welches zur Grundſteuer mit 287,65 Thalern 
und zur Gebäudeſteuer mit 168 Mark Nutzungswerth veranlagt iſt, 


am 27. September 1900, Vorm. 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle in Birken⸗ 
ſtein verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. März 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 


Schlochau, den 28. Juni 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
5508] In unſer Handelsregiſter Abtheilung A, ift unter Nr. 
24 die Firma Gotthold Schumann und als deren Inhaber 
der Kaufmann Gotthold Schumann aus Schloppe am 
2. Juli 1900 eingetragen worden. 


Schloppe, den 2. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Kaſtellanſtelle beim Kreishanſe. 


Für das neu erbaute Kreishaus iſt vom 15. Auguſt d. Is. ab 
die Stelle eines ne u beſetzen, welcher neben dem eigent⸗ 
lichen Kaſtellandienſt auch die Bedienung der Central⸗Heizungs⸗ 
Anlage zu beſorgen hat und wegen der letzteren Dienſtleiſtung die 
erforderlichen techniſchen Kenntniſſe beſitzen muß. 5447 

Die Annahme erfolgt auf Privatdienſtvertrag ohne Penſions⸗ 
Berechtigung. Das Einkommen der Stele beſteht in Gehalt für das 
Jahr 750 Mark, bei freier Wohnung und Heizung. Nebeneinnahmen 
nach vertraglicher Vereinbarung. 

Handwerker Maurer oder Schloſſer), die dieſen Bedingungen 
nügen, insbeſondere Militäranwärter, werden aufgefordert, ihre 
ewerbungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 20. Juli 

bei uns einzureichen. 


horn, den 5. Juli 1900. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Strauch ⸗Verkauf. 


5516] Die Realgemeindemitglieder von Brattwin beabſichtigen, 
am Montag, den 16. Inli er., Nachmittags 3 9 92 im bier 
ligen Gaſthauſe eine Kämpenparzelle von circa 10 Hektar mit 
Zjährigem guten Strauchbeſtande zum Abtriebe meiſtbietend zu 
— — wozu Pächter hiermit eingeladen werden. 

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Brattw ein, den 8. Juli 1900. 
A. Bosenfeldt, Gemeinde-Vorſteher. 
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210396 844 927 211088 248 69 379 [100) 81 [100] 408 555 734 
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2 142 241 363 74 442 598 711 48 [150) 68 838 44 69 217004 72[100 
218072 97 171 354 442 511 28 65 [500] 66 
836 [150] 71 913 219168 375 449 586 617 886 

220131 398 545 [100] 787 883 97 221036 535 624 83 895 922 
222046 337 405 36 501 672 860 223098 113 383 525 (1001 93 [100 
671 729 968 224058 124 1100] 95 291 426 549 83 660 85 716 99 
225018 496 606 
. Berichtigungen: In der Lifte vom 5. Juli vormittags lies 8200 ſtatt 8400, 
in der Liſte vom 6. Juli nachmittags 21784 ſtatt 22734 und 25853 71 78 flali 
25 953 71 78. 

Die Ziehung der 


3 zweiten Klaſſe der 203. Röniglich Preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie findet ſtalt am 


11., 13. und 14. Auguſt 1900. 


Bekanntmachung. 


Infolge anderweiter Wahl des bisherigen Inhabers zum Kreis⸗ 

ausſchußſekretär iſt die penſtonsberechtigte Stelle des 
Kreisausſchuß⸗Aſſiſtenten 

bei dem unterzeichneten Kreisausſchuß ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 Mark, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um 100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 2000 Mark. 
Außerdem wird gegenwärtig an Verhei athete eine Miethsent⸗ 
ſchädigung von 150 Mark gewährt, die ſpäter vorausſichtlich er⸗ 
höht werden wird. 
Bewerber mit guten Schulkenntniſſen, die im Stande ſind, 
ſämmtliche bei Kreisausſchüßſen vorkommende Sachen, insbejondere 
die ſozialpolitiſchen, die Landgemeinde⸗, Gewerbepolizei⸗ und 
Standesamts » Angelegenheiten ſelbſtändig zu bearbeiten und 
nöthigenfalls den Kreisausſchußſekretär zu vertreten, werden er⸗ 
ſucht, ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung von Lebenslauf 
und Hen es ſofort an den unterzeichneten Kreisausſchuß ein⸗ 
zureichen. 

Die Stelle iſt ſowohl Militär- wie Civil⸗Anwärtern zugänglich. 


Pr.⸗ Stargard, den 27. Juni 1900. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Pr.⸗Stargard. [4960 


* 
Verdingung. 

Die Erd⸗ und Maurerarbeiten, einſchl. Materialien, 
ſowie Asphalt⸗, Zimmer⸗ und Eiſenarbeiten zum Neubau 
eines Siechenhauſes auf dem Grundſtück Danzig, Neugarten Nr. 1, 
ſollen in einem Looſe öffentlich verdungen werden. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen vom 10. d. Mts. an in 
unſerem Vorſtandszimmer, Neugarten 3—6, zur Einſicht aus. 

Angebottext und Bedingungen können gegen Erſtattung von 
Mark Schreibgebühren bezogen wer den. 

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zum Eröffn ungstermine am 


19. Juli 1900, Vormittags 10 Uhr 


einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 15330 


Danzig, Diatoniſſenhans Neugar ten 3—0, 
den 5. Juli 1900. 
Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Mutterhanſes. 


5449] In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Fritz Hoffmann zu Culm ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 
Dazu find 3040 Mark verfügbar. Zu berückſichtigen ſind Forde⸗ 
rungen im Betrage von 7569 Mark 46 Pfg., darunter keine bevor⸗ 
rechtigten. Das Schlußverzeichniß liegt auf der Gerichtsſchreiberei I 
des hieſigen Königlichen Amtsgerichts zur Einſicht aus. 


Culm, den 6. Juli 1900. 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Hoffmann, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. vor der Eröffnung der Gebote 
l durch Unterſchrift vollzogen oder 
1206] Die der Stadt Thorn durch beſondere schriftliche Er⸗ 


zuſtehende Fährgerechtigkeit 


über die Weichſel ſoll vom f. Ja⸗ klärung ausdrücklich als bindend 


112104 22 297 508 80 606 769 05280 1. 
608 98 


nuar 1901 ab bis zum 31. De⸗ 
zember 1905, alſo auf 5 Jahre, 
öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Fährgerechtigkeit 
iſt eine ausſchließliche, und zwar 
bildet die Fähre die kürzeſte 
ee zwiſchen der Stadt 
und dem auf dem anderen Weichſel⸗ 
ufer liegenden Haupt⸗ und 
Güterbahnhof Thorn nebſt den 
Beamtenhäuſern, ferner denbeiden 
Flußbadeanſtalten und der 2500 
Einwohner zählenden Stadt Pod⸗ 
gorz und einer Anzahl länd⸗ 
licher Ortſchaften. . 

Der grundſätzliche Fahrpreis 
für Perſonen beträgt 5 Pfg. für 
eine Ueberfahrt. 

Zur Uebernahme der Pacht 
find 2 gute Dampfer von je minde⸗ 
ſtens 80 Perſonen, von denen 
der eine in Reſerve ſteht, noth⸗ 
wendig und ſeitens des Fähr⸗ 
pächters zu ſtellen. 

Die 1 ei erfolgt im 
Wege der Submiſſion, und es 
find die mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen Angebote bis 
Sonnabend, den 21. Juli d. 
Js., 5 12 — in un⸗ 
ſerem Bureau J verſch oſſen ein» 
zureichen. Die Eröffnung findet 
zu der angegebenen Zeit in dem 
Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus I Tr., ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen 
in unſerem Bureau I zur Ein- 
ſicht aus und können auch gegen 
1,60 Mk. Schreibgebühren von 
dort bezogen werden. Sie müſſen 


anerkannt werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 600 Mk. 
Thorn, den 8. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Die Fiſcherei auf den Gräflich 
Rittberg'ſchen Fiſchgewäſſern Ba⸗ 
lauer See (gegen 300 ur) 
und Surgenjee-Bujen (gegen 
Morgen) ſoll zum 11. November 
d. Is. anderweit meiſtbietend im 
Wege des ſchriftlichen Angebots 
auf 3 Jahre verpachtet werden. 
Die Winterfiſcherei und Krebs⸗ 
fang ſind auf dem Balauer See 
ſeit November 1897 nicht ausge⸗ 
übt worden. 

Schriftliche Offerten ſind ver⸗ 
ſiegelt bis zum 15439 
15. Auguſt d. Is. 
an Herrn Frieboes in Eugen 
berg zu richten. Von demſelben 
ſind die beſonderen Pachtbedin⸗ 
gungen gegen Voreinſendung der 
Schreibgebühr und Portokoſten 

mit 0,70 Mk. erhältli 

Den Zuſchlag behält ſich der 
Unterzeichnete vor. 

Stangenberg bei Nikolaiken 


eſtpr. 
Graf von Rittberg. 
4980] Einen großen Poſten 


. 
Weiden 
für n Pee verkauft 
Plement bei Redden. 


jehverkäufe 
Offiz.⸗Reitpferd 


hellbr. Stute, kom⸗ 


plett ger., 11 J., 4“ 


kaufen. Näher. d. 


Zwei Jucker 


Nappſtuten, flotte 


Gänger, groß 

‚ \tehen zum Verkauf bei 
iedner, Königs dorf, Kreis 
Heiligenbeil. 15462 


5422] a) Ein Paar 


ſtarke Pferde 


Wallach u. Stute, 

5“ 3“ groß, zugfeſt 
und fehlerfrei, für Spediteure u. 
Brauereien, Eiſenhandlungen ꝛc. 
ſich eignend, Schimmel, gehen auch 
im Perſonenwagen, 9 u. 10 Jahre 
alt, Preis 800 Mark, 
b) Ein Paar kleine 


braune Pferde 
Wallach und Stute, mit Füllen, 
fehlerfrei, 5 Jahre alt, 5° groß, 
zugfeſt, für leichtere Fuhrwerke 
paſſend (ziehen aber auch 40 Ctr.), 
Preis 700 Mark, verkauft 
Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 

Wegen Aufgabe der Schäferei 

ſtehen zum Verkauf: 1693 


210 Muttern 
165 Cämmer 
3 Böcke 


meiſt engliſch Blut. 

Dom. Gutenwerder bei Zuin 
5254] 24 Stück tragende, 3 
Theil hochtragende 


Sterken 


verkäuflich. Gut Louiſenthal 
b. Biicbofaiwerder. 

2796] 150 prima 5 

Holländer Stiere 
zur Maſt verkäuflich bei 

Hermann Torner, 

Gr.⸗Bubainen bei Inſterburg 
Oſtpr. Halteſtelle Waldhauſen. 
4813] 10 bis 12 ſchwarz⸗weiße, 
gut geformte 5 
Holländ. Bullkälber 
5 bis 6 Ctr. ſchwer, verkäuflich in 
Karolınenbof per Kraplau, 
Kreis Oſterode. 


Stamm ⸗ 


Battlewo bei Kornatowo. 
Die disjährige Auktion über 
circa 45 meiſt ungehörnte 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke 


findet am 14559 
28. Juli ct., Mittags 1 Uhr, 


ſtatt. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
herige Anmeldung auf Bahnhof 
Kornatowo. 

E. v. Boltenstern. 


RE Le 
RNambouillet⸗Kammwoll⸗ 
Stamm ⸗ Heerde Ger men 
p. Kl.⸗Tromnau, 
Bahnhof Wilkau Weſtpr. 


der Volk⸗ Verkauf 


beginnt 13023 
Montag, den 16. Juli, 
Mittags 2 Uhr. 
Bei Beſtellung Wagen Bahnhof. 
von Puttkamer. 


Kräftige - 
Jährlingsböcke 
Merinos pr&coses, hat abzugeben 
Dom. Rieſenwal de bei Rieſen⸗ 
burg Weſtpreußen. [4985 

4256] Sprungfähige 
prima Eber 


tragende Sauen 
und größere Poſten 
Läuferſchweine 
desgl. ſprungfähige 
prima Holl. Bullen 


hat abzugeben 
Dom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt Kl.-Trebis, Stat. Nawra. 
ünf Läuferſchweine, ca. 
80 b18 90 Pfund, offerirt [5586 
Huebner, Peterswalde, 
Kreis Stuhm, Weſtpreußen. 


Bockverkauf. 
94991 Geiumafeble tadellos 
ebaute Oxfordſhiredowu⸗Jähr⸗ 
Pingeböre nd verkäuflich in 
Annaberg per Melno. Preis- 
liſten gratis. Auf Wunſch Wagen 
Bahnhof Melno. Knöpfler. 


Teckel 


8 Wochen alt, edel gezogen 
abzugeben. 5 2398 
Thorn. Brombergerſtr. 62, II. 


1. ed., aucha. Jagdpf. 
geeignet, zu ver⸗ 


Stallmeifter M. Palm, Thorn, 


Hanbenilet-Stannbeerde 
Bankau 


bei Poſt⸗ und Bahn⸗Station 
Warlubien Weſtpr. 


Sonnabend, 28. Juli 1900 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, zum 
Theil ungehörnte Böge, in 
elngeſchätzten Preiſen von 75 Mk. 
anfangend. [4333 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper, mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiirte Heerde 
kann jederzeit beſichtigt werden. 
Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗Direktor Albrecht- 
Guben. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Aus⸗ 
gleich des Betrages nach Ueber⸗ 


entunft C. E. Gerlich. 


Hal. Domaine Wandlacken. 


Poſt. Bahnſtation Oſtpreußen. 


Hampshiredown- 


Vollblut-Stammheerde 
höchſtprämiirt Berlin. 
Hamburg. Königsberg. 
Insterburg. 
Nambonillet⸗Vollblut⸗ 

Stammheerde. 
dito höchſtprämiirt. 
Bockverkauf begonnen. 
Totenhöfer. 


1046] Sprangfahige 5 
Porkſhire⸗Eber 


geg. Rothlauf Lorenz geimpft 
Vorkſhire⸗Stammzüchterei 
v. Winter-Gelens-Gulm. 


5641] Ein Dreilähr, ſehr 
ſchöner Norkſhire⸗ 

Eber 
aus England importirt, ferner 
ſprungfähige 


ber 
und 3 Monat alte 


Sauferkel 
der veredelten, Landraſſe hat 
abzugeben 
Dom. Napolle p. Kl. ⸗Trebis, 

St. Nawra. 


5,2 Foxterrier 
25 ſchön gezeichnet, von ſehr 
charfen, raſſeechten Eltern (Vater 
eingetragen), billig zu verkaufen. 

Wehr Leutnant d. Reſ., 

Do m. Bruchau b. Tuchel. 


Hühnerhunde. 

1) Junge Welven v.eingetrag. 
Eltern, vorz. Abſt., edl., deutſch. 
Kurzhaar, vier dunkelbraune, ein 
Brauntiger, ein braun und weiß 
gefleckter, vorz. entwick., 9 Woch. 
alt, gebe zum Preiſe von 20 bis 
25 Mk. inkl. Kiſte ab. Ia. Stamm⸗ 
baum zur Verfügung. 15431 

2) Auch empf. meinen Braun⸗ 
tiger, im 2. Felde, 68 om hoch, 
gute Form, ferm auf Alles, ohne 
Untugend, nach Oberländer dreſſ., 
auf Feld, Waſſer, Schweiß gearb. 
Preis 175 Mark. Näh. brieflich. 

Scheffler, Förſter, Forſthaus 
Kl.⸗Wolla p. Glommen Oſtpr. 


5544] Junge 


Vernhardiner⸗ Hunde 


7 Wochen alt, zu verkaufen. 
J. Stoller, Thorn, Schillerſt. 1. 
agdh., 1 J. a. e. T. Stuben⸗ 
dre apport., 30 ME, Hündin, 
1 F. a., roh, 20 Mk., St. Bern⸗ 
hard. Hündin, 4 M. a., 30 Mk., 
alle Hunde von vorz. Elt. abſt. 
er Gr.⸗Jauth 
„Roſenberg Wpr. [5418 


5500] Zu kaufen geſucht ca. 


50 junge Mutterſchaſe 


(feinwollige). Offerten mit 47. 
naueſter Preisangabe pro Stück 
erbittet Dom. Heinrichswalde 
Weſtpreußen. Hennecke. 


5603] Suche per ſogleich ca 
Stück 


100 
Weidejchafe 


zu kaufen u. bitte um gefl. Off. 
Be aa vers bei Liebemühl. 
Die Gutsverwaltung. Len 


„Dle. Gutsverwaltung. Lenz. 
30 Biere zur Mat und 
70 enal. inner 


. Abnahme Auguſt 5444 
8 Morkung p. Zalonskowo. 
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H! Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Naſſe 11! 


am Alter von 2 Monaten Zuchteber 4 nt, Zuch 


* * * * 


Aus der Vollblut⸗ 
Norkſhire⸗ Heerde 
ind in Adl.⸗Doll⸗ 
ſtädt, Kreis Pr.⸗ 
Holland, jeder Zeit 
Zuchtferkel 
und ältere Zuchtthiere, von im⸗ 
portirten Eltern abſtammend, 
bzugeben. 15778 


Gründstücks: unk 
Geschätts-Verkäufe. 


5337] Mein jeit ca. 30 Jahren 
beſtehd. Maunfakturwagaren⸗ 
Geſchäft u. Haus wünſche ich 
event. auch getrennt zu verkauf. 

Adolph Oppel, 
Schlochau Weſtpreußen. 


Cigarren⸗Geſchäft 
in Danzigs iſt günſtig abzugeben 
v. ſof.). Offert. zahlungsfähiger 
tefleftanten unter I. 8. 6 poſt⸗ 
lagernd Danzig erbet. 


Hammerstein. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
beabſichtige ich meine ſeit ca. 30 
Jahren mit Erfolg betriebene 
Fleiſcherei nebſt Grundſtück, 
am Markt gelegen, das ſich der 
requenten Lage und des nahen 

ilitär⸗Schießplatzes wegen zu 
einer größeren Wurſtmacherei 
wie auch zu jedem ander. Unter⸗ 
nehmen auf's Beſte eignet, preis⸗ 
werth zu verkaufen, 5035 

Hir ſch, Fleiſchermeiſter, 
Hammerſtein Weſtpr. 


Weg. ſofortig Uebernahme ein. 
and. Grundſtückes beabſichtige 
ich mein ſeit 1851 mit gutem 
Erfolg betriebenes [5032 


Büderei- u. Materialw.⸗Heſch. 


zu verkaufen. 8 . 
Ed. Janſſen, Bäckereibeſitzer, 
Neuſtädterwald bei Junafer 


L. 
Mein Gaſthof 
1. g. kath. Dorfe, m. 9 Mg. Land, 
Zkl. Schule, im n. Jahre ſoll 
Chauſſee d. d. Dorf gebaut werd., 
=). g. Bierumſatz, beabſichtige zu 
verk. Bei Aufr. Marke erbeten. 
Jg. Kowalski, Bruchn owo 
Poſt Heimjoot, Bahnſt. Culmſee. 


Pr.-Stargard, 


Meine Gaſtwirthyſchaft 
Friedrichſtr. 80, mit Reſtauration 


u. Garten, in beſter Lage d. Stadt j 


Bein. beabjichtige unt. günſtigen 
edingungen zu verkaufen. 
Alexander Dobrowolski, 
Pr.⸗Stargard. [4945 
Ander. Unternehm. halber bin 
ich Willens, meinen flottgehend. 


Gaſthof 


Mat. u. e l e 
ebſt 20 Morgen Land, von ſo⸗ 
eic zu verkaufen. 14689 
A. Hoffmann, Bogunſchöwen, 
Kr. Oſterode Oſtpr. 

5379] Mein gut gehendes 
Café und Reſtaurant 
mit der Neuzeit entſpr. Einricht., 
konkurrenzlos a. Platze u. groß. 
Umſatz, will ich anderw. Unter⸗ 
nehm h. v ſofort verkauf. Anzahl. 
ME. 3000. K. Schiller, Tilſit. 

Ein ſeit langen Fahren in ein. 
kleinen Stadt Oſtpreu ßens mit 
gutem Erfolg betriebenes 


Hotel 
welches im vorigen Jahre neu 
umgebaut wurde, iſt für d. Preis 
von Mark 45000 bei einer An⸗ 
ahlung von 12000 bis 15000 
tark zu verkaufen. 
Das Hotel, das erſte am Orte, 


u dem noch 5 Morgen Land mit 1 


rorfbruch gehören, hat 6Fremden⸗ 
immer, Garten, Kegelbahn, große 
Aus ſpannung und einen jähr⸗ 
lichen nachweislichen Umſatz von 
Mk. 20000 bis 21 000. 

Der Verkauf dieſes ſehr ren⸗ 
tablen Hotels geſchieht nur ganz 
beſonderer Umſtände halber. 

eldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4752 durch 
den Geſelligen erheten. 


Günſt. Offerte für Molter, 
Mein Gaſthofgrundſtück in 
einem Kirchhofe u ohne Konkurr., 
beabſicht. ich preisw. zu verkauf. 
Betr. Grundſtück dürfte namentl. 
ür Molker, die ca. 9000 Mark 
apit. bei. ſich vorzügl. eignen, 
da im hieſigen Dorſe die Anlage 
ein. Meierei ſehr erwünſcht iſt u. 
betr. Molker v. d. Hrn. Beſitz. b. 
d. Metereianl. ev. auch pet. reichl. 
Unterſtütz find. würde. Meldg. 
u. Nr. 5564 durch den Geſ. erb. 


FF 
Verguſigungs⸗Ctabliſſement. 
lebhafter Stadt Wpr. iſt ein 
mal. Gaſthaus m. Saal, Fremd.⸗ 
u, Reſtaurationszimm. Kegelbahn, 
Vergnügungs⸗ und Gemüſegart., 
r. Auffahrt, 2 Wohnungen ꝛc., 
ofort oder ſpäter bei 6000 Mk. 
deset m Mace 8450 
Aufſchrift Nr. 

durch den Geſelligen erbeten. 
Line gutgeh. Caſwirthſchaft 
m. Land, unmittelb. a. ar 
el., in poln.⸗kathol. Gegen Ri 
pfort Umſtände halber an kau⸗ 
onsf. Pächter abzug. Briefe u. 

Sum ost Wpr. 
utg. Neftaur,,i.e. Milttäritabt 
g. d. Art⸗Kaſ.gel,, iſt kantbeltsd X 
re Ferm. 2000 Dt. ei 
gie! er: w. br. 

Wale Nr 5e 


Flotte Reſtauration m. Ko⸗ 
Ionialwaarenbandl, fait neue, 
maſſ. Geb., in gr. Stadt, nachw. 
Sahresumf. 75 000 Mk., verkaufe 
ich krankheitshalber f. 45000 Mk. 
bei 12- bis 15000 Mk. Anzahlg. 
Meldungen werden briefl. m. d. 
Aufichr. Nr. 5357 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Eine in einer größeren Kreis⸗ 
ſtadt belegene, gutgehende [4835 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Reitanrant, großem Saal, 
Garten und 4 Mrg. Land, iſt weg. 
Krankh. des Beſitzers preisw. zu 
verkaufen. Miethseinnahme auß. 
dem Geſchäft 2400 Mk. Näh. Ausk. 
erth. O. Bindert, Inſterburg. 


Sichere Brodſtelle! 


Mein Hotelgrundſtück 


in Löban Weſtpr. 
100 Jahre im Beſitz der Familie, 
bin ich willens, krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu dem 
Hotel gehören 13 Fremdenzimm., 
1 großer Saal mit Bühne und 
mehrere große Reſtaurations⸗ 
zimmer, alles mit kompl. Ein⸗ 
richtung, außerdem groß. Garten 
und Hofraum mit Stallungen. 
Paßt vorzüglich für gewandte 
Fachleute. 3621 

J. Saſſe, Hotelbeſitzerin, 

Löbau Weſtpr. 


Mein Gaſthaus 


nebſt Ueberfähre über die Nogat, 


wird zum Oktober d. Is. 
pachtfrei. Hierauf Reflektirende 


mögen ſich bei mir melden. 


J. Claaſſen, Kittelsfährep. 
i [5370 


Pieckel. 
Günſtiger Kauf! 
Mit 10000 Mk. Anzahlung 


kann ein feines Geſchäftshaus 
mit groß. Laden, groß. Hof und 
Garten, in einer Garniſonſtadt 
Wpr. am Markt gelegen, welches 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
übernommen werden. z. Zt. 
wird ein rentables Delikateſſen⸗, 
Kolonial⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit über 110000 Mk. Umſ. 
betrieben. Miethe 510 Mark, 
Hypothek feſt mit 4 pCt., Preis 
48000 Mk. Waarenlag. zu über⸗ 
nehmen nicht Bedingung. Meldg. 
werd. brieflich mit der Aufichr. 


Nr. 5463 durch den Geſell. erb. 


Unter ganz beſonder. Umſtänd. 
beabſichtige ich meine Gaſtwirth⸗ 
chaft im Kreiſe Culm zu verkf. 
Jährlicher Umſatz 20000 Mark, 
Preis 18000 Mk., Anzahlung 
6000 Mk.; allein am Orte v. ca. 
15000 Einwohn., 2 Morg. Land, 
guten Gebäuden. Meld. werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5263 
durch den Geſelligen erbeten. 


Niederunger 
Gut 


unweit Danzig, ſchöne Lage, an 
Chauſſee u. Dampferverbindung, 
324 Morgen durchweg Weizeu⸗ 
boden, ſehr gute Gebäude 
Inventar: 22 Pferde, 31 Stück 
Rindvieh, 22 Schweine u. ſ. w. 
Dampfdreſch ⸗ Apparat, Häckſel⸗ 
Mäh⸗ und Säemaſchine u. ſ. w., 
habe billig bei nur 20000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. [5473 


A. Ruibat, Danzig, 


Heilige Geiſtga ſſe Nr. 84. 


cdegeubeitkaul! 
420 Murg. groß. Gut 


Danziger Höhe, wovon [5474 
20 Morgen ſchlagbarer 
Wald iſt, 
durchweg kleefähiger Boden, 
maſſive Gebände, gutes u. 
compl. todtes ſowie lebendes 
Inventar, habe ich billig bei 
etwa 12000 Mk. Anzahlung 

zum ſchleunigen Verkauf. 


A. Ruibat, Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 84. 


5590] Grundſtück, am See, 
Waſſer, gr. Dorf, Geb. neu, Inv. 
gut, 22 Morg. gut. Land, Ze 
Preis 2000 Thlr., Anz. 800 Thlr. 
Reſt feſte Hyp. Näheres durch 
Jas noch, Kleſchkau, Bahnſt. 
Piſchnitz. Briefmarke erbeten. 


Mein Rentengut 
1 Hufe 9 Mrg. culm., bin ich 
will., mit voll. Ernte, lebend. u. 
todt. Invent. ſofort zu verkauf. 
Louiſe Borchert, 3 
Rothe bude bei Altfelde. 


Eine Beſitzung 
v. 308 Morg. im Kr. Graudenz, 
nur Rübenboden, hart an der 
Chauſſee, 4 Kilom. v. Bahnhof, 
Gebäude maſſiv, todt. u. lebend. 


— —— H — —— — ——  ——— | in 


Inventar überkomplett, (Milch⸗ R 


wirthſchaft), iſt mit voller Ernte 
bei einer Anzahlung von 30- bis 
40000 Mark zu verkaufen. Mel⸗ 
Anden werden brieflich mit der 
Ges chrift Nr. 5598 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 


in welch. ſeit 30 Jahr. ein Mehl⸗ 
kel dal m. gut. Erf. betrieb. wird, 

eabſicht. ich f. ca. 3300 Mk. zu 
verkaufen. Zu d. gehört 
noch ein Garten. Grün⸗ 


ya 
at 


r. 5625 d. d. Gef erk. [Pam, Sammeritein. 15575 


tſäue ss mr. 


5 - 85 3 
Epruhafähiee Eber und junge tragende Erſtlingsſäue zu 
ie Heerde erhielt viele erſte und Stagts⸗Chreupteiſel! 


—— EEE BEE SENDEN 


Alles ab Bahnhof 
Domslaff inkl. 
53 „ g Selen ene 
70%, gegen Nachnahme. 
entſprech. Preiſen. a 


Dominium Domslaff Peſtyr. 


5579] Ein Deſtillateur findet 
im hieſigen Orte, da ſolcher hier 
fehlt, ſichere Exiſtenz. 


Mein Hausgrundſtück 


am Markt belegen, mit Laden 
und voller Schankwirthſchaft, will 
ich an ſolchen bei einer Anzahlg. 
von 3⸗ bis 5000 Mk. verkaufen. 
Paul Schaebicke, 
Callies i. Pommern. 


Gut Catharinenflur 


ca. 1400 Mrg. gr., 15 Min. von 
der Garniſon⸗ und Gymnaſial⸗ 
ſtadt Thorn, ebenſoweit von der 
neu gebauten Stärkefabrik ent⸗ 
17 zu kaufen. Dung von den 

lanenpferden ausreichend Ke. 
ſichert. Der Boden in hoh. Kult., 
außerd. Spekulationsausſichten. 
Gefl. Off. n. d. Gutsverw. entg. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn 
Engelmann in Loeblau, un⸗ 
mittelbar an der Chauſſee, eine 
Stunde von Danzig entfernt, 
beſtehend in ca. 400 Morgen 
guten Ackerländereien mit theils 
gut beſtandenem Wald und den 
dazu gehör fait neu. maſſiv. Wohn 
und Wirthſchaftsgebäuden, werde 
ich Unterzeichneter am Dienitag, 
den 17. Juli er., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an Ort 
und Stelle im Gaſthauſe des 
Herrn Engler, im Ganzen 
oder in getheilten Parzellen, 
verkaufen. Kauf und Zahlungs⸗ 
bedingungen werden günſtig 
geſtellt. Beim Verkauf im 
Ganzen kann auch das ganze 
lebende wie todte Inventar mit⸗ 
gegeben werden. 


Leopold Cohn, 
Danzig, Hundegaſſe 109. 


5472] Suche kleines 7 


Landgrundſ 


mit Gebäude u. Inventar. Größe 
10 b. 15 Morg. gut., tragfähig. 
Acker mit mindeſtens 4 Morgen 
Wieſen u. etw. Torfſtich. Ueber⸗ 
nahme kann gleich erfolg. Mel⸗ 
dungen mit Preis u. Anzahlung 
unter Nr. 40 R. E. poſtlagernd 
Konitz Wpr. erbeten. 


Wegen Todesfall verkaufe meine 
gut eingeführte 


mech. Schuhfabrik 


mit elektriſchem Betrieb, in Weſt⸗ 
preußen gelegen, unter günſtigen 
Bedingungen, eventl. wäre auch 
bereit, ſelbige auf mehrere Jahre 
zu verpachten. Gefl. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5364 d. d. Gejelligen erbet. 


Ein elegantes, neues 


Haus⸗Grundſtück 


in beſter Lage von Graudenz, 
iſt fortzugshalber zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5519 durch 
den Geſelligen erbeten. 


5596] Verkaufe krankheits halb. 


mein Grundſtück 
340 Morg. groß inkl. 40 Morg. 
Niederungswieſen, Acker in ein. 
Plan, durchweg guter Boden in 
hoher Kultur, 3 km von Marien⸗ 
werder, wo auch die Milch zur 
Genoſſenſchaftsmeierei geliefert 
wird. Gute Gebäude, werthvolles 
Juventar und, überkomplett, bei 
45000 Mark Anzahlung. 
Klatt, Gr.⸗Baldram 
bei Marienwerder. 


Gelegenheitskauf! 


Ein Reſtgut 


49 ha, ſchöner Acker, gute Wieſ., 
groß. Torflager, neue Gebäude, 
gut. leb. und todt. Inv., nahe v. 
Bahnhof u. Marktfl. u. Chauſſee, 
Schule am Ort, unter günſtigen 
Beding. bei geringer Anzahl. zu 
verkaufen, weil Beſitz. alt und 
Wirthſch. aufgiebt. Selbſtkäufer 
belieben ihre Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 5488 d. d. 
Geſelligen einzuſenden. 


Mein Gartengrundſüc 


beſteh. aus 2 Wohnhäuſern mit 
ca. 1500 Mk. Miethsertrag, ein. 
maſſiven Stall (Geb. 4 Jahre a.), 
einem Garten v. reichl. 1 preuß. 
Morgen groß, Niederungsboden, 
will ich von ſof. unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Das 
Grundſtück liegt am Liebefluß u. 
eignet ſich ſeines Bodens und 
ſeiner Lage wegen ganz vorzüg⸗ 
lich für Gärtner und Rentiers. 

Ernſt Siebert, [5408 

Marienwerder Weſtpr. 


Verkaufe mein 


Rittergut 


in Weſtpreußen. Größe ca. 170 
Hektar, warmer Weizenboden, 
theilweiſe drainirt. Grundſt.⸗ 
ein. ca. 3000 Mark. Ausſaat: 
150 Morg. Weizen, 25 Morg. 
Roggen, 100 Morg. Hafer, 80 
Morg. Bohnen⸗Gemenge 2c. Leb. 
Inventar: 22 Pferde, 8 Füllen, 
100 bis 120 Stück Rindvieh, inkl. 
40 Milchkühe ꝛc. Todtes Ins 
ventar gut und komplett. Lage: 
5 Kilom. vom Bahnhof, 1 Kilom. 
von Chauſſee. Preis 300 Mart 
3 Morgen. Anzahlung 60000 


ark. Agenten abſolut verbet. 
der nen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 5429 durch den 


Geſelligen erbeten. 


Gutsverkauf. 


Beabſichtige mein 
Chauſſee von Lock O 


allein gelegenes Gut Thaluſſen, 
ſtpr. rg 


ſchöner Lehmboden, fait durchweg 


boden, drainirt, in hoher Kultur, gutes 
lebendes und todtes Inventarium, gute Gebäude, bei 25- 
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


10 Kil. 
milder, 
Rüben⸗ 
95 Seren 
13452 


ca. 12 Hufen groß, 
eizen⸗, Gerſten⸗ und 


Hennig, Thaluſſen per Lyck. 


Mein jelbitändiges 
Rittergut 


durchweg weizenfäbhig, 2 Kilom. 
von Gymnaſtalſt., 840 Morgen, 
Grundſt.⸗Reinertr. 2300 Mk., g. 
Gebäude, ſchön. Inv., Brennerei 
18000 Ltr. Cont., verkaufe für 
165000 Mk. b. 35⸗ b. 40000 Mk. 
Anz. Meld. werd. br. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 5358 d. d. Geſellig. erb. 


Mein in Gr.⸗Dommatau beleg. 
Grundſt. m. 17 Mg. Ackerl. u. 10 
Morgen — ER nebſt Gebäuden, 
beabſichtige ich mit voll. Ernte 
für den Preis von 2000 Thlr. 
ſofort zu verkaufen, auch gleich⸗ 
falls mein Grundſtück zu Lesnau, 
evangel. Kirchdorf, mit 29 Mg. 
Ackerland und 4 Morgen Wieſen, 
ſehr bequem, dicht am Hauſe, m. 
voller Ernte, gute Gebäude, beit. 
aus Wohnhaus, Scheune und 
Ställ., beabſicht. ich von ſof. für 
d., Pr. v. 2 400 Thlr. ſof. zu verk. 
Käuf. w. ſich h. ſ.b. m. meld. Labus, 
Schachtmeiſter in Gr.⸗Dom matau 
b. Kl.⸗Dommatau, Kr. Putzig Wpr. 


Weg. Aufg. verk. das 430 Mg 


ar. Gut 
a. d. Chauſſee. in hübſch., ange⸗ 
nehmer, geſunder Lage, theils v. 
Wald begrenzt, vorzügl. Jagd 
auf Rehe, Hirſche. Die Gebäude 
find ſehr gut, 2/3 Weizen⸗ und 
Roggenbod., ½ Wieſen u. Torf⸗ 
ſtich. Weil d. Torfſtich hart a. d. 
Chauſſee, gute ſonſtige Verbindg., 
der Torf iſt v. beſter Beſchaffen⸗ 
heit u. bei größter Ausnutzung 
unerſchöpflich, zur Ausbentung 
in größerem Umfange ſehr 
geeignet. Preis mit Inventar, 
das durchaus gut iſt (20 Milch⸗ 
kühe), 93000 Mk., n 0 ca. 
20000 Mt., ypotheken feſt. Mel⸗ 
dungen von Selbſtreflektanten 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5279 d. d. Geſelligen erbet. 


Offr. Gelegenheitsk. i. Pr. Pos. 
Nr. 82) Brennerei⸗ Rittergut 
Preis 650000 Mk., alte Land⸗ 
chafts⸗Taxe 510000 Mk., außer 
Forſt, Forſtwerth weit über 
300000 Mk. Anz. 200000 Mk. 
Nr. 18) Brennerei⸗ Rittergut 
ca. 1900 Mg., incl. 200 Wieſe, 
200 Wald, Kaxpfen⸗Teiche, für 
Landſchafts⸗Taxe. Anz. ca. 
50000 Mk. 
Nr. 77) Rittergut cg. 1 900 Mg., 
incl. 100 Wieſe, 500 Wald, drain. 
Grd.⸗Steuer⸗Reinertr. 2,30 p. 
160 Mk. 


Wieſe, 4 Wald, 2 Fiſchteiche. 
Grundſt.⸗Reinertr. p. Mg. 2,68. 
Pr. p. Mg. 200 Mk. Anz. 45000 M. 
Nr. 142) Stadtant, Wohnh., 14 
Zim. ca500Mg.incl.60Wieje, 60 
Bald, Grſt.⸗Reinertr. p. Mg. 268 
Mk., Preis p. Mg. 229 Mk., 
Anz. 25000 Mk. 
Ziegeleigüter (Ringöfen) Nr. 44, 
Nr. 289. Anz. 5000) u. 30 000 
Mk. Habe auch verſch. Mühleng. 
Ad. Majewski, prak. agronom., 
Poſen W. VI., Poſener 33, G.⸗A. 


Verkaufe mein vollitänd. maſſ. 
großes Geſchäftsgrundſtück 
in welchem ſeit 35 Jahren ein 
Kolonialwaaren- und Reſtaura⸗ 
tionsgeſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben wird, bei einer Anzahl. 
von 12000 Mark. [5452 

R. Jampert, Rehhof Wpr. 


Grundstück 


in beſter Kultur, ca. 230 Morg. 
Land, Wald u. zweiſchn. Wieſen, 
mit voller Ernte u. Inventar zu 
verkaufen. Off. unt. P. P. 1000 
poſtl. Angerburg erb. [5475 


Silla su 
bei Görlitz, a. Fuße d. Landes⸗ 
krone, 15 Mt. n. d. elektr. Bahn, 
von d. Stadt entfernt, für 1 oder 
2 Familien, prachtvolle Ausſicht 
auf das Rieſen⸗ u. Siergebirge, 
geſunde, geſchätzte Lage, direkt 
im Park, m. all. Komf. b. — 
einger., gr. Gart. u. Pferdeſtall, 
ſehr pr. 3. verk. od. auf läng. Zeit 
f. | z. verm. Off u. N. B. 
Ann.⸗Exp. C. Schoenwald, Görlitz. 


Meine Veſizung 


in Tuſch, 3 km von Graudenz, 
218 Mrg. groß, Saatenſtand, Ge⸗ 
bäude u. Inventar in gutem Zu- 
ſtande, beabſichtige ich wegen 
Alter und Krankheit e 


zu verkaufen. | 2 
Ludwig Wollert, Tuſch. 


Ein kleines, faſt neues 


Haus 

nebſt großem Stall u. etwas Land, 
in Graudenz, iſt preiswerth 
dei verkaufen. Meldung werden 
rieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5381 durch den Geſelligen erbet. 

Mühle, 40 M. Land u. Wieſ., 
verk. od. vertauſche m. Gaſthaus. 
Ang. d. angel erb. Chauſſee i. 
Herbſt geb. Off. u. poſtl. O. O. Kleſch⸗ 
kau Weſtpr. erbeten. 15565 


1 Wieſengrundſtück 
von 200 Morgen, mit Wohnhaus, 
billig zu verkaufen. 15404 

Guſt. Prowe, Thorn. 

5390] Offerire im Auftrage 

der Erden und proviſtonsfrei 
ein Gut 

von 500 Mrg., hochherrſch. Sitz, 

an Waldungen, Waſſer, auf dem 

8 im Kreiſe arienburg 


pr. geleg., mit prachtvoll. Inv., 
ür 160093 Mk. Preisf. e R. 


„Heinrichs, Marienburg Wpr. 


—.ñ᷑ — — ę(—— œ——— — ——. iin 


Mein Pelz, Bal und 
Mützen -Geſchäft 


beſteht 39 J., gen Kundſchaft, 

vortheilh. z. verk. Ebenſo ſind Pelze, 

Felle, Hüte u. Zuthaten bill. zu verk. 
H. Nathan, Bromberg. 


Ein Grundstück 


in der Nähe von Exin, 310 
Morgen groß, davon 185 Morg. 
Wald — 10- bis 45 jähriger Be⸗ 
ſtand —, mit Inventar billig zu 
verkaufen. Reflektanten wollen 
gefl. Meldungen briefl. mit der 
See Nr. 4597 durch den 
Geſelligen einſenden. 
Ein altes, eingeführtes 


Sattlergeſchäft 
iſt nebſt Grundſtück wegen 
Aufgabe das Geſchäfts von Tat. 
zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. Meldung. w. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4314 durch den Geſelligen erbet. 


Thorn. 


Geſchäftsgrundſtück 


mit 3 Läden, groß. Kellereien, die 
beſte Geſchäftslage Thorn's, zu 
jedem Geſchäft paſſ., and. Unter⸗ 
nehmungen halber unt. den günſt. 
Bedingungen zu verkaufen, auch 
wird evtl. ein kl. Grundſtück in 
Zahlung genommen d. 15113 


V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


Stadt⸗ 
a. gr. 
2 


53371 Gr., rent. 


mühlengrundſt. 
Garniſ. u. 


Geſchäftspl., 


Ausk. erth. kapitalskräftig. 
Fachleuten 
C. Petrykowski, Thorn, 
Neuſt. Markt 14, I. 


Mein komfort. eingerichtetes 


Villengrundſtick 


in Zoppot, Parkſtr. 21, m. gr. 
Zier⸗, Obſt⸗ u. Gemüſegarten, gut 
verzinsl., für alle Zwecke paſſend, 
b. Willens umſtändeh. ſehr preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anz. mäßig. 
S. Kahane, Danzig. 


[5283 


2 


für 


Ahutskanf-Reilektanten, 


Ich bin in der Lage, in 
beſter Gegend Weſtpreuß. 
2 Güter von 450 und 500 
Morgen, mit je 25000 Mk. 
Anzahlung, 


2 Güter von 600 u. 860 
Morgen, mit je 50000 ME. E 
Anzahlung, und 


1 Rittergut i. d. Provinz 
Poſen von 1100 Morgen 
Größe, mit 60000 Mk. An⸗ 
zahlung, und ſämmtl. Güter 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen abzugeben. 


Die Güter ſind mit 

komplettem todten und 
lebenden Inventar, ſehr 
cat Wohn⸗ u. Wirth⸗ 
chaftsgebäuden verjehen E 
und mit voller Ernte. 


Zu weiteren Auskünften 
bin ich gern bereit. 


Noritz Friedländer, 
Schulitz. 


Ein Geſchäftshaus 
beſte Lage Marienburgs, Eckhaus 
am Markt, maſſtv, 3 ſtöck., mit 
3 großen, 1 klein. Schaufenſter, 
Waarenkeller, 5 gr., gewölbten 
Kellern, alles belle, geſunde 
Räume, iſt krankheitshalber zu 
verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Ladeneinrichtung vorh. 
Wird nach urn Jahren das 
Doppelte koſten, da es zur Frei⸗ 
she d. Schloff. gekauft w. ſoll. 

tto Zimmermann, 

Marienburg Weſtpreußen. 


5385] Das zur Paul Hertzberg'⸗ 
chen Konkursmaſſe gehörige, 5 
er Königſtraße vis-A-vis dem 
Amtsgericht gelegene Haus⸗ 
rundſtück, beſtehend aus: maſ⸗ 
been Wohnhaus, 8 Fenſter 
ront, mit großem Hofe, geräu- 
migen Stallungen mit dabinter⸗ 
liegendem Garten, ferner aus 
einer Wieſe und Seeland, ſoll 
8 verkauft werden. In 
em Hauſe iſt ſeit langen Jahr. 
ein Kolonialwaarengeſchäft mit 
vollem Schankkonſens betrieben 
worden, auch iſt die vollſtändige 
Ladeneinrichtung und eine ſolche 
für den Reſtaurationsbetrieb 
vorhanden. 
rennicke, Konkursverwalt., 
Neuſtettin. 


5369] Altersh. verkaufe mein 
Gut 130 Morg., dav. 
60 Mrg. Wieſen, gute Erute, ſo⸗ 
fort bei geringer Anzahlung. 

Rauer, Emil ken def 
Poſt Schmilau. 


Ein Grundſtück 


im Centrum und beſte Lage von 
Dirſchau, mit Wohnhaus und 
großem Hofraum 63 ar 37 qm 
groß, zu jed. Geſchäft ſich eignend, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 4651 
Nähere Auskunft ertheilt 
A. Brandt. Maurermeiſter. 
. 
1 Abdeckerei 
in größerer, lebhafter Induſtrie⸗ 
ſtadt Thüringens, mit großem 
Ortſchaftsbezirk, nachweisbar ſehr 
rentabel, iſt wegen Todesfall für 
Mk. 20 Tauſend bei 1/4 Anzahlg. 
ohne Inv. zu verkauf. Bablungst. 
Käufer oder Pächter, d. Sicherheit 
ſtellen können, erhalt. Auskunft. 
Briefe befördern G. L. Daube 
Co., Frankfurt a. M., unter 
Mein ſeit 18 Jabren beſtehen⸗ 
des Geſchäft, 


Stalldüngerhandlung 


bin anderer, bereits beſtehender 
Unternehm. willens, zu verkaufen. 
Umſatz jährlich 50 b. 60 Tauſend 
Mark. Verdienſt nachweisl. 10%. 
Zum Geſchäft gebören 18 Pferde 
u. die in Bar Zuſtande befindl. 
erforderl. Wagen Meldg. werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5376 durch den Geſelligen erbet. 


Gutskauf. 


Im Auftrage ein. zahlungsfäh. 
Käufers ſuche Gut zu kaufen. 
Schultz, Poſen O J, vor dem 
Berliner Thor 16. 15458 


Kauf⸗ od. Pachtgeſuch. 
5599] Suche ein gut gehendes 
Gaſthaus, an der Chauſſee, im 
kathol. Kirchdorf od. in d. Stadt. 
Beding. gute Gebäude mit Obit- 
garten u. etwas Land. Gefäll. 
Meldungen an die 
Schloß⸗Brauerei Tuchel. 


Pachtungen. 
” * 
Bäckerei 
Thorn, Culmer Vorſtadt 44, zu 
verpachten. E. Wichmann. 
Ein Reſtaurant 
in e. lebhaft. Induſtrieſtadt (Pr. 
Poſen) iſt anderer Unternehmg. 
halber ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. Daſſelbe liegt in der 
reichſten Verkehrsſtr. und iſt ein 
Eckhaus. Täglicher Bierumſatz 
34 To., Sonntags 1 bis 1½ To. 
und iſt nach der neueſten Art 
eingerichtet. Einrichtung muß 
mitübernommen werden. Zur 
Uebernahme ſind Mk. 2000 er⸗ 
forderlich. Meld. unt. B. G. 10 
poſtlag. Inowrazlaw erb. [5169 


| 4556] Ein feines, ſeſt Fahr gut 


eingeführtes 
Reſtauraut und 
in Danzig, m. altdeutſch. Einr., 
z. 1. Okt. zu verm. Bewerber m. 
Kaut. woll. ſich meld. Adreſſen 
Danzig, Jopeng. 5, u. W. M. 221. 


Meine Stellmacherei 
nebſt Wohnung iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. 38. zu verpacht. 5389 
Gruhl, Schmiedemeiſter, 
_Kanisten, Gr. -Nebrau. 


Bäckerei 


zu vermiethen, ev. das Haus zu 
verkaufen. R. Tho mas, Thorn, 
Junkerſtraße. [5024 


Eine in beſter Lage gutgehende 


9 * 
Fleiſcherei 
in Thorn iſt and. Unternehm. h. 
günſt. zu pachten oder auch bei 
mäßiger Anzahlung zu kauſen. 
Off. unt. A. B. 366 Ann.⸗Exv. 
Wallis, Thorn. [4880 


Geſchäftslokal 
für Fahrrad⸗, Nähmaſchinen⸗ 


und Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung 
mit Reparatur⸗Werkſtatt vom 
1. Oktober er., auch zu jedem an⸗ 
deren Geſchäft, zu verpachten. 
5443] Johannes Goncz, 
Strasburg Weſtpreußen. 

Suche per 1. Oktober cr. gutg. 
Gaſthaus zu pachten (in deut⸗ 
ſcher Gegend, Stadt oder Land). 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5171 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Vachlung eines kleinen 
Gules geſucht 


zu deſſen Uebernahme ca. 20000 


Mk. genügen. Meld. w. br. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5031 d. d. Geſ. erb. 


Eine Waſſermühle 
Kundenm. von 30 bis 40 Schffl. 
tägl. Leiſt., w. z. pachten geſucht. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 4575 durch den Geſellg. erb. 


Gasthaus k 


F. Held, 
Ohra⸗Nieder⸗ 
feld. 
Pachtgeſuch! 
Ein beſſeres Kolonialwaar.⸗ 
Cigarrengeſchäft oder Hotel 
zu pachten geſucht, auch wäre 
ich nicht abgeneigt, in ein Geſch. 
einzuheirathen. Meldungen w. 
briefl. m. der Auſſchr. Nr. 5566 
durch den Geſelligen erbeten. 


Suche jof. od. jpät, eine gut geb. 


Gaſtwirthſchaft 


re Hofmann 


nos 


Gebr. Bnmpförefhfnk ' 


Import. 


Hef. . Fabritpr., 10jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, Hauswärtz 
x ki. Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
3 te Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin, Leipzigerstr.50. 
atente sorgfältig 

1 un durch 
as Internationale Patentbureau f 
jEduard M. Goldbeok, Danzig. 


255 15728 
Die zahlreichen Nachbestellungen, die uns fortgesetzt aus dem Leserkreise dieser 
Zeitung zugehen, beweisen uns, dassunsere Bestrebungen, für mässige Preise 


ute Qualitäten zu liefern, volle Anerkennung gefunden haben. Wir empfehlen # 
eute als besonders beliebt N 


100 stück 
Ak. 2550. 


Billiges Brennholz. | 


4642] Ca. 450 um Kiefern« 
Kunüppelreiſerliefert i. Waggon⸗ 
ladungen ab Station Etiſchnitz 
zum Preiſe von Mark 2,25 pro 
mtr. auf 10000 kg können ca. 
4136 bis 40 rm geladen werden. 

Georg Gerſon, Zangebveje 
bei Liſchnitz i. Pommern. 

NB. Evtl. mache Dfiezte frei 


schnell u. 


Ingenieur und Patentanwal 
Vereid.Sachverständiger, Nähe 
des Büreaus wäre zu beachten. 


Winter & Co. 


Ingenieure 
Patent-u. Technisches Bureaa 
BERLIN NW. 
Karlstrasse 22, 
Telephon Amt III 3769 
DÜSSELDORF 
Rosenstrasse No. 49, 
Telephon 2932 
DRESDEN-=-A. 
Maximiliansallee 1 
Telephon Amt I 4682 
besorgt und verwerthet 


PATENTE 


Rat und Auskunft kostenlos. 


100 Stück 
Mk. 3,.—. 


[Hypothek 6000 Mark 
zur 1. Stelle auf gutes Land⸗ 
grundſtück zu 5 Prozent ſofort zu 
vergeben. Adreſſe A. Blank, 
[Charlottenburg, Kanalſtr. 15. 


50000 Mark 


auf ein Grundſtück zur I. Stelle 
werden geſucht. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4952 
durch den Geſelligen erbeten. 


1000 Mark 


werden z. 1. Auguſt auf ländl. 
Beſitz. v. 30 Morg. zur 1. Stelle 
I geſucht. Meldungen werd. briefl. 

mit der Aufſchrift Nr. 5524 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


2400 Mark 
werd. von ſogleich v. bis 1. Oktbr. 
auf ein ländliches Grundſtück im 
Graudenzer Kreiſe zur 1. Stelle 
geſucht. Zinſen nach Ueberein⸗ 
kunft. Gefl. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5534 durch den Geſelligen erbet. 


Sbtius⸗Geſuch. 


Wegen Uebernahme eines in 
holzreicher Gegend und unweit 
eines ſchiffbaren Waſſers geleg. 
Dampfſägewerks mit Holzhandel 
wird ein Soeius mit ca. 40 bis 
50 Mille geſucht. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. Gute Renta⸗ 
bilität zweifellos. Meld. briefl. 
u. Nr. 5168 durch den Geſ. erb. 


Geldſuchende desen e. 


gebote von A. Schindler, Berlin 
S. W., Wilhelmſtr. 134. [4579 


100 Stück 
1.3% 


| 100 Stück 
Mk. 4,50 


Zur Anfertigung b. jämmtlicden 5 
Sattler⸗ und 
Riemer ⸗ Arbeiten 


auchlebernahme vonahres⸗Ver⸗ 
trägen in denſelben, empfiehlt ſich 
Georg Haberer. Culmſee. 


gold Meda: . . Mk. 5.00 
Estrella de Brasil. „ 44 5 


Mark 4.00 


Achtung präsentirt Mk. 2.90 Casing Nr. 19. . 
14 er 11.00 


roma „ 3.30 | dieselbe, 300 St. fr. „ 
Bravour „ 3.20 Ba Premiada . . „ 4.35 Magnifico . „ 00 
M Oabinet - - - „ 2.80 Felicia „ 450|Vielerla. .2.. „ 8.008 
; Denjenigen Rauchern, die keinerlei Werth auf das Aeussere einer Cigarre legen! 
sondern lediglich auf Qualität sehen, empfehlen wir unsere nachstehenden 


Ausschuss- Sorten, 


Welche ea. 200% billiger als die rein sortirten Farben sind: R 
Ausschuss Nr. 85. Mk. 2.50 Ausschuss 8. 2 . Mk. 4.20 |Mexico-Ausschuss Mk. 5.00 9 
Ausschuss S. 1. „ 3.80 Ausschuss III. B. „ 5.00 Havana -Fehlfarben „ 6.50 


5 zu Mk. 1,50 per 100 Stck., hiervon 500 Stck. Mk. 7, — franco, ferner 
[Cigarillos 100 Stück zu Mk 2,—, 2,50, 3,30, 4,50. * 
R Ausführliche Preisliste versenden wir auf Wunsch. Se 3 
Versand nicht unt. 100 Stck. von einer Sorte geg. Nachnahme, von 300 Stck. an portofrei. 
Bei 1000 Stück 5% Rabatt. Nicht Zusagendes nehmen wir auf unsere Kosten zurück. 


Cigaretten zu 70 Pfg., Mk. 1 1,20, 1,50, 2,—, 5 15 3,— per 100 Stück mit B 


oder ohne Mundstück, von 1000 Stück an franco. 


Bauscher & Fabisch, Berlin NW., Papeikoeväude 1. Etage 


8 beſtes 
eutſch. Fabrik., nur 
120 Mk. 1 Jahr Ga⸗ 
rantie. Ill. Prsl. gr. 
u. fr. Vertr. gel. J. F. 
Meyer, Bromberg 1. 


Trockene 


rothbuchene Felgen 


ſehr ftarf ausgeſpalten, verkäufl. 
in Klonau per Marwalde Oſt⸗ 
breußen. [3581 


Juckerkrantke Lieferanten zahlreicher Offizier-Casinos, Militär-Cantinen, Beamten-Vereine etc. 3 ) arl eh MM Off, Ah e 
Hlienen amt. koul. in jed. Höhe. 
Rückp. Salle, S höneberg-Berlin. 


wi” Darlehen "EU 
auf Lebeus⸗Verſicherungs⸗Police, 
Wechſel, Schuld ⸗Schein, Hypothek 
ze. ſchuell erhältl. reell u. billig, w. 
ſich m. Nachw. bedient. Rückporto. 
Julius Reinhold, Hainichen i. Sa. 


Zu Kaulen gesucht. 


Kaufe deutſche Briefmarken. 
Meldungen unter W. 


Vortheilhafteste Bezugsquelle für Händler! 


feu u cin ln 


Roggenſtroh 5 


verkäuflich in 3 
Schönberg, Bahnſt. Strelau. 


Verſchiedene ein⸗ u. zwei⸗ 


. Er 


Prima Dachkitt 
zur Selbstanwendung bei Pappdachreparaturen, von Jeder 
mann leicht und bequem zu handhaben 


in Kisten x 25 Ko. mit Mark 10,00 
in Kisten à 5 Ko. 


werden durch „Soson‘, 
welches allen Speiſen und 
Getränken beigemengt werd. 
kann, am vortheilhafteſten 
genährt und gekräftigt, 
was durch ärztliche Atteſte 
beſtätigt wird. 11865 
Preis 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr 
40 Pf. 70 Pf. M. 1.60 M. 3. 


franko nächst elegener Eisenbahnstation, 


mit Mk. 3 franko jeden Poststation gegen Nachnahme offerirt ipännige 5181 „ un > 

Alleinige Fabrikanten: = R 222 Danzig, Jopengaſſe 5, erb. 
Toril Cie, Altona. m — azierwagen Tin gut erhaltener 

i Di. Eylauer Dachpap ell Tabrik ſowie 105 se 95 Stell⸗ einſpänniger Wagen 


Zu haben in Apotheken u. 
Drogengeſchäften. 


Eduard Dehn, Di.-Eylau Wpr. 


In 2 Tagen 
i Ziehung schon 12. Juli zu Briesen. 


Westpreuss. Pferde-Loose à 1.4 


11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 
1 elegante Equlpage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equlpage mit 2 Pferden, 

1 elegante Equlpage mit 1 Pferd, 
40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
1609 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000.44 W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelöffel. 
Alles dswinne, die Jedem Gewinner Freude machen. 
Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit: 


Lud. Müller & Go. ein Berlin 8. 


und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. 
Telegramm -Adresse: Glücksmüller. 3 
Loose in Graudenz bei Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 
Alberty, Marienwerderstr. 38, Frau L. Kauffmann, Herren- 
strasse 20, Julius Ronowski, Grabenstrasse 15, G. Schinckel 
und H. Güssow, Conditorei. 14068 


macher Handwerkszeug hat 
billig zum Verkauf 
Carl Schwontkowski, 
Wagenbauer, Löbau Weſtpr. 


eventuell mit Pferd, wird für alt 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5632 d. d. Geſelligen erbet. 


TCokomobile 


15 HP., fahrbar oder jtationär, 
oder Dampfkeſſel 6 A. über Dr., 
gebraucht, aber g. erh., z. k. geſ. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5506 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Cichenbohlen 


2% 2½“, 3“ und 4“ ſtark, in 
Längen von 3 Metern anſwärts, 
werden zu kaufen geſucht. Gefl. 
Meldungen unter Preisangabe 
ver obm werden brieflich mit d. 
Aufſchrift Nr. 5135 d. d. Geſell. 
erbeten. 


[1207 


22 

Maſt⸗ Geflügel 
feinſte, zarte Waare, tägl. friſch 
geſch., ſaub. geputzt, im Kühlraum 
ausgek., empf. in Poſtkoll.frko. ohne 
weit. Speſ.g.Nachn. A. Wunſch koſch. 
oder auch lebend p. Poſt od. Bahn. 
Junge Maſt⸗Gänſe, Pfd. 55 Pf. 
A Maſt⸗Fähuch x 8 5 
aſt⸗Hähnchen, 85 
Ein Verſuch 1155 zu dauer Be⸗ 
ſtellungen. Viele tauſ. Dankſchr. 
450] Arno Ross, Tilſit. 


Massiv echt goldener 
Skar. Damen- 


ar 2,50Mk. 
Eleganter Damen- 


ling No. 3058 
mass. 8 kar. Gold 
““ mitgrünemStein 


3058 pend 4.50Mk. 


Reich illustrirte Preisliste über 
alle Sorten Uhren, Ketten und 
Go!dwaaren gra is und franko 


S. Kretschmer, 


Uhren, Ketten und Goldwaaren 
engros. | 
Berlin, Neue Königstr. 4 G. 
Reelle und wirklich billige 
9 für Uhrmacher n. 


Tenlangendie ratte 


vortofrei die von allen 
Seiten ſtark begehrte 5 


Proben ⸗Kollektion] 


von 142215 


Elſaſſer u. engliſchen Frlen⸗Nollen 


Wasch Kleider tollen 5 1 und 2 Meter lang, werden zu 


i „(aufen geſucht. Gefl. Meldungen 
ee werden briefl. mit der Aufſchr. 
25, 30, 35, 40, 50, 60 Pfg. Nr. 5136 durch den Geſelligen 
bis Mk. 1,50. erbeten. 


2—83000 Etr. 


II Loose 10 Mark. 


Versand- Haus 
— 
J. Lewin, 
i Halle a. S. 19. i 
S Gegründet 1859.— 


Direkter Berjand an 
Private! 


Lieferung —.— 
Brieſener Dampf ⸗ Häckſel⸗ 
ſchneiderei 


D Dana. 


mit goldenen Medaillen prämiirt tötet 
alle Inſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Pott⸗ 
hümmel), Schwaben, Ruſſen u. ſ. w. jo ſchnell, 


und Schneiderinnen er⸗ 


Mieder verkäufer. [7657 daß in 15 Minuten im ganzen Zimmer 5 3 erdebo nen 
Leſe⸗, St u. ar. Spreug⸗ nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig! r und kA Ctr. 9 15278 
eine 28 % fer Se Erbſen 
nd zu verk. 5054 W. f. br. m. b 90 . 80, Siansbe 83 ge verfiegelt zu er: x Dom. Sukowh b. Strelno. 
ufſchr. Nr. . d. Gef. erb. 5 i ne ofört Test Stras- 
e Ae 705 Is Nauf g n e ee 


5264] Zu verkaufen 8 Stück 


abgeſtimmte 


Schweizer Viehglocken. 
Bühler in Müllerhof bei 
Zempelburg Weſtpr. 


9 Hoffmann- 


Ns 


2140] Trotz hoher Herings⸗ 
preiſe offerire, ſolange der Vor⸗ 
rath reicht, gegen Nachn. oder 
Vorhereinſendung des Betrages 
ab hier: ff. Schotten m. Rogen 
u. Milch Tonne 30, 32—34 Mk. 
Eine gr. Parthie Norw. Fett⸗ 
heringe à 23, 25, 27—31 Mk. 
Schott.⸗Ihlen à 34—36 Mk. 
1 & 38, 40 Mark 
n 


Graudenz i. d. Drogerie z. rot. Kreuz u. Drogerie z. Viktoria. 


Steiol“, Jopppah⸗Afrig, der Zutunft, 


ift eine Anſtrichmaſſe für Pappdächer, welche bei der größten Hitze 
nicht läuft oder tropft und nur alle zehn Jahr erneuert 
zu werden braucht. 
Alleinverkauf für Danzig und mgebung: 


Fritz Kamrowsky, Danzig, 


weiblich. Rehkalb 
oder Rehe. 


Offerten erbittet 


Feldwagen 


Originalpreiſen in bee uemer 
gie nach aufwärts franco, 
robe. Georg Hoffmann 


Berlin, Leipı igerstr, 50. 


Jiſchmarkt 12 uu. Markt⸗ 
1 134 
Hering⸗Verſandt⸗ 


be 
Burandt, Forſtaufſeher Leppek, Forſl aus 


zupitliaßkn re Pu I nänTer. hat abzugeben 5192 
Grauders. Kopiskowo b CTzerwinsk. 


137. 
eſchäft. durch den Eejelligen erbeten. 


3 7 5 ? (Robey) mit Reinigung und Eure! ' 
F Engros - n By 2 5 Garantie 

neufreusf., Siſenbau, größte N zum erkauf bei Osmolski. 

Tonfäle, Idmary ob. nußb, Expor t. Versand. Maſchinenbauer, Gneſen. 14404 


gefundes Noggenpreßſtroh 


kauft zur prompten und ſpäteren 


15045 
[Guſtav Dahmer, Briefen Weitpr. 


Zur Gründüngung kauft, auch 
in kleineren Poſten ca. 200 Ctr. 


Gut Skarlinek p. Skarlin Wpr. 
Ein einfacher, leicht gehender 


einſpännig, mit einem 2 perſonig. 


1/1, Ya, Ya u. / Tonn. Neue Sitz, mit Knieleder, niedrig und 

Komtor: Langgarten Nr. 114, Telephon 955. ma 4 8 ee 2 Roth- 

Flügel, kreuzſaltig, Eijenbau, ri 1 2,75—3,2 „ff. Nauchlachs flugelu, ädern, neu oder ge⸗ 
Rußbaım ob. fene Liefert 580 Fur n 10 N fi M ff id. 1,20—1,40 Mk. raucht, aber gut erhalten, wird 
unter 10 jähr. Garantie zu Sautos⸗Kaffees K el 7 niet N 1 f Ii. Cohn, Danzig, u kaufen geſucht. eldung. mit 


eſchreibung und äußerſt. Preis⸗ 
forderung briefl. unter Nr. 5420 


N Hoffmann - 


1 


Flügel. kreuzſaitig, Eiſenba 
Naeh an ſchwarz, Hefert 
unter 10 jähr. Garantie zu 
5 Driginalpreifen in bequemer 
Zahlweiſe, nach auswärts francg 
Probe. Georg Hoffmann 
Berlin, Leipzigerstr, 50. 


1 zweiſpännigen Spazier⸗ 

wagen, 1 Sterke, 1 Sau 

Bulle 
meiſtbietend gegen Ba 
een geg arzahlung 

Löbau Weſtpr., 

den 7. Juli 1900. 
Mack, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsberſteigerung. 


53951 Am Dienſtag, den 
10. d. Mis., Vormittags 11½ 
Uhr, werde ich auf dem hieſigen 
Marktplatze einen noch gut er⸗ 
haltenen Bierapparat meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sterling. Gerichtsvollzieher 

in Exin. 


Wohnungen.“ 


5166] Für die Sommermonate 
ein möbl. Zimmer geſucht für 
eine Dame mit voller Penſion 
und Familienanſchluß, wenn mög⸗ 
lich bei einer Wittwe. Gefällige 
Offerten bitte mit Preisangabe 
unter Nr. 500 poſtlag. Mocker 
Weſtpreußen einzureichen. 


Laden 
m. angr. Wohn., zu jed. Geſchäft 
paſſ., bel. Gegend, ſ. z. verm. u. 
zu bez. oder ſpäter. J. Kalies, 
Graudenz, Grabenſtr. 20/21. 


Ein Laden 


mit Wohnung, vis-à. vis der 
Artillerie⸗Kaſerne, zu vermieth. 

G. Rindt, 15177 
Graudenz, Lindenſtraße 28. 


Großer Laden 


mit auch ohne Wohnung, beſte 
Lage, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. [5083 
A. Domke, Graudenz, 
Langeſtraße 21/22. 


5613] Sehr große, helle 


Vellerräume 


in unſerem Geſchäftshauſe beſte 
Lage, ſogleich zu vermiethen. 
Gebrüder Jacoby, 
Graudenz, Markt 1 u. 2. 


Danzig. 
5552] Lange Brücke (am An⸗ 
legeplatz der Dampfer Dan⸗ 
Den en e iſt ein 
aden nebſt Wohnung zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näher. 4. Damm 3, 2 Trp. 


Geſchüftslokal 


zu vermiethen. 


Gnesen. 
5652] Zwei moderne 


Geſchäftslokale 


ſin { 
Häuſern zu vermiethen. 
Tyrocke, Maurermeiſter, 
Gneſen. 


F 
Schneidemühl. 
K kk TE DEE EEE 


dem Offizierkaſino, habe ich 


then. Große Kellereien, 


F Saiborsarnndük 


Wiſſeck, eins hier gelegen, 
zu verkaufen. 
1. Oktober cr. 
Uebereinkunft. 


Thora, 
5545] Junge 


an Annonc.⸗ 


Sensburg Ostpr. 


Sensburg Oſtpr, in günſtigſter 
Lage, 1. Oktober reſp. auch früh. 
Gefl. Aufeogrs 


Sensburg poftl. sub B. P. 509, 


nd vom 1. April ab in meinen 


5531] In beſter Geſchäftsgegend 
der Bromberger Vorſtadt, neben 


ede Branche paſſend, nebſt 
Wohnung 2c., ſofort zu vermie⸗ 
ſowie 
Ladeneinrichtung zum Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Großdeſtillations⸗ 
geſchäft vorhanden. Ferner habe 


groß. Caden 


mit guten Geſchäften, eins in 
billig 
Uebernahme per 
Anzahlung nach, 


Brauerei Axt, Schneidemühl 


Damen finden 
freundl., liebev. Penſion. Beſie 
Refer. ſteh. z. Seite. Off. u. D. A. 

Exv. W allis, Thorn. 


Flügel, kreuzſaitig, Eiſenbau 
Ruß baum od. ſchwarz, liefert 
unter 10 jähr. Garantie zu 
Originalpreiſen in bequemer 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Der Geſellige. 


No. 138. 


[10. Juli 1900. 


Die Kriegskunſt auf der Pariſer 
Welt⸗Ausſtellung. 
K Paris, im Juni. 
Die Sonderausſtellungen der Induſtrie und der Schiff⸗ 
fahrt haben, wie ſchon früher erwähnt wurde, eine 
weſentliche Ergänzung erfahren; und wir wollen in Folgendem 
einen kurzen Gang durch die die Kriegskunſt vergangener 
Zeiten und unſerer Tage darſtellende Ausſtellung machen. 
In unmittelbarer Nähe der deutſchen Schifffahrts⸗ 
Ausſtellung erhebt ſich ein Bau nach Art einer mittel⸗ 
alterlichen Feſtung. Ein Brückenſteg nach Art einer Fall⸗ 
brücke führt zum Eingang. Am Hauptthore halten Herolde 
in der Tracht der Karolingerzeit Wache, gleich beim Ein⸗ 
tritt in die Halle erheben ſich die Reitergeſtalten der Ritter 
„Bapyard und Du Gueſelin. Erſt nach langem Bedenken hat 
ſich die franzöſiſche Regierung dazu eutſchloſſen, die Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten; noch der Vorgänger Gallifets, des 
ehemaligen Kriegsminiſters, wollte nichts davon wiſſen. 
Man fürchtete, die öffentliche Meinung könne in ſolchen 
Darbietungen Verrath militäriſch⸗techniſcher Geheimniſſe 
ſehen. Wer jetzt die großen Räume durchwandert, ſieht 
auf den erſten Blick, wie wenig begründet ſolche Beſorg⸗ 
niſſe geweſen ſind. Das iſt doch für Jeden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die einzelnen Militärmächte hier nicht die geheim 
gehaltene Konſtruktion ihrer Geſchütze, ihrer Schiffe und 
überhaupt ihrer Angriffs⸗ oder Vertheidigungsmittel zur 
Schau ſtellen würden, ſondern daß nur eine Meberjicht 
über die Art der älteren und modernen Kriegskunſt 
gegeben werden ſollte. In dieſem Sinne iſt das Ausge⸗ 
ſtellte von den Mächten zuſammengetragen worden. 

Gerade für den Kulturhiſtoriker bietet ſich hier ein 
reiches und fruchtbares Feld zu Studien dar. Die Ent⸗ 
wickelung des Militärweſens, die Geſchichte der 
Grundprinzipien der militäriſchen Wiſſenſchaft und ſchließ⸗ 
lich die Geſchichte der Aeußerlichkeiten, namentlich der 
Uniformen und Bewaffnung, das alles lehrt dieſe 
Militärausſtellung. Der Uebergang von dem Prinzip des 
Einzelkampfes, wie es im Mittelalter herrſcht, wo Mann 
gegen Mann, in Eiſen gewappnet, gegen einander ſtand, zu 
dem Prinzip der Wirkung durch die Maſſen, wie es die 
moderne Kriegs kunſt durchdrungen hat, läßt ſich genau 
an den einzelnen Typen der Soldaten aus den verſchiedenen 
Zeitepochen verfolgen und feſtſtellen. Nicht nur feſſeln die 
Seltenheiten der Ausſtellung den Blick, wie z. B. der kleine 
Hut Napoléons I., jein grüner Uniformfrack, ſein Degen, 

-die Säbel feiner Generäle und Marſchälle, eines Kleber, 
Marbot, Marceau, oder die Fahnen der berühmten Regi⸗ 
menter, das ſind doch nur matte Reflexe aus der Zeit der 
„Gloire“, Staub und Moder, die vom Triumph zurück⸗ 
geblieben ſind. Viel mehr Stoff zur genauen Betrachtung 
bietet die Sammlung von Waffen aus allen Zeiten, 
Säbeln, Flinten, Kanonen, an denen man den Fortſchritt 
der Waffentechnik genau ſtudiren kann. Alle Samm⸗ 
lungen des franzöſiſchen Kriegs⸗ und Marineminiſteriums 
aus alter Zeit ſind hierher gebracht worden und bieten 

„einen Rückblick über die franzöſiſche Kriegskunſt ſeit 

Ludwig XIV. Von den Darbietungen der andereren Mächte 
Europas fällt auch hier diejenige Deutſchlands auf; 
die Ausſtellung ſeiner Militär⸗Uniformen zeichnet ſich 
durch Pracht und Einheitlichkeit aus. Man hat vier 
Epochen der preußiſchen Geſchichte gewählt, aus denen man 
die einzelnen Typen genommen hat: 1688—1740, 1740—1806, 
1806—1843 und 1843-1900. Dazwiſchen ſieht man aber 
auch ſächſiſche und bayeriſche Truppengattungen. Im 
Paradeanzug ſtehen ſie da, die Vertreter alter preußiſcher 
Kriegszucht, die ſchwerbeſtiefelten Reitergeſtalten des 
Großen Kurfürſten, die gedrillten und bezopften Garderecken 
König Friedrich Wilhelms I., die Blechmützen und Ziethen⸗ 
huſaren des Großen Friedrich, die Schill'ſchen und Lützow'ſchen 
Reiter der Freiheitskriege und die modernen und ſchließlich 
letzten Typen unſerer Soldatengattungen, im Ganzen 
90 naturgetreu modellirte Puppen mit Wachs⸗ 
köpfen, die uns eine entſchwundene Zeit wieder ins Leben 
rufen und Zeugniß von der Gegenwart ablegen. 

Was die eigentliche moderne Kriegskunſt anbes 
langt, jo find die einzelnen Mächte jo vorſichtig wie 
möglich geweſen, und es hat das Beſtreben vorgeherrſcht, 
dem Andern um Himmels Willen nicht zu viel zu zeigen. 
Nur Frankreich hat eine Ausnahme gemacht und hat 
den Schleier von ſeiner Ausrüſtung ſtark gelüftet. Sechs 
Gruppen ſeiner Ausſtellung ſind leicht von einander zu 
unterſcheiden: Bewaffnung und Geſchützmaterial, Marine⸗ 
und Ingenieurweſen, Verwaltung, Militär⸗Geſundheits⸗ 
weſen, Torpedoweſen und hydrauliſche Werke. Die tech⸗ 
niſchen Erfindungen der letzten zehn Jahre ſind hier faſt 
vollzählig berückſichtigt. Selbſtverſtändlich ſind keine Ge⸗ 
heimniſſe enthüllt; es ſtehen zwar die verſchiedenen Arten 
von Geſchützen da, Schnellfeuergeſchütze, Feldgeſchütze, Schiffs⸗ 
geſchütze u. ſ. w., aber ihr Material, ſeine Zuſammenſetzung, 
durch die doch erſt die Leiſtungsfähigkeit des Geſchützes 
bedingt wird, iſt natürlich in Dunkel gehüllt, wie es bei 
allen anderen Mächten auch der Fall iſt. Aber auch unter 
dieſen Umſtänden wird der Fachmann hier nutzbringende 
Beobachtungen machen können. Da ſind Panzerplatten der 
verſchiedenſten Art und Stärke zu ſehen, Panzerthürme, 
Durchſchlagsproben von Geſchoſſen, Torpedos, Schiffsmodelle, 
Keſſel, Apparate für das Militärtelegraphenweſen und die 

—Luftſchifffahrt. Namentlich findet man alles dies in der 
Sonderausſtellung der bekannten Geſchützgießerei von 
Schneider in Creuzot, die in einem beſonderen, einem 
Panzerthurm nachgebildeten Gebäude zu ſehen iſt. Eine 
andere Sonderausſtellung iſt die von Hotchkiß u. Co., 
in der die Fabrikate der Firma, die Hotchkiß⸗Kanonen, die 
im Transvaalkriege eine ſtarke Rolle geſpielt haben, in 
allen Einzelheiten zur Schau geſtellt ſind. Eine beſondere 

Spezialität dieſer Firma iſt das Maxim⸗Schnellfeuer⸗ 

Geſchütz mit einem Panzerſchilde zum Schutz für die 

Bedienungsmannſchaften. 

Auch die modernſten „Maſſentödter“, die Maximgeſchütze, 
zeigen ſich in einem eigenen Pavillon; ſeitdem die Leitung 


* 


der deutſchen Armee der Einführung dieſer gefähr⸗ 
lichen Waffe näher getreten ift, hat das Interesse ein Ya 


sugenommen und der kleine Pavillon Maxims wird deshalb 
zerade von Deutſchen viel beſucht 5 = 


Was die Verpflegungsfrage in einem modernen 
Kriege bedeutet, ſehen wir an den Ereigniſſen in Südafrika. 
Die Ausſtellung hat auch in dieſer Hinſicht die modernſten 
Mittel gezeigt, mit denen der Transport von Lebensmitteln 
und Truppenmaſſen bewerkſtelligt wird. Ebenſo die Ge⸗ 
ſundheitspflege in der Armee; der Samariterdienſt im 
Felde und im Frieden, auf dem Lande, wie auf dem Meere, 
alles iſt zur klaren Anſchauung gebracht worden. 

Am undurchſichtigſten iſt der Schleier, den Rußland 
über ſeine militäriſche Ausrüſtung gezogen hat. Aber auch 
bei den anderen Mächten, ausgenommen Frankreich, wird 
man enttäuſcht ſein. Es iſt das ſchon dadurch begründet, 
daß man den anderen Mächten nur einen ganz kleinen 
Raum zur Ausſtellung zur Verfügung geſtellt hat, während 
Frankreich ſich eine große Fläche geſichert hat. Es hat 
damit wohl zugleich die Abſicht verbunden, den Mächten 
Achtung vor ſeiner Rüſtung einzuflößen. Das that wohl 
gar nicht erſt nöthig. Wir wiſſen, daß Frankreich ſeit 
1870/71 viel gelernt hat und daß es bis an die Zähne 
bewaffnet iſt. Aber auch wir ſind nicht zurückgeblieben 
und jo imponirt uns die franzöſiſche Militär⸗Ausſtellung 
nicht allzuſehr und für uns gilt das alte gute Wort: 
Bangemachen gilt nicht. 


fürchterlichſten Schmerzen blieb. Da er wohl eingeſehen hatte 
daß ſeine ruchloſe That ſich nicht verheimlichen laſſen werde, 
ſuchte er ſich durch den Verkauf zſeines Viehes ſchnell einige 
Baarmittel zu verſchaffen und wurde flüchtig. Die Frau kam 
nun in das Haus ihres Schwagers, welcher alsbald die 
beſtialiſche That des Kuboſik zur Anzeige brachte. Der 
Gerichtskommiſſion, welche ſich auf Grund derſelben nach Brunow 
begab, erzählte die Frau noch oben geſchilderten Thatbeſtand. 
Anfangs Dezember erlag die Frau ihren ſchweren Verletzungen. 
Die Leichenöffnung ergab als Todesurſache allgemeine Körper⸗ 
ſchwäche, hervorgerufen durch Vernachläſſigung der Wunden. 
Kuboſik hatte ſich bereit am 25. Juni vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen dieſer Strafthat zu verantworten. Damals 
lautete die Anklage nur auf Körperverletzung. Die Verhandlung 
ergab aber, daß die Strafbarkeit des Angeklagten ſchwerer ſei, 
weshalb die Strafkammer die Sache an das Schwurgericht ver⸗ 
wies. Die Geſchworenen bejahten nur die Schuldfrage wegen 
Todtſchlags. Der Angeklagte wurde darauf zu fünf Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Krone a. Brahe, 8. Juli. Unweit von Schleu⸗ 
ſenau wurde heute von dem Kleinbahnzuge ein anſcheinend dem 
Arbeiterſtande angehöriger Mann, der ſich trotz aller Warnungs⸗ 
ſignale auf das Geleiſe begab und dort zu Fall kam, todt⸗ 
gefahren. 

* Pakoſch, 8. Juli. Heute beging Herr Bürgermeiſter 
Kollmann ſein 25jähriges Jubiläum als Bürgermeiſter 
unſerer Stadt, um deren Hebung er ſich ſehr verdient gemacht 
hat. Von einer offiziellen Feier des Tages und von andern 
Kundgebungen war auf den ausdrücklichen Wunſch des Jubilars 
abgeſehen worden. 

Wongrowitz, 6. Juli. An Stelle des Herrn Hilfs⸗ 
prediger Favre, dem die Verwaltung der neu errichteten Pfarr⸗ 
ſtelle in Schneidemühlchen übertragen worden iſt, iſt Herr Paſtor 
Otto hierher verſetzt worden. Herr Favre hat nur 14 Monate 
hier gewirkt. 

Schwerin a. W., 5. Juli. In der Kreistags⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, zur Beſtreitung des Reſtes der 
Grunderwerbskoſten für die Eiſenbahn von Meſeritz nach 
Landsberg a. W. "ein Darlehn in Höhe von 45000 Mk. bei der 
Kreisſparkaſſe des Kreiſes Lebus gegen 4 Prozeut Zinſen und 
1 Prozent Tilgung aufzunehmen. Dem Poſener Provinzial⸗ 
Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
wurde ein Zuſchuß von 100 Mk. bewilligt. 

€ Dramburg, 7. Juli. Der Küſter Reepſchläger hier 
ſelbſt ſiedelt nach Roſenberg über, um die dortige Kreisboten⸗ 
ſtelle zu übernehmen. 

Paſewalk, 5. Juli. Einen werthvollen Siegelring mit 
gravirtem Stein fand vor kurzem eine Frau auf dem hieſigen 
Exerzierplatz und übergab den Ring dem Goldarbeiter K. 
zur Ermittelung des Eigenthümers. Auf Anfrage bei dem 
Heroldsamt in Berlin wurde Herrn K. mitgetheilt, daß der 
Ring das Wappen der Familie v. Enckevort zeige, worauf 
dem Generalmajor v. E. von dem Funde Mittheilung gemacht 
wurde. Dieſer hat den Ring nunmehr als Eigenthum ſeines 
Bruders reklamirt, dem der Ring in den ſechziger Jahren (wohl 
während ſeiner Dienſtzeit beim hieſigen Regiment) abhanden ge⸗ 
kommen war. Jetzt nach mehr als 30 Jahren konnte der 
Ring ſeinem Eigenthümer wieder zugeſtellt werden. 

5 Lauenburg i. Pom., 8. Juli. Der Stolper Eiſen⸗ 
bahnverein hatte am geſtrigen Tage einen Sommerausflug nach 
dem im hieſigen Stadtwalde herrlich gelegenen Etablifjement 
„Jägerhof“ unternommen. Mehr als 1200 Theilnehmer trafen 
Nachmittags mit einem mit Laub geſchmückten Sonderzuge hier 
ein, und unter Vorantritt einer Muſikkapelle bewegte ſich der 
Zug mit mehreren Fahnen durch die aus Anlaß des Radfahrer⸗ 
Gauverbandsfeſtes reich geſchmückte Stadt nach dem „Jägerhof“. 
Dort hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor 
Kucherti, eine herzliche Begrüßungsanſprache, an deren Schluß 
er ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Abends wurde der Rückmarſch angetreten und in dem Garten- 
etabliſſement „Schützenplatz“ noch eine Raſt gemacht. Hier fand 
Konzert und Tanzbeluſtigung ſtatt. Dann wurde die Rückfahrt 
angetreten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juli. 


— [Weſtpreußiſche Hufbeſchlaglehrſchmiede in Danzig.] 
Unter dem Vorſitz des Herrn Oekonomierath Plümicke fand 
eine Prüfung von Zöglingen der Hufbeſchlaglehrſchmiede ſtatt. 
Sämmtliche 3 Zöglinge, welche ſich zum zweiten Kurſus gemeldet 
hatten, beſtanden die geſetzlich vorgeſchriebene Prüfung, und zwar 
Schmiedemeiſter J. Holk aus Borono, Kreis Karthaus, die 
Schmiedegeſellen Otto Bahr aus Stadtgebiet Danzig und 
Auguſt Chimichowski aus Karthaus. Anmeldungen zum 
nächſten Kurſus werden bis zum 15. Juli vom Leiter der An⸗ 
ſtalt, Herrn Thierarzt Leitzen⸗Danzig, und von Herrn Lehr⸗ 
ſchmiedemeiſter Lohje- Danzig entgegengenommen. 

— [Telegraphenverkehr.] Die Pläne über die Errichtung 

einer oberirdiſchen Telegraphenlinie auf dem Wege von Brieſen 
nach Siegfriedsdorf liegen bei den Poſtämtern in Brieſen und 
Schönſee Stadt aus. 
[Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichts- 
Aſſeſſor Schellbach in Berlin zum Landrichter in Allenſtein, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Petersſohn in Gneſen zum Amtsrichter 
in Bentſchen ernannt. Dem Gerichtsſchreiber Sekretär Wagner 
in Elbing iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. Der 
Rechtsanwalt Riemann in Köslin iſt zum Notar ernannt. 

Der Referendar Dr. Robert Claſſen aus Tiegenhof iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

Es ſind verſetzt: der Gerichtsdiener Tilsner in Karthaus 
als Kaſtellan an das Landgericht in Danzig, der Gefangenauf⸗ 
ſeher Winkelmann bei dem landgerichtlichen Gefängniß in 
Elbing als Gefangenaufſeher an das Amtsgericht in Flatow 
und der Gefangenauſſeher Soboezynski in Flatow in 
gleicher Eigenſchaft an das landgerichtliche Gefängniß in Elbing. 


O Thorn, 7. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte 
nach 2tägiger Verhandlung den Beſitzer Joſef Ziolkowski aus 
Nikolaiken wegen Meineides und Verleitung zum Meineid zu 
31/5 Jahren Zuchthaus. Der Agent Alexander Lewin aus 
Neumark wurde von der Anklage der Anſtiftung des 8. zur 
Verleitung zum Meineid freigeſprochen. 

Ill Marienwerder, 8. Juli. Der katholiſche 
Volksverein ſeierte heute im Neuen Schützenhauſe ſein 
Sommervergnügen mit Konzert, Kinder- und Volksbeluſtigungen 
und Feuerwerk. 


„ Dirſchau, 8. Juli. Geſtern Abend iſt der Arbeiter 
Golombiewski von hier in der Nähe des hieſigen Bahnhofs 
aus dem letzten Wagen des von Danzig gekommenen Perſonen⸗ 
zuges 21 herausgeſtürzt, wobei er ſich eine Verſtauchung des 
Genicks und eine Verletzung des rechten Armes zuzog. 

Tilſit, 6. Juli. Vor dem Schwurgericht wurde gegen 
den Maurer Martin Mertineit aus Pleine und den Schmied 
Auguſt Albrecht aus Mohlgirren wegen gemeinſchaftlichen 
Münzverbrechens verhandelt. Sie haben preußiſche Thaler⸗ 
ſtücke mit der Jahreszahl 1871 und dem Münzzeichen A nach⸗ 
gemacht und in den Verkehr gebracht. Mertineit wurde zu 
vier Jahren Zuchthaus, Albrecht, der ſchon beſtraft iſt, zu 
ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

* Adelnau, 6. Juli. Der Hausbeſitzer Steinitz hierſelbſt, 
welcher bisher außer dieſem Namen ſich in polniſcher Umänderung 
„Sztainic“ oder „Sztajnic“ nannte, iſt amtlich benachrichtigt 
worden, daß nach den angeſtellten Ermittelungen ſein richtiger 
Name „Steinmetz“ laute und er für die Folge nur dieſen 
Namen zu führen habe. 

( Erin, 5. Juli. Am Lehrerſeminar wurde geſtern 
die Abgangsprüfung beendigt. Der Prüfung unterzogen ſich 36 
Zöglinge des Seminars und ein auswärtiger Bewerber; ſie be⸗ 
ſtanden ſämmtlich die Prüfung. 

* Czarnikau, 5. Juli. Um die beiden hier befiehenden 
Geſangvereine „Männergejangverein“ und „Liedertafel“ 
in einen Verein zu verſchmelzen, beſchloſſen geſtern die Ver⸗ 
treter der beiden Vereine, in jedem Verein eine Hauptver- 
ſammlung zur Aufſtellung von Bedingungen einzuberufen, die 
dann in einer im Auguſt ſtattfindenden Hauptverſammlung zur 
Beſchlußfaſſung kommen ſollen. 

Samter, 6. Juli. Bei dem Bundesſchießen des Märkiſch⸗ 
Poſener Schützenbundes wurde Bundeskönig Herr Schloſſer⸗ 
meiſter H. Kowarſch⸗Poſen, erſter Bundesritter Herr Militär- 
büchſenmacher Danecki⸗Gneſen und zweiter Bundesritter Herr 
Büchſenmacher Nakulski⸗Gneſen. Bei dem 250jährigen Jubel⸗ 
ſchießen der hieſigen Gilde errang Herr Moltereipächter 
Schuſter⸗Gonſawy die Königswürde. 


＋Oſtrowo, 7. Juli. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung hatte ſich der Deputatknecht Kuboſik aus Brunow 
wegen Mordes zu verantworten. Der Angeklagte, Vater von 
ſieben Kindern, hatte eine Liebſchaft mit einem Mädchen aus 
einem Nachbardorfe und trachtete danach, ſeine Ehefrau zu be⸗ 
ſeitigen. Als er Anfangs November v. Is. ſich mit der Frau 
beim Kuhfüttern im Dominialſtalle befand, richtete er fie mit 
einem dicken Knüppel ſo arg zu, daß ſie ohnmächtig wurde. 
Durch heftige Schmerzen wieder zur Beſinnung gelangt, ge⸗ 
wahrte ſie, daß ſie brenne. Ihre Kleider waren mit 
Petroleum getränkt, auch befand ſich ſolches auf dem Ober⸗ 
und Unterſchenkel ihres Körpers. Ob es mit Abſicht auf ſie ge⸗ 
goſſen oder durch die Lampe verſchüttet worden iſt, war nicht 
zu ermitteln. Als der Mann bei ſeiner Rückkehr ſeine Frau 
wieder bei Beſinnung fand, bedrohte er ſie wieder. Auf ihre 
Bitten, fie doch ſchon ihrer Kinder wegen am Leben zu laſſen, 
gab er ſein Vorhaben, ſie zu tödten, auf. Sie mußte ihm aber 
eidlich verſichern, von dem Geſchehenen nichts zu erzählen. 
Kuboſik trug nun die Frau in ſeine Wohnung, wo ſie unter den 


Verſchiedenes. 


— Ein großes Straßenbahnunglück ereignete ſich dieſer 
Tage in der amerikaniſchen Stadt Tacoma. Ein Wagen der 
elektriſchen Bahn entgleiſte, 35 Perſonen, Männer, Frauen 
und Kinder, wurden getödtet und 18 verwundet, davon neun 
ſchwer. Der Wagen war in einen 120 Fuß tiefen Fels⸗Abhang 
gefallen, der nur mit einem Holzzaun eingefaßt war. 

— Wegen Wechfelfälſchungen in 134 Fällen (21100 Mk.) 
iſt von der Strafkammer in Leipzig der 57jährige Stadtbau⸗ 
Inſpektor Richard Blum, Sohn des Freiheitskämpfers 
Robert Blum, zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängniß und eine 
jährigem Ehrverluſt verurtheilt worden. 


— [Kampf zwiſchen zwei Zigeuner⸗Kapellen.] Bei der 
Cſurgoer Fähre am Ufer der Theiß fand dieſer Tage zwiſchen 
zwei Bigeuner-Rapellen, die wegen Geſchäftskonkurren 
ſeit langer Zeit in Todtfeindſchaft lebten, ein blutiger Kampf 
ſtatt, als deſſen Opfer fünf Todte und acht Schwerverwundete 
auf dem Platze blieben. 

— Eine angenehme Ueberraſchung wurde dieſer Tage 
der in Paris lebenden holländiſchen Baronin Van der Broeck 
bei einem Beſuche der Weltausſtellung zu Theil. Als die 
Dame eine Sammlung von Kunſtgegenſtänden im „Petit Palais“ 
beſichtigte, bemerkte ſie ein aus dem 18. Jahrhundert ſtammen⸗ 
des goldenes Käſtchen, das ihr merkwürdig bekannt vorkam. 
Nachdem ſie es näher in Augenſchein genommen hatte, blieb ihr 
kein Zweifel mehr, daß es ihr Eigenthum war, welches nebſt 
vielen anderen Wertſachen vor anderthalb Jahren von Ein⸗ 
brechern, die ihrer Wohnung in der Rue de Chateaubriand einen 
Beſuch abgeſtattet hatten, geſtohlen worden iſt. Die Baronin 
machte dem Polizeikommiſſar ſofort von ihrer Entdeckung Mit⸗ 
theilung, dieſer beſchlagnahmte das wiedererkannte geſtohlene 
Gut und unterzog den Beſitzer der Pretioſenſammlung einem 
Verhör. Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß die Einbrecher 
das Käſtchen für 30 Francs an einen Trödler verkauft hatten. 
Dieſer veräußerte es bald wieder, und ſo wanderte es von einer 
Hand in die andere, bis es ſchließlich ein Raritätenhändler dem 
letzten Eigenthümer für 600 Frances überließ, der es jeiner im 
„Petit Palais“ ausgeſtellten Sammlung einverleibte. Die Pariſer 
Polizei iſt den Dieben jetzt auf der Spur. 

— Blumenketten ſind in London als Halsketten Mode. 
Eine Kette von Vergißmeinnicht oder Maßliebchen wird aus 
entſprechend gefärbtem Email hergeſtellt, goldene Glieder dienen 
zur Verbindung der einzelnen Blumen und Diamanten, ſowie 
kleine Edelſteine aller Arten werden über das Ganze verſtreut. 
Aus ebenſolchen Blumenketten werden auch Armbänder und die 
langen Börſenketten ausgeführt, die man um den Hals trägt. 
Zu kurzen Halsketten verwendet man ziemlich große Blumen, 
3. B. Marguerites oder Veilchen; dazu wird ein ſchöner Ans 
hänger, bisweilen in Geſtalt einer Biene, getragen. Sehr hübſch 
iſt ein Feldblumen⸗Kollier; Smaragden bilden die Blätter, und 
zur Herſtellung der Blüthen nimmt man Saphire, Rubinen und 
andere Steine. 


— 
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Anzeigen von Bermittelungs⸗Agenten 


tag Abend vorliegen. 


Kaufmännisches Central⸗Plazirungs⸗Büreau Danzi 


Komtor: Domnickswall 12, p. Privatwohnung Töpfergaſſe Nr. 14, II, 
Agentur u. Kommiſſions⸗Geſchäft, empfiehlt den Herren Kauf⸗ 
andlungsgehilfen ſowie Lehrlinge jeder 
Größte Auswabl. Beſte Re⸗ 
B. Michalkiewiez. 


leuten H 


Branche. 
ferenzen. 


Stellen: Gesuchs 

Hauslehrer [5454 
Anſprüche mäßig, etw. muſikal., 
ſucht im vorurtheilsfreien Hauſe, 
ohne Lebenslauf, Stellung. Off. 
M. 0. 64 poſtlagernd Goſtyn 
Poſen erbeten. 


Hande snd 


Buchhalter, kath., mit allen 
Komtorarb., dopp. ſowie landw. 
Buchführ. vertraut, ſucht Stellg. 
Pr. Jeugn. Gefl. Offert, erbitt. 
Schüffel, Culm a. Biſchofsth. 


Erfahr. Buchhalter 
Vierziger, verh., gel. Kfm., letzte 
6 Jahre Buchh. u. Korr. in ein. 
Maſchinenfabr., ſelbſt. in doppelt. 
Buchh., allen Abſchlüſſen pp., m. 
Ia. Zeugn., ſucht p. ſof. od. ſpät. 
vaſſ. Stellung. Gefl. Meldg. an 
Davidſohn, Neuſtadt bei 
Pinne, erbeten. [4844 


Vertrauensſtellung 
im Komt., Bür. od. d. e. Gut wünſcht 
früh. Buchhändl. m. Ia. Zeugn., 
wiſſenſchaftl. Bild. u. durchaus pers 
fekt. Kenntn. in dopp. kaufm. u. Idw. 
Buchführ. ꝛc. Kaut. i belieb. Höhe. 
Meld. briefl. u. Nr. 4898 d. d. Geſ.erb. 


Materialiſt 
juät, geſtützt auf gute Zeugn., p. 
ald oder 15. Juli dauernde 
Stellung. Meld. w. brfl. m. der 
Aufſchr. Nr. 5584 d. d. Geſ. erb. 
0 = 5 
Sung., ſirehſ. Kaufmann 
verh., 29 J. a., ſucht dauernde 
Stellung p. ſef. od. 1. Oktbr. im 
Komtor od. als Leiter einer Fl⸗ 
liale ꝛc. Gute Zeugn. zur Seite. 
uletzt 7 J. in ein. Fabrik thätig. 
efl. Meldg. w. brfl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5578 d. d. Geſell. erb. 
Tüchtiger Fachmann, verbeir.,, 
prima Zeugniſſe, ſucht 1. Oktbr. 


Oekonomie⸗ 9b. Püffetſtelle 


Meldung. erbeten unter K. 10 
poſtl. Oſtſeebad Heringsdorf. 


o TEE 
‚Ihausteiel 


Junger Brauer 


26 Jahr alt, der ſchon Stellung 
als Obermälzer und Kellermeiſter 
bekleidete, z. Zt. auf Berliner 
Brauſchule, ſucht, geſtützt auf gute 
Empf., Engagement als 15484 


Vorderburſche oder 
Braumeiſter 


in mittl. oder kl. Brauerei zum 
1. Auguſt oder ſpäter. Offerten 
unter C. T. 7231 an Rudolf 
Mosse, Berlin-N., Chauſſeeſtr. 16. 
Müller! 

5470] Suche zum 1. Auguſt od. 
ſpäter auf einer kleinen Waſſer⸗ 
mühle als Alleiniger oder als 
1. Stellung, gute Windmühle n. 
ausgeſchl. Bin 21 J. a., militär⸗ 
rei, m. ſämmtl. Maſchinen der 
Reuzeit, jow. mit Kunden⸗ und 
Geſchäftsmüll. auf's beſte vertr. 
Kleine Reparaturen führe ſelber 
aus und bin im Beſitz guter 
Siber, Meldungen werd. br. 
mit der Aufſchr. O. 8. Nr. 200 
poſtlagernd Leſſen erbeten. 


Müller 
28 J. alt, ſucht z 1. Aug. od. ſp. 
Stellung. Näher. d. Cziſelski, 
Steinau b. Tauer Wpr. 5582 
Ein zuverlaſſiger 


Müller 


24 J., m. jedem Mahlverfahren 
gut vertraut, der Holzarbeiten 
und Reparaturen ſelbſt ausführt, 
ſucht per 15. d. Mis. Stellung. 

Otto Rott, Liſſewo Mühle 
5558 bei Gollub. 


Ein Müllergeſelle 
ſucht Stelle auf einer Schneide⸗ 
oder Mahlmühle bis zum 22. 

L. Gebauer, Bütow (Bomm.). 


Vüller 


mit guten langjähr. Zeugn., 37 
alt, verh., m. j. Mahlverf. u. 
olzarbeit vertraut, ſ. z. 1 Okt. 
oder bald dauernde Stellung als 
Werkführer o. Lohnmüller. Be⸗ 
trieb gleichmäßig. Mühlenwerkf. 
G. Riedel, Czernitzer Mühle 
D. Menczykal, Kr. Konitz. [5478 


Müller 


Mitte 20 er, ſucht v. 15. Lebens⸗ 
ellung. Derſelbe iſt mit ſämmtl. 

aſchinen der Neuzeit, ſowie mit 
led. Mahlverfahren vollſtändig 
bertraut, führt ſämmtl. Reparat. 
N ag zum. gr om 
ur Se eldungen briefl. u. 
Kr. 54% 


Vermittelung unentgeltlich. 
155531 


Inſpektor, 36 J. a., m. jed. vor⸗ 
kommd. Sache vertr., z. B. leicht., 
ſchwer. Bod., Rübenb., Brennerei, 
Maſtv., Kunſtdüng., Maſchin. ꝛc., 
einf., ev., poln. Spr. mächtig, treu 
u. nücht., m. Leut. ſtets g. fortk., 
Lust v. ſof. od. ſp. St., Geg. gl. 
Gfl. Mid. u. A. D. voſtl. Dirſchau. 


Inſpektorſtelle 


intenjiv bewirthſchaftetem 
Gute, womöglich direkt unter 
dem Prinzipal u. mit Famtlien⸗ 
anſchluß, ſuche ich für meinen 
Sohn, der bis dahin auf meinen 
Beſitzungen unter meiner 1 
vraktiſch thätig geweſen iſt un 
gegenwärtig beim Militär als 
Einjähriger dient, zum Oktober 
er. Offerten erbittet 59 01 
Abraham, Neuendorf Höhe 
per Pr.⸗Mark, Bezirk Danzig. 


Oberinſpektor 
mit langj. Zeugn. u. Empfehl., 
letzte Stelle 9 Jahre, ſucht be⸗ 
bufs Verheirathung v. 1. Oktbr. 
oder ſpät. angemeſſene, dauernde 
Stellung. Meldungen u. L. S. 
Drengfurt poſtlagernd erbet. 
EE 


Suche p. Oktober Stellung als 


Oerinſpektor 
oder Administrator 


in größer. Wirthſchaft. Feinste 
Referenzen. Gefl. Adreſſen u. 
1940 an Annoncen⸗ Expedition 
Kroſch, Danzig, erbet. [5048 


e 
29 


Geh. Landw., ev., 32 J. a., 12 
J. b. F., der ſch. ſelbſt. gewirthſch., 
ſucht v. ſogl. o. ſpät.ſelbſt. Stell. als 


Gutsverwalter. 


Gefl. Meldg. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5570 d. d. Geſ. erb. 


Anerkannt umſichtiger und ſo⸗ 
lider Beamter, 27 Jahre alt, 
ſucht Stellung als 


Siechnungsführer und 
Virth ſchafts inſpeklor 


Firm in dopp. Buchführung und 
Jahresabſchlüſſen. Langjährige 
Zeugniſſe. Einjährig gedient. 
Gefl. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5574 d. d. Geſ. erb. 
Sofort! 

Wirthſchaftsbeamt. w. Stelle 
als Aufſeh. bei Bauten o. Land⸗ 
wirthſchaft. Offert. erbet. unter 
Nr. 100 poſtl. Romian Wpr. 

8 Sofort!! 15627 
Wirthſchafts beamter 
in geſ. Jahr., ſucht dau. Stell. Spr. 
deutſch u. poln., led., gute Zeugn. 

Offerten erbeten unt. Nr. 200 
poſtlagernd Romian Wpr. 

Sofort!! 15628 


Wirthſchaftsbeamter 


ſucht Stelle als Waldaufſeher u. 
zeitweiſe in der Wirthſchaft zum 
Hilfeleiſt. Offerten erbeten unt. 
Nr. 300 poſtlag. Romian Wpr. 


Brenner 
31 J, landw. Schule beſ. Brenne⸗ 
rei⸗Kurſus abſ., Kartoffeln und 
Mais mit Flußſäure verarbeitet, 
in gr. Hefefabriken beſch. geweſen, 
ſucht Stellung. Gefl. Meld. brfl. 
u. Nr. 5573 durch deu Geſ. erb. 


5162] Ein zuverläſſiger, nücht. 
Oberſchweizer 
ſucht zum 15. 7. od. 1. 8. Stellg. 
Meidung. ſind zu richten an den 
Oberſchweizer in Triſchin bei 

Bromberg. 
5377] Ein durchaus nüchtern., 


zuberläſſig. Schweizer 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
zu ſofort oder ſpät. Stellung bei 
30 bis 40. Stück Vieh. Carl 
Wraſe, Schweizer in Chott⸗ 
ſſchewke b. Zelaſen i. Pomm. 


Oberſchweizerſtelle⸗ 
Geſuch. 


Suche für mein. Unterſchweizer, 
welcher mehrere Jahre bei mir 
in Stellung war, eine verheir. 
Oberſchweizerſtelle zu 40 bis 60 
St. Kühen u. dementſpr. Jung⸗ 
vieh, zum 1. Oktbr. a 
u. Empf. ſteh. zur Seite. Werthe 
Offert. erbeten an Oberſchweizer 
Odermatt, Döhlan Oſtpr. 
53711 Zum 1. Auguſt, Septbr. 
und Oktober mehrere 
Oberſchweizer 
mit glänzenden Zeugniſſen zu ver⸗ 
eben. Schweizer ⸗ Bureau 


auf 


durch den Geſell. erb. Ernſtfelde bei Inſterburg. 


Ind 


geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗Anſprüchen an 


pr. Mon. u. Proviſ. Off. u. W. 


Keiſe⸗ 


Ingenieur. 


5423] Für den Verkauf neuer, patentirter, behördlich empfohlener 


erheſtsvorrichtungen an Fahrſtühlen (für Mühlen, Ziegeleien, 
erfabriken, Brauereien 2c. ꝛc.) wird ein 


tüchtiger Reiſe⸗Ingenieur 


Heinrich Kurtzig, Inowrazlaw. 


üben- u, Exutearbeſter 
5050 


telle jede Anzahl I 
Gniatezynsk 


t 
Thorn, Junkerſtraße J. 


Ofens Stell en 


Leitungd. Privalſchule 


ca. 10 Knaben, 
Quinta, infolge Ordination va⸗ 
kant. Als Nachfolger geſucht vom 
1. Auguſt d. Is. cand. theol. 
min., ev. pro rectoratu geprüft. 
Jahresgehalt 1200 
Wohnung. 

Pfarrer Raffel, Gilgenb 


Sexta und 


Mark und 
15020 
urg. 


Kanzliſt 


mit guter Handſchrift, kann ſofort 
15005 


eintreten. 5 
Nur Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsangabe werden be⸗ 
rückſichtigt. . 
Sol dau Oſtpr. im Juli 1900 


ronka, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Für eine Lebens⸗ u. Militär⸗ 
dienjt =» Verf. ⸗Geſellſchaft find 
noch mehrere 15196 


Agenturen 


mit beſt. Inkaſſo zu vergeben. 
General⸗Agentur Graudenz, 
Unterthornerſtr. 10. 


Hahdelsstard 


Stellen-Bermittelung 
(koſtenfr. f. Prinzipale u. Mit⸗ 
glieder) v. Verband Deutſcher 
Haudlungs⸗Gehilf. z. Leipzig. 
Die Berb.-Blätter, gr. Ausg. 
Mk. 2,50 vierteljährl, bring. 
wöchentl. 2 Liſten mit je 500 
off. kanfmänn. Stellen. [12 
Geschäftsstelle Königsberg i. Pr. 
Paſſage?, II, Teleph.⸗RufNr. 1439 


Reſp. Ia Hamburg. Haus 
ſucht an all. Ort. verkaufstüch⸗ 
tige, geachtete Herren z. Verk. 
herporrag. Eigarr, a. Gaſtw., 
Krämer ꝛc. Vergüt. M. 125.— 


9585 a. H. Eisler, Hamburg. 
Eine Weingroßhandlg. Stettins, 
welche auch in Spirituoſen Her⸗ 
vorragendes leiſtet, ſucht tüchtige 
Vertreter gegen hohe Provi⸗ 
ſionsbezüge eventl. 
feſte Anſtellung. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 5380 d. den Geſellig. erb. 


5191] Junge, redegewandteLeute, 
die ſich als 


Nähmaſchinen⸗ 
Reiſende 


ausbilden wollen, erhalten bei 
feſtem Gehalt von ſogleich Stel⸗ 
lung bei Bernſtein & Comp., 
Elbing, Alter Markt 10/11. 


1 jüngeren Kommis 
1 Volontär und 
1 Lehrling 
ſucht für fein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten 15215 
B. Lewinski, Oſterode Opr. 


F. m. Kolonial⸗ u. Materialw.⸗ 
Geſchäft ſ. zum 1. Oktbr. einen 

jüngeren Gehilfen 
poln. Spr. nicht erf., bei gutem 
Gehalt. Meldg. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5286 durch 
den Geſelligen erbeten. 


5291] Zum ſofortigen An⸗ 
tritt ſuche ich einen 


flotten Verkäufer 


und Lageriſten. 
Nur tüchtige in der Branche 
durchaus erfahrene und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige Be⸗ 
werber wollen ihre Offerten unt. 
Einſendung von Zeugnißabſchr. 
u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
einreichen. 


Simon Nothmann, 
Eiſenhandtung, 
Beuthen O. Schl. 
5492] Zum 1. Septemb. d. J. 
ſuche noch einen * 
Gehilfen 
für mein Manufakturwaarenge⸗ 
ſchäft. Kenntniß der poln. und 
deutſchen Sprache erforderlich. 
Adolf Bonin, Czersk Wpr. 
5511] Für meine Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlg. ſuche p. 1. Aug. 
einen tüchtigen, erſten 
jungen Mann. 
Polniſch ſprechende und nur mit 
beſten Zeugniſſen verſehene Be⸗ 
werber finden Berückſichtigung. 
* Wilh. eiß, 
Bromberg, Woll markt 5/6. 
5541] Für mein Getreide», 
Sämereien⸗, Produkten⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Auguſt einen 


tüchtigen jung. Mann 


moſaiſch, der auch flotter Kor⸗ 
reſpondent ſein muß. Perſönliche 
Vorſtellung unbedingt erforder- 
lich. Gehalt 50 bis 60 Mk. bei 
freier Station. 
Heilmann Leß, Crone a. Br. 
Für mein Kolonial-, Material⸗ 
und Mert ene cf t Juce 


arge Mann. 
Paul Schröder vorm. U. Grün, 
Graudenz. 


von fofort einen 


Ein recht tüchtiger, 
iger und flotter 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache ie 
dig mächtig, gleichviel welcher 
Konfeifton, der auch geſchmack⸗ 
voll große Fenſter chie zu deko⸗ 
riren verſteht, findet per 15. 
Auguſt in meinem Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗, Konfektions⸗ und 
Senne eee dauernde 


Ste * 
Den Eigen bitte — 
graphie nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Original⸗ 
zeugniſſe beizufügen. 

Auch findet ein 


Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig, 

ſofort Stellung. 

Max Cohn, Neidenburg Opr. 
4900] Für mein Poſamentir⸗ 

u. Weißwaarengeſchäft ſuche ich 

baldmöglichſt 


zwei Volontäre. 
Max Grabowski r- 
Kattowitz O. Schl. 
5345] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft per 1. Auguſt 
oder ſpäter 


einen Volontär 


und einen Lehrling. 

Polniſch Sprechende bevorzugt. 

Waarenhaus F 
e we. 


Einen fich Verkäufer 
und Dekorateur 


(Chriſt), ſucht für ſein Manufak⸗ 
tur- und Modewaaren⸗Geſchäft 
per 1., reſp. 15. September er. 


Theodor Demant, 
Til ſit. [5120 
„Geeignete Bewerber belieben 
ihre Photographie, Zeugniſſe und 

Gehaltsanſorüche beizufügen. 


Materialiſt! 

5212] Suche per 1. Auguſt cr. 
einen ält., tücht. jung. Mann, 
polniſche Sprache erforderlich. 

S. Flatow, Allenſtein. 

45871 Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
ſuche z. 1. 8. 1900 einen 

jüng. Gehilfen. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 
R. Walter, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


Kommis 
Materialiſt, welcher etwas 
Kaut. ſtellen kann, von ſof. geſ. 
Meldungen unter A. Z. 199 poſtl. 
Graudenz erbeten. 15365 


Erfahrener 


Buchhalter 


für ein Baugeſchäft zur Ein⸗ 
richtung der Bücher zu Tel 
gem Antritt geſucht. Gefl. Mel⸗ 
dungen mit Angabe des Gehalts 
werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 5194 durch den Geſellg. erb. 


5493] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt für mein Bahn⸗ n. Waſſer⸗ 
ſpeditionsgeſchäft einen energiſch., 
tüchtigen 

jungen Mann 
möglichſt aus der Branche. Freie 
Station. 
M. Steinberg, Bahnſpediteur, 
Czarnikau. 

5548] Für mein in Bromberg 
zu etablirendes Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. September d. J. mehrere 
hervorragend tüchtige 


junge Leute 


chriſtlicher Konfeſſion und der 
polniſchen Sprache mächtig, zu 
engagiren. Offerten b. Photo- 
graphie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Alfred Hübſchmann, 
z. Z. Danzig, II. Damm 9, I. 
Im Auftrage ſuche tüchtige, 
ältere u. jüng. Handlunasgeh. 
jeder Branche, haupt). Material- 
u. Eiſenbranche. Centr.⸗Plaei⸗ 
rungs⸗Bureau, Waaren⸗Agen⸗ 
turen u. Kommiſſtons⸗Geſchäft 
B. Michalkiewicz, Danzig, Dom⸗ 
nickswall Nr. 12, 3 M. v Centralb. 
Einen jüngeren, tüchtigen 
Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
a zum 1. Auguſt für fein 
tolonial-, Kurzwaaren⸗ und 
Schant⸗Geſchäft 526 
Otto Thiel, Soldau Oſipr. 
Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche u. Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 


2. junger Mann 
für Kolonial⸗ und Material» 
waaren⸗Geſchäft zum 1. Auguſt 
evtl. auch früher geſucht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche unt. 
©. M. poſtl. Dt.⸗Eylau erbeten. 

5635] Für mein Kolonſalwaar.⸗, 
Beine, Cigarren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Auguſt cr. 
einen tüchtigen, flotten 

Verkäufer. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
Briefmarken verbeten. 
rquardt, Graudenz, 
Untertborner- und 
Blumenſtraßen⸗Ecke Nr. 28. 


5133 | 
ſelbſtän 


u ſofort ſuche ich fü 1 
RL RR 8 b 


. en] Ein Gehilſe 
ſtändige [4456 findet von ſofort oder ſpät. dau⸗ 
junge Leute gte. Ern bent en, Feier, 
2 ettien, 
die der polniſch. Sprache mächtig | Elbing, Zobannisſtr. 4915478 


een , icht. Vorbiergehilfe 


Inh.: W. Nicolay, 
Mrotſchen. 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ per ſofort geſucht bei hohem Lohn. 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche[ Konrad Heinze, Friſeur 
ver 1. Auguſt einen füngeren Poſen, Victoriaſtr. 13. 5483 
Verkäufer 51821 Einen älteren, durchaus 
der polniſchen Sprache mächtig. . 
49281 ally Alexander, Bäckergeſellen 
Freyſtadt Weſtpreußen. der an Franke & Laube'ſchem 
5209] Für mein Kolonialwgar.⸗[Ofen zu arbeiten verſteht, ſucht 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche bei 36 Mk. p. Mt. Lohn per ſof⸗ 
ich möglichſt zum ſofortigen Ein⸗ Franz Sendrowski, 
tritt einen Hohenſtein Oſtpr. 


gewandten, tüchtigen 8 Ein Bädergejelle 
a t ei 
Erpedienten bee eue 
welcher der polniſchen Sprache Bädermeilter. 


ſtändig ma . Meldg. 1 + 
uit eum gabſchrt un Pboto⸗ Schneidergeſellen 


graphie erbeten. für ute Kun, Lehrlinge 
en⸗Arbeit, und ) 8 
M. Goldstandt’s Sohn, tet ein F. Jaworski, 
. — Säunberneiter Butter 
5225] Für unſer Materials, rann ſogleich eintreten bei 15455 
Schank⸗ Eiſen und Baumate- A. Grelfendorff, Sattlermſtr., 
rialwaaren⸗Geſchäft ſuchen per Soltnitz bel Neuſtettin. 


1. Auguſt einen — — 
Gehilfen. Einen Sattlergeſellen 
5392 


Meldungen ſind Zeugniſſe ſowie U hmidtke Aten 


Gehaltsanſprüche beizufügen. = 
Ein Sattlergejelle 


Gebrüder Leßheim, 
bei gutem Lohn, guter Arbeiter, 


Mohrungen Opr. 
Für e. Kolonialw.“, Stabeiſen⸗, kann von pſogleich eintreten. 


Kurzwaaren⸗ u. Baumaterialien⸗ i i 

Geſchäft im kleiner Stadt wird au Pater gelber jo188 

zum ewige hilfe ein Di.⸗Ehlau Wpr. . 
ehilſe 

ev. Konf., geſucht, der der poln. Sattlergeſellen 

Sprache mächtig, gewandt. Ver⸗ ſucht [5203 


käufer und mit der Branche, 
insbeſ. 8 on W 5098] 2 bis 3 tüchtige 
genau vertraut iſt. Meldungen & 
mit Zeugnißabſchr., Photegrapg. Sattlergeſellen 
und Gehaltsanſpr. brieflich mit] darunter einer, der zeitweiſe den 
der Aufſchrift Nr. 4911 durch den | Zuſchnitt beſorgen u. Maſchinen⸗ 
Geſelligen erbeten. pe tm, at Sattlermft 
5153] Für mein Deitillationg-, Lerm. Friedrich, Sattlermſtr. 
Materialwaaren⸗ u. Eiſengeſch. . Nakel a. Netze 
ſuche per 1. Auguſt einen 5165] Ein. tücht. Sattlergeſell. 
jungen Mann für dauernde Beſchäftigung ſow. 
der polniſchen Sprache mächtig. 2 Lehrlinge ſucht für ſeine Satt ⸗ 
wöchentliche Kündigung. Ge- kerez Taveziererei u. Wagenlad, 
haltsanſprüche und Zeugnißab- J. Groß, Liebemühl Ditpr. 


ſchriften erbittet 7 

IM. Ebrlih, Bruß Weiter.) Zwei Sattlergeſellen 
0 Due reine 
in der Getreidebranche erfahren, Oſterode Oſtpr. [5022 


Heugnigabfipritten, Aobenslauf, - 

Tapezier⸗ 
® 
Gehilfen 


Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten. 15186 

nur erſte Kräfte, ſtellt 
ſofort ein 15409 


Landw. Ein⸗ u. Verkaufs⸗ 
„W. Bolz, 


Genoſſenſchaft Rogaſen. 
Danzig, Jopengaſſe 2. 


Georg Haberer, Culmſee. 


Für eine mittlere Handels⸗ 
mühle in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ein tüchtiger 

Buchhalter 
vertraut und firm mit der dop⸗ 
elten Buchführung, Abſchlüſſen, 
nventur, Korreſpondenz, zum 
1. Oktober d. J. geſucht. Meldg. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 


ſprüchen werden briefl. mit de 5 

Aufſchr. Nr. 4703 d. . Geſelli. Klempnergeſellen 

erbeten. und Lehrlinge ſucht 15614 
P. Breuning, 


Suche von fof. mehr. Servir⸗ 
u. Zimmerkellner, Büffetier 
mit Kaut., Kellnerl. u. e. erſten 
Hoteldiener. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Graudenz, Unterthornerſtr. 14. 


Ein. Klempnergeſellen 


bei dauernder Beſchäftigung ver⸗ 
langt A. Litkowski, Culmſee. 


Auf einem geen Gute mit 
Brennerei und zwei induſtriellen 
Anlagen wird, weil der fetzige 
Inhaber ſich angekauft hat, zum 
. ein tüchtiger 
Schmiedemeiſter 
T gegen ſebhr hohen Lohn geſucht, 
Zwei Wiegemeiſter er mit einem Geſellen und ein. 
für die Kampagne ſucht [5313 Lehrling ſämmtliche Schmiede⸗ 
Zuckerfabrit Neuteich, arbeiten zu machen, die vorhan⸗ 
Baze Suche für jofort einen palken, one den Wambfbresch⸗ 
55 2 1 N 9 1 . 
jungen, zuverläſſigen u. ruhigen 115 n zu führen bat. 


‚uindustrie, 
4508] Tüchtiger, erfahrener 


Bautechniker 
für Bauleitung per ber: geſucht. I. Oktober d. J. 


Immanns & Hoffmann, 
Th 


porn. 


Be fer eh ee mea Kat De Dh. Oo 
monatlich. erbeten. 
E. . 4959] Mehrere tüchtige 
df andere Lokomotivführer 
Uhrmachergehilſe kungen nebst Zenanipabſchrten 


findet ſofort dauernde Beſchäftig. erbitten = 
Carl Boesler, Graudenz, Polensky & Zöllner, 
Uhren⸗ und Golbw.⸗ Handlung.] Bauunternehmer, Büto w, 


Ein tücht. Uhr machergehilfe Bez. Cöslin. 
en 8 u. zum] 5041] Tüchtige 

. Augu auernde und ange⸗ 2 
nehme Stellung. Gehalt 90 bis Schmiedegeſellen 
100 Mk. monatlich. Mein jetzig. werden für dauernde Beſchäfti⸗ 
Gehilfe iſt 2 Jahr bei mir u. gung geſucht. Meldungen mit 
muß zum Militär. 15623 Angabe der Lohnanſprüche an 
Os kar Boeck, Tilſit. C. Herrmann's Söhne, 


5 Pr.⸗ Friedland. 
8 a ir 4633] Ein geſchickter 
Photographie. ; 

5542] Jung. Gehilfe, 


chmied 
welcher feibitändig arbeitet, mit Surſche au Martin. in 
ſogleich geſucht von der 


Groß⸗Nappern, Kr. Oſterode, 
Druckerei des Allgemeinen 


geſucht. 
Abetgers,Biſcho sburg, 49851 Ein verheir., evangeliſch., 
erbeten. 


nüchterner 


a Schmied 

— nebſt Burſchen, mit oder ohne 
Suche per 15. Juli tücht. Ka⸗ e „der Beſcklag⸗ 

binetier, Raſeur, älteren, bei 85 iſt, den Dampfdreſchſatz 

bob. Gehalt. Bernh. Prengel, ſowie die anderen Maſchinen zu 

Danzig, Holzmarkt. 15547 führen hat und feine Tüchtigkeit 


. — — — durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
4 Batbiergehilfen w bg { 


kann, findet bei hohem Gehalt 
5 und Deputat dauernde Stellun 

für dauernde 3 eſucht. 

E. Koch, Thorn, Mell ale 137, 


u Martini in Annaberg be 
Ulauen⸗Regiments⸗Barbier. 


elno, Kr. Graudenz. 


Tücht, Barbiergebitie Ein Schmiedegeſelle 
für feinen Salon, findet 9 geprüfter Hufſchmied, von oje 


ten Conrad Schilling, . MWeeste, Schmiede geit 
riſeur onra ng, A eeske edemeiſter, 
Graudenz. Saalfeld Ostpreußen. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienstag 


Der Geſellige. 


No. 158. 


110. Juli 1900. 


29. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Geſprengte Feſſeln. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

Vierundzwanzig Stunden lang hatte man in M. daran 
geglaubt, daß die Hochzeit des Aſſeſſors Ignatius nur wegen 
der Erkrankung ſeines Vaters verſchoben worden ſei; dann 
aber war von Haus zu Haus die Kunde gegangen, es ſeien 
im Hauſe des Stadtraths ſeltſame, außerordentliche Dinge 
geſchehen, und die Eheſchließung könne aus dem ſehr ein⸗ 
fachen Grunde nicht ſtattfinden, weil zwar ein Bräutigam 
vorhanden ſei, doch keine Braut. Man wußte nicht, von 
wo das Gerücht ſeinen Ausgang genommen, denn jeder, 
der davon ſprach, hatte es nur vom Hörenſagen. Aber es 
war an ſo vielen Orten zugleich und es trat mit ſo zweifel⸗ 
loſer Beſtimmtheit auf, daß alle Welt daran glaubte. Noch 
in der Nacht, die der jäh unterbrochenen Polterabendfeier 
folgte, ſollte Herbert Ignatius in dem früher von Felicia 
Rubarth bewohnten Penſionat Nachfrage nach ſeiner ver⸗ 
ſchwundenen Braut gehalten haben, und einige wollten aus 
zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß ſie bereits auf dem Heim⸗ 
wege nach Amerika ſei und daß die geplante Hochzeit über⸗ 
haupt nicht zuſtande kommen werde. 

Gab es aber über die Thatſache ſelbſt nur eine einzige 
Lesart, ſo gingen die Anſichten über die Gründe des ſen⸗ 
ſationellen Ereigniſſes deſto weiter auseinander. Und es 
war gewiß der beſte Beweis für die außerordentliche Be⸗ 
liebtheit, deren ſich Felicia in der Geſellſchaft von M. er⸗ 
freute, daß man das Verſchulden an dem auf ſo romantiſche 
Weiſe herbeigeführten Bruch allgemein nicht bei ihr, ſondern 
bei ihrem Verlobten ſuchte. Man erinnerte ſich der ernſten, 
beinahe düſteren Miene, mit der er während der letzten 
Wochen beſtändig umhergegangen war, und man deutete ſie 
jetzt als den Ausdruck eines böſen Gewiſſens. Das Be⸗ 
wußtſein irgend einer ſchlechten That mußte auf ſeiner 
Seele gelaſtet haben, und es bedurfte keines beſonderen 
Scharfſinns für die Vermuthung, daß die Entdeckung dieſer 
That ſeine Braut in die Flucht getrieben habe. Natürlich 
vermied man es nun um ſo ängſtlicher, an ihn ſelbſt irgend 
eine Frage hinſichtlich der Vorgänge in ſeinem Vaterhauſe 
oder des für die Hochzeit angeſetzten neuen Termins zu 
richten. Seine Kollegen und Bekannten begnügten ſich 
vielmehr mit theilnehmenden Erkundigungen nach dem Be⸗ 
finden des Kämmerers und ſuchten lediglich in den Mienen 
des Aſſeſſors eine Beſtätigung für die Richtigkeit ihrer 
Vermuthungen. 

Aber während man ſo in der ganzen Stadt von Felicia's 
Flucht als von einer großen Skandalaffäre ſprach, wurde 
Ludwig Ignatius von ſeinen Angehörigen in dem Wahne 
erhalten, daß alles ſich binnen kurzem zum Guten wenden 
werde. Die Aufregung, die ſich ſeiner bemächtigt hatte, 
ſobald ihm die Erinnerung an den Inhalt des von ihm 
eigenmächtig erbrochenen Abſchiedsbriefes ſeiner Schwieger⸗ 
tochter zurückgekehrt war, hatte den Seinigen die unab⸗ 
weisliche Pflicht auferlegt, ihn ſo lange als möglich über 
die Wahrheit zu täuſchen. Mit heftigem inneren Wider⸗ 
ſtreben der gebieteriſchen Nothwendigkeit gehorchend, hatte 
ihm Herbert auf ſeine ungeſtümen Fragen verſichert, er 
kenne den Aufenthaltsort Felicia’s, fie befinde ſich ganz in 
der Nähe, und er hege auf Grund eines zwiſchen ihr und 
ihm geführten Briefwechſels die Zuverſicht, daß ſie zurück⸗ 
kehren werde, ſobald auch die letzten Mißverſtändniſſe be⸗ 
ſeitigt ſeien. Dem dringenden Verlangen des Stadtraths, 
über die Natur dieſer Mißverſtändniſſe unterrichtet zu 
werden, hatte er ſich durch allerlei ausweichende Antworten 
entzogen, und mit unſäglicher Mühe hatte man auf ſolche 
Art den raſch geneſenden Patienten, deſſen Erkrankung nach 
der Erklärung des Sanitätsraths überhaupt kaum als ein 
Schlaganfall bezeichnet werden konnte, fünf volle Tage hin⸗ 
zuhalten vermocht. Darüber, daß es nicht lange mehr 
möglich ſein würde, gaben ſich allerdings weder Her⸗ 
bert noch Hilde einer Selbſttäuſchung hin. Ludwig Ignatius 
hatte ja bereits das Bett verlaſſen und äußerte immer ent⸗ 
ſchiedener den Wunſch, die Beſucher, die ſich in großer Zahl 
nach ſeinem Befinden erkundigten, ſelbſt zu empfangen, da 
er ſich kräftig genug dazu fühle. War es auch bis jetzt 
noch gelungen, das zu verhindern, ſo hatte die Stadträthin 
doch an dieſem fünften Tage nicht mehr den Muth gehabt, 
ſeinem Befehl, ihm die einlaufenden Poſtſachen zu über⸗ 
bringen, einen offenen Ungehorſam entgegen zu ſetzen. Und 
ſie hatte ihm mit klopfendem Herzen am ſpäten Nachmittag 
zwei eben angekommene Briefe gegeben, von denen nur der 
eine den Namen des Abſenders auf dem Umſchlage trug. 

Ludwig Ignatius erbrach dieſen zuerſt und warf ihn, 
da ſein Inhalt ihn wenig intereſſirte, gleichgültig bei Seite. 
Auch die pedantiſch gleichmäßige Kanzliſtenhandſchrift des 
anderen ſchien ihn wenig neugierig auf den Inhalt zu 
machen. Aber er hatte ihn kaum entfaltet, als wieder die 
von ſeiner Gattin jetzt ſo ſehr gefürchtete Röthe in ſein Ge⸗ 
ſicht aufſtieg, während ein Laut gleich einem Stöhnen über 
ſeine zitternden Lippen kam. 

„Ludwig — um Gotteswillen —“ begann die Stadt⸗ 
räthin, aber er gebot ihr durch eine ungeduldige Hand⸗ 
bewegung Schweigen und ſchickte ſie mit der barſchen Er⸗ 
klärung, daß dieſe ewige Angſt um ſeine Geſundheit nach⸗ 
gerade anfange, ihm unerträglich zu werden, aus dem 
Zimmer. 

Dann ſuchte er mit unſicheren Fingern das vorhin zornig 
zerknitterte Blatt wieder zu glätten und las noch einmal 
die Schreckensbotſchaft, die es enthielt. Sie konnte ſeine 
Aufregung allerdings hinlänglich erklären, denn ſie lautete: 

„Auf Anweiſung des Herrn Oberbürgermeiſters, der 
durch die Buchhalter der Kaſſe über meinen ſchlechten Ge⸗ 
ſundheitszuſtand unterrichtet worden war, mußte ich mich 
heute trotz meines Widerſtrebens der Unterſuchung durch 
den Kreisphyſikus Werner unterwerfen. Das Gutachten 
desſelben lautet dahin, daß ich durchaus unfähig ſei, meinen 
Dienſt weiter zu verſehen, und daß ich mich bei der vor⸗ 
handenen dringenden Lebensgefahr ſofort von meinem Amte 
ſuspendiren laſſen müſſe. Nur durch die beweglichiten 
Bitten habe ich erreicht, daß mir geſtattet wurde, meine 
Funktionen noch bis zum letzten dieſes Monats zu verſehen, 
an welchem Tage ich die Kaſſen dem interimiſtiſch zu meinem 
Nachfolger beſtellten Magiſtratsſekretär übergeben ſoll. Ein 
weiterer Aufſchub meines Ausſcheidens ſcheint nach dem 
mir ſoeben zugegangenen Pritript vollſtändig ausgeſchloſſen, 


und ich halte es für meine Pflicht, Ihnen von dieſer Sach⸗ 
lage unverzüglich Kenntniß zu geben. 


Hochachtungsvoll 
Franz Lindemann.“ 


Der Kämmerer warf einen Blick auf den Abreißkalender 
neben ſeinem Schreibtiſch und wiſchte ſich die Schweiß⸗ 
tropfen von der Stirn. 

„Noch vierzehn Tage!“ murmelte er. „So muß Herbert 
ſie auf der Stelle zurückholen, um welchen Preis es auch 
ſei.“ Er klingelte und verlangte, daß ſofort ein Bote abge⸗ 
ſchickt werde, ſeinen Sohn zu rufen. Und wohl fünfzigmal 
während der nächſten halben Stunde fragte er, ob Herbert 
denn noch immer nicht da ſei. Als der Aſſeſſor endlich 
erſchien, ſchickte Ludwig Ignatius ſeine Tochter, die ihm 
zuletzt Geſellſchaft geleiſtet hatte, hinaus und bedeutete den 
Zurückbleibenden, die Thür zu verſchließen, damit ſie vor jeder 
Störung ſicher ſeien. 

Dann forderte er in eindringlichem, faſt befehlendem 
Tone eine volle und wahrheitsgemäße Aufklärung über 
Herberts gegenwärtiges Verhältniß zu Felicia und über 
den Zeitpunkt, an welchem ihre Rückkehr beſtimmt zu er⸗ 
warten ſei. Die ausweichende Antwort, die er zunächſt 
erhielt, wollte er nicht gelten laſſen, und mit erhobener 
Stimme ſagte er: „Man ſcheint mich hier noch immer für 
einen Schwerkranken zu halten Aber ſelbſt wenn ich es 
wäre, müßte ich mir jetzt volle Aufrichtigkeit ausbitten. 
Das Verſteckſpielen hat nun wahrlich lange genug gewährt.“ 

Der Aſſeſſor ſah, daß ein längeres Hinhalten unmöglich 
geworden war, und er entſchloß ſich, die ganze Wahrheit 
zu ſagen. „Nun denn, lieber Vater — Felicia wird niemals 
zurückkehren — und ſie wird nicht meine Frau werden. 
Denn ich war außer Stande, die Bedingungen zu erfüllen, 
die ſie mir ſtellte.“ 

Beide Hände auf die Lehne ſeines Armſeſſels ſtützend 
und mit weit vorgeneigtem Oberkörper ſaß der Kämmerer 
da, die Augen ſtarr auf die Lippen ſeines Sohnes geheftet. 
„Wie? Ihr habt mich alſo ſchändlich belogen! Und die 
Bedingungen, die Du nicht erfüllen kannſt, worin haben ſie 
beſtanden?“ 

Statt der Antwort reichte ihm Herbert Felicias Brief, 
den er noch immer in ſeinem Portefeuille trug. Der Stadt⸗ 
rath las ihn von Anfang bis zu Ende, dann fragte er: 
„Und was haſt Du ihr darauf erwidert?“ 

„Was ich ihr erwidern mußte, weun ich mich nicht aller 
Manneswürde begeben und mich zu einer geradezu ſchmach⸗ 
vollen Rolle erniedrigen wollte. Ich habe Felicia geſchrieben, 
daß ich weder auf eine Erklärung für ihre Handlungsweiſe 
„ noch auf ihre abenteuerlichen Vorſchläge eingehen 
önne.“ 

Wieder rang es ſich wie dumpfes Stöhnen aus Ludwig 
Ignatius' Bruſt. „Und damit — damit war es zu Ende?“ 

„Nein. Sie hat mir noch einmal geſchrieben — einen 
wirren, thörichten, kaum verſtändlichen Brief, den ich um 
Felicias willen ſofort vernichtet habe. Denn er enthielt 
nur eine Wiederholung ihres unmöglichen Verlangens und 
die Drohung, daß irgend ein Unglück geſchehen würde, wenn 
ich ihr nicht innerhalb zweier Tage eine zuſtimmende Er⸗ 
klärung gegeben hätte.“ 

„Auch das hat keinen Eindruck auf Dich gemacht, nicht 
wahr? Dein verfluchter Stolz galt Dir mehr als die Ver⸗ 
zweiflung eines unglücklicheu Mädchens?“ 

„Vater!“ 

„Ja, ich verfluche dieſen lächerlichen Stolz, und ich habe 
ein Recht dazu, denn er ſtürzt uns alle ins Verderben. 
Aber laß mich erſt das Letzte wiſſen! Welche Antwort 
haſt Du Felicia auf ihren zweiten Brief gegeben?“ 

„Diejenige, die mir von meinem Ehrgefühl diktirt wurde. 
Aber ich habe ſie zugleich dringend gebeten, zurückzukehren 
oder mir in St. eine Zuſammenkunft zum Zweck einer 
Ausſprache zu gewähren, damit endlich volle Klarheit ge⸗ 
ſchaffen werde. Ich habe die ſchonendſten Ausdrücke ge⸗ 
wählt, die ich zu finden vermochte, und ich hatte in der 
That eine andere Antwort erwartet als dies geſtern ein⸗ 
getroffene Telegramm.“ 

Der Kämmerer riß ihm die Depeſche faſt aus der Hand 
und las: „Rückkehr und Zuſammenkunft unmöglich, ſo lange 
Du Annahme meines Vorſchlages verweigerſt. Gebe Dir 
Bedenkzeit bis heute Abend. Telegraphire mir poſtlagernd 
hierher: Ja oder Nein! Sagſt Du Nein, ſo falle die Ver⸗ 
antwortung für alles Kommende auf Dich.“ 

„Und Du? — Du haſt natürlich trotzdem Nein geſagt?“ 

„Ich konnte und durfte nicht anders, Vater!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Eine merkwürdige Mode im Reiſeweſen gewinnt in 
England immer mehr an Verbreitung. Während es den Meiſten 
mit der Eiſenbahn nicht ſchnell genug geht und ſie von der 
elektriſchen Zukunftsbahn das Heil erwarten, durchqueren jetzt 
Tauſende, meiſtens Amerikaner und Auſtralier, ganz England 
und Irland in nachgeahmten altmodiſchen Kutſchen. In 
dieſem Jahre haben allein 10000 Amerikaner im voraus für 
vollſtändige Touren dieſer Art Plätze beſtellt. Ein ganzes Netz 
von ſolchen Wagenverbindungen zieht ſich über die engliſchen 
Provinzen, jo daß dieſe Reiſenden die Eiſenbahn faſt ganz ent⸗ 
behren können. Eine Wiederaufnahme der Reiſekutſche, die vor 
einigen Jahren verſucht wurde, endete mit einem völligen 
Bankerott der Unternehmer, da die Sache gleich ſehr groß und 
ungeſchäftsmäßig angefangen war. Jetzt bildet faſt jeder Wagen, 
der von einem Londoner Hotel abfährt, eine gute Einnahmequelle. 
Beſitzer von Hotels erſten Ranges in den Provinzen kamen vor 
zwei Jahren zuerſt auf den Gedanken, ein allgemeines Suſtem 
von Kutſchen durch die ganzen Provinzen zu organiſiren; ſeit 
dieſer Zeit ſind die Wagen ſehr vermehrt worden. Es iſt eine 
außerordentliche Menge von Kutſchen nach alten Modellen 
früherer Zeiten gebaut worden; die alten Kutſchen bekommen ſo 
plötzlich wieder Werth. Eine Firma beſtellte jetzt z. B. vierzehn 
Wagen nach einem Modell, das vor Kurzem nur noch als altes 
Holz und Eiſen gegolten hätte. 

— [Anno dazumal.] Duodezfürſt (zu ſeinem Miniſter 
des Aeußern): „Welch eigenthümlicher Geruch durchzieht mein 
Land?!“ — Miniſter: „Im Nachbarſtaate, Hoheit, wird 
Kaffee gebrannt!“ Fl. Bl. 


Ein liebeleeres Menſchenleben 

Iſt wie ein Quell, verſiegt im Sand, 
Weil er den Weg zum Meer nicht fand, 
Wohin die Quellen alle ſtreben. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 

Bäumchen. Sie ſtehen mit Ihrem Bruder in keinem Ver⸗ 
tragsverhältniß und können gegen dieſen daher auch keine An⸗ 
ſprüche geltend machen. Anſprüche können Sie nur gegen Ihren 
Vater erheben, und zwar auch nur auf Ermittelung und Aus⸗ 
zahlung eines Muttererbtheils. Zu dieſem Zwecke müſſen Sie 
unter Einreichung Ihres Geburtsſcheines und der Sterbeurkunde 
Ihrer Mutter bei dem Gericht, in deſſen Bezirk jene geſtorben iſt, 
einen Antrag auf Nachlaßregulirung mit der Auflage, ein voll⸗ 
ſtändiges Nachlaßverzeichniß einzureichen, gegen Ihren Vater ein⸗ 
bringen. Sollte eine ſolche Nachlaßregulirung bereits ſtatt⸗ 
gefunden haben, dann können Sie nur gegen Ihren Vater auf 
Auszahlung des ermittelten Muttererbtheils klagen. 


A, B. 1) Jeder, der von einer ſtempelpflichtigen Urkunde 
einer Behörde gegenüber Gebrauch macht, haftet für Nichtver⸗ 
wendung des Stempels nach Maßgabe des Geſetzes. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf können Sie auch wegen Hinterziehung des Stempels 
für die Vollmacht in Anſpruch genommen werden, die auf Sie 
ausgeſtellt iſt und die Sie der Behörde zu Ihrer Legitimation 
vorgelegt haben. 2) Ein Landwirth iſt dem Geſetz gegenüber nicht 
verpflichtet, Wirthſchaftsbücher zu führen. Die Konkurseröffnung 
über das Vermögen eines Landwirths, bei welchem das ihm ge⸗ 
börige Gut in Mitleidenſchaft gezogen wird, übt auf die auf 
dieſem haftenden Hypotheken keinen Einfluß. Dieſe werden, 
wenn ſie durch die einzuleitende Zwangsverſteigerung alle fällig 
werden, d. h. wenn der beſteingetragene Hypothekengläubiger dieſe 
betreibt, aus dem Grundſtückserlöſe ihrer Rangordnung nach voll 
befriedigt, nicht aber mit einem verhältnißmäßigen Theilbetrage, 
zugleich mit den nacheingetragenen Hypotheken. Betreibt ein 
ſpäter eingetragener Gläubiger oder gar der Konkursverwalter 
als ſolcher das Zwangsverſteigerungsverfahren in das Grundſtück, 
ſo bleiben im erſteren Falle die voreingetragenen Hypotheken, im 
letzteren alle Hypotheken durch jenes Verfahren unbeeinflußt, 

h. ſie bleiben für die eingetragenen Gläubiger im Grundbuche 
des Grundſtücks unberührt ſtehen. 


A., Gn. Die Thatſache iſt richtig. Die Mittel der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion reichen — wie uns verſichert wird — freilich 
nicht aus, um jeden „Poſenmüden“ Deutſchen auszukaufen. 

S. S. Nach § 127 b der Gewerbeordnung kann von dem 
Lehrherrn oder von dem Lehrlinge, wenn das Lehrverhältniß vor 
Ablauf der verabredeten Zeit beendet wird, ein Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung nur erhoben werden, wenn der Lehrvertrag ſchriftlich 
geſchloſſen geweſen iſt. 

J. i. R. Schutzthüren ſind ſolche Thüren, die zum Schutz 
gegen Kälte, Zug und dergl. vor anderen Thüren und Behält⸗ 
niſſen angebracht werden. Dergleichen, wenn ſie der Miether auf 
ſeine Koſten in der Miethswohnung anbringt, gehören unſerer 
Anſicht nach nicht zu Veränderungen und Ergänzungen in der 
Miethswohnung, die der Miether bei ſeinem Auszuge aus der⸗ 
ſelben vertragsmäßig zurücklaſſen mußte. Sie gehören zum 
Mobiliarvermögen des Miethers, ſind aber keine Subſtanztheile 
der Wohnung. Der Miether war daher nicht allein, ohne Ein⸗ 
ſpruch des Vermiethers, berechtigt, die Thüre beim Aufgeben der 
Miethswohnung mitzunehmen, ſondern auch, da ſie ſein Eigenthum 
war, zu verkaufen. 

F. K. Nein. Der Geſandtenmord in Raſtatt hat keine 
Aehnlichkeit mit der jetzigen Schreckensthat in Peking. Es ſteht 
nicht einmal feſt, vom wem die beiden franzöſiſchen Geſandten 
Roberjot und Bonnier am 28. April 1798 bei Raſtatt ermordet 
wurden. Es wird behauptet, daß der Mord von franzöſiſchen 
Emigranten ausgegangen ſei, nach anderer Meinung ſollen die 
Reiter in öſterreichiſcher Huſarenuniform, welche auf die Geſandten 
einbieben, im Auftrage der öſterreichiſchen Regierung gehandelt 
haben, die wichtige Papiere über Unterhandlungen zwiſchen Preußen, 
Bayern und der franzöſiſchen Republik erhalten wollte. Dem 
Geſandtenmord in Peking ähnelt aber das blutige Ende des 
ruſſiſchen Geſandten Gribojidow und ſeiner Gefährten in der 
perſiſchen Hauptſtadt Teheran am 24. Februar 1829. 


Driginal⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 7. Juli 1900. 


Mark Mark 
Ja Kartoffelmehl 20½—21 G 35—36 
Ia Kartoffelſtärkemehl 20¼—21 Bier⸗Couleur 34—35 
Ua 2 „1 7½ - 18½ Dextrin gelb u. weiß Ia 26—27 
Feuchteskartoffelſtärke) Dextrin secunda 23½-241.2 
Frachtparität Berlin“ —,— Weizenſtärke (kleinſt.) 35—36 
reſp. Frankfurt a. Od. 5 (großſt.) 37—38 
Gelber Syrup 22—23 [Halleſche u. Schleſiſche 39—40 
Cap. Syrup 23½—24 Schabeſtärke 31—32 
Export⸗Syrup 24½— 25 [Reisſtärke (Strahlen) 49—50 
Kartoffelzucker gelb 222212 Stü 47—48 


Kartoffelzucker cap. 23½—24 [Maisſtärke 31—32 


(Stücken) 
Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


Bromberg, 7. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen 140—152 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 136 
bis 142 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
120—129 Mk. —Braugerſte nom. bis 135 Mk. — Hafer 130—135 Mk. 
— Erbſen, Futter, nominell ohne Preis, Koch⸗ 144-150 ME, 


Magdeburg, 7. Juli. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 12,40. Nachprodukte 
excl. 75% mendement 10,05 — 10,30. Feſt. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,85. Unverändert. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 7. Juli: Loco 6,65 Br. 
Hamburg, 7. Juli: Still, Standard white loco 6,55. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 6. Juli. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,00, 15,25 bis 15,50. — Roggen 
Mk. 13,58, 15,25 bis 15,50. — Gerſte Mk. 12,30, 12,60 bis 12,90. 
— Hafer Mark 13,20, 13,40 bis 13,60. — Thorn: Weizen Mark 
14,80, 15,10, 15,20 bis 15,40. — Roggen Mark 13,80, 14,00, 
14,10 bis 14,20. — Gerſte Mark 12,80 bis 13,20. — Hafer Mark 
12,80, 13,00, 13.20 bis 13,60. 
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Fur den nachfolgenden Theil tt die Redaktion dem Publikum gegen idee 
nicht verantwortlich. 


Am Bahnhof Friedrichſtr. 
Beleuchtung. 16766 


n 


Mittelſtr. 12/13. 
Elektr. 


Einen ſchönen Teint erzielt man nicht durch 
ſcharſwirkende ſog. Schönheitsmittel, ſondern durch 
vernünftige Hautpflege; hierzu eignet ſich in ganz 
hervorragender Weiſe nach ärztlichen Ausſprüchen 
die Patent⸗Myrrholin⸗Seife. So ſchreibt ein be» 
kannter Arzt über dieſelbe: In einem Falle von 
unreinem Teint, der bisher allen Seifen 
trotzte, einen glänzenden Erfolg erzielt. 
Deshalb empfiehlt ſich die Batent-Diprrbolin-Seife, 
welche überall, auch in den Apotheken, erhältlich, 
J ſo ſehr als Tolletteſeife zum täglichen Ga 


U Westoreussische 


11 Stück 10 Mark 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. 


| Ziehung schon Donnerstag. | 


Fahrräder, gold. u. silb. 
Taschenuhren, silb. Löffel ete. 


Briesener Pferde- 15270 
4spänn. eleg. Equipage, 2späun. elegante Equipage, 
1 Equipage, 40 Reit- und Wagenpierde, 


ut = . 
17 1 


Telegramm -Adresse: Glücks müller. 


| Loose | a 1 Mark 5 


D . 


Loose zu haben in Graudenz: 


Eugen Sommerfeldt, Marienwerderstr. 38, 
Frau Louise Kauffmann, Herrenstr. 20, 

G. Schinckel, Cigarren-Ilandlung, 

Julius Ronowski. Grabenstr. 15, 

Bruno Schmoll. Cigarren- u. Wein-Handlung, 


und dem General-Debit 


Lud. Müller & Co., Berlin C, 


Breitestrasse 5. 


Fort mit den Warzen 
Neuheit! Warzenstift! 
beizt nicht! ſchmerzt nicht! 
Wirkung wunderbar wie fol⸗ 

gende Anerlennung zeigt. 
Geehrter Herr Koch! Beſten 
Dank für den Warzenſtift, den 
Sie mir zugeſchickt haben, meine 
Tochter hatte nämlich tauſende 
Warzen an den Händen u. durch 
Ihren Stift hat fle ſelbige in 
acht Tagen verloren, alſo noch⸗ 
mals beſten Dank. 
Hückeswagen, 20. 11. 99. 
H. 0 


Zu beziehen pro Stück 60 Pfg. 
Porto 20 Pfg., dei Nachnahme 
20 Pf. extra von 
Faul Koch, Gelsenkirchen 32. 
Einziger Lieferant in Deutſchland 


— 


— 


5 Pr 2 
Wiſſen Sie ſchon? 
Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebenler: Carbol⸗Theer⸗ 
ſchweſel⸗Seiſe von Bergmann 
& Co., Radebeul⸗Dresden. 


Schutzmarke: Steckenpferd. 


Annerkannt vorzüglich gegen alle | 
Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 


Blüthchen, Geſichtspicke, Puſteln, 


rothe Flecke ꝛc. à St. 50 Pf. bei: 
W. Becker, Drog. zum rot. Kreuz, 


u. Emil Schirmacher in Grau⸗ 
denz. 


Ueberzengen Sie sich, dass meine) 
* Deutschland- 
Fahrräder £ 


is & f 
AugustStukenbrok, Ei 
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


Unzerreißb. u. elegant. Drei 
Meter z. Anzug f. 12 Mk 
Reine Schafwolle. Muſt. frei 
Tuchhaus Boetzkes in Düren. 80 


Pianoforte- 


Fabrik L. Hęexrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 


1 


N Avolhek. Wollschläger in P@ 
Skurz. Franz Sapitter in Zeilen. | 


1 f 


Ernst Eckardt, Dortmund, 


Spezialgeſchäft ſeit 1875 für 15171 


Fabrik⸗Schoruſteine 


en, 
a Menban, Reparatur (Höherführen, Geraderichten, Aus⸗ 
fugen u. Binden während des Betriebes mit Steigapparat 
oder Kunſtgerüſt). Aulage von Ringöſen, Brennöfen 
Ab aller Art, jowie ſämmtlicher jenerfeiten Arbeiten. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln, Blitzableiter⸗Aulagen. 
00060200000080000000000000000000000 


Goldene Medaille Silberne Medaille 
Poſen 1895. Königsberg i. Pr. 1895. 


Seekeldt & Otom, Stolp J. Pom. 


Gegründet 1874. 

Stolper Steinpappen- und Dachdeck⸗ 
Materialien - Fabrik, 
Rohrgewebe- und Carbolineum- Fabriken, 
Fabrik für Cemenk⸗Dachfalzziegel. 


22 Spezialität: 
Ausführung v. Neudeckungen u. Reparaturen aller 
Bedachungsarten. Ausführung von Iſolirungen und 
Abdeckungen jeder Art. Lieferung ſämmtl. Fabrikate 
zu Fabrikpreiſen unter Angabe ſachgemäßer und 
= nützlicher Verwendung. 
Praktiſche Rathſchläge ertheilen bereitwilli 
uneigennützig. 
Zweiggeſchäfte unter unſerer Firma beſtehen in: 
Deutsch-Eylau Wpr. Königsberg i. Pr. 
ſeit 1878. ſeit 1885. 
Posen jeit 1891. Dirschau ſeit 1895. 
Sosessesesssesesesseesesese s 309889 
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D Fe EX 


aok ck Joh, Inonranlan 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
Generals 
Vertreter für 


Adriance hi 
Platt & Co. 
offeriren billigſt 


Neue 
Grasmäher 
„Adriauce 
Buckeye Nr. 8“ 
Schwere 
Getreidemäher W 
Adriance“ 
Leichte Getreidemäher „Adriauce Triumph“ 
Leichte Garbenbinder „Adriance“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 
Ferner: 


Nr. 5, empfiehlt ihre. Pianinos 


in kreuzsaitiger Eisenkonstruk- |} 


tion, höchster Tonfälle und 
fester Stimmung. Versand frei, | 
mehrwöchentliche Probe gegen 
baar oder Raten von 15 Mk. 


monatlich an ohne Anzahlung. 
149:7 |} 


Preisverzeichnissfranco. 


Heilung 
ausbleibt. 
x Aelteſte 
„ bgBeinkrankheiten 
aller Art beilt 
ſſchmerzlos ohne 
„ Dperation, ohne 
Berufsſtörung 
Spezialarzt für 
3 Beinkranke 
Dr. med. Ed. Strahl 
Kaus Berlin 
iebt: Hamburg, 
Große Allee 10, 
Briefliche Aus⸗ 
kunft koſtenlos. 


4893] Einige gebrauchte, gut 
durchreparirte 


Dampfdreſchſätze 


verkauft preiswerth unter Ga⸗ 
rantie Albert Rahn, 
Marienburg Weſtpr. 


Flotter Schnurrbart! 
: 8 Franz. Haar- 

N ver und Bart-Elixie, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar- und Bart⸗ 
wuchſes, u. l. all. 
Pomad., Tinct. u. 
Balſ. entſch. vor 
— d. viele 

ank. u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


8 >> Erfolg garant. 
à Doſe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Gebrauchs ⸗ 
anweiſung u. Garantleſch. Derf. discr. pr. 
Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
Cänder). Allein echt zu beziehen durch 
Farfumeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg-Frrefelde 21. 


Tiger⸗Stahl⸗Heuwender 


mit wendender Radſpur. 


„Matador“ ⸗Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Da 


17235 


Bei stillenden Frauen Vermehrung 
und Verbesserung der Milch; 
dementsprechend schnellere 
Gewichtszunahme der 
Säuglinge. 


hrstoff Heyden 


(Hergestellt aus Hühnerel) 


„sum Bestes Verdauungsmittel 
anregend Erhältlich in 

und Apotheken und 
kräftigend. Drogenhandlungen. 


> reinleinem Segeltuch 


Paſſerdichte Mietenplanen 


Om == 145 Mk., ſtets 
auf Lager, andere 
Größen, auch runde 
orm, ſowie beſſere 
ualitäten binnen 2 
bis 3 Tagen lieferbar 


Ernte, Naps-, 
„ Magen- 
any u-Drejiplanen, 


5 Maſchinen⸗ 
3 Leinen und Gummiſtoffen, 


x a Ban. U 


Regenröcke au 


5 Geiteide- und Häckſelſäke. = 


Muſter, Preisliſte und Zeugniſſe über Leiſtungsfähigkeit 
umſonſt und poſtfrei. 19093 


D. R. Halemeyer, Potsdam III. 


Seit 1820 als Lieferant f. Behörden u. Landwirthe eingeführt. 


planen, 


3 (handgeſchmiedet), verſendet f. 7½¼ Mark poſtfrei die 


Das Fahrrad 


wie es sein Soll 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg 3/%. 


Pariser Weltausstellung 1900 


2878 Paris-Vincennes Klasse 30. 
Vertreter in Graudenz: L. Kolleng. 


22 


ENDLICH EIN GUTES HAARWASSERI! 
Statt Pomade, statt Oel, stätt schädl. Essenzen. — 


JAvol. ist das bevorzugte Kopfwasser der vornehmen Welt. 
JAVOL benutzen Fürstlichkeit., Prinzen u. Prinzessinnen. 
JAVOL ist ein Haarconservirungsmittel ersten Ranges. 
JAVOL macht dieHaare seidenweich und geschmeidig. 
JAVOL ist für Haupt- und Barthaar gleich angenehm 
JAVOL verleiht den Haaren vollendete Schönheit. | 
JAVOL stärkt und erfrisoht die Kopfhaut ganz enorm. 
JAVOL stärktu. verschönt die Augenbrauen u. Wimpern! 
JAvo ist das Vernünftigste, Solideste, Gehaltvollste. 
JAVOL ist für Jedermann unbedingt nothwendig 
JAvo besitzt erquickenden, belebenden Wohlgeruch. 
Flasche Mk. 2.—, Doppelflasche Mk. 3.50 In den meisten Parfü- . 
ER merien, Drogerien u. Coiffeurgeschäften, auch in viel. Apothek; 5 


71 


Lenſen MT 


i offerirt bei prompter Lieferung 
3 franko Bahn und Ziegelei ihre 
anerkannt beſten [4710 


Mauerſteine 
Klinker 
Dachpfannen 
Firſtpfannen. 


Größere Abſchlüſſe können jeder 
Zeit erfolgen. 


Senſenſchmiede Splett. Bromberg, bei Abnahme von 1/a 


Did. 7 Mk., bei 1 Dßd. 6 Mi. 50 Pf. pro Stück. Innerhalb eines 
Jahres erfolgt poſtfreier Erſatz bei nicht zufriedenſtellenden Senſen. 
Auf mehreren Ausſtellungen preisgekrönt. 


[9855 


22 höchste Auszeichnungen. 


Rönigl. ach. VC 
Staatsmedaille i 
Dresden 1801, Ser pa 163] 

COGd N Ad 
der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 


vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. 
apacitäten empf. u. jedem E übert. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis u. franko. 
Alleinverkauf der Originalfüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


Prima amerik. Mr. Mols 
guten gefunden Futterhafer 


offerirt billigſt 15091 } 


Paul Dück, Elbing. 


ÄMORRHOIDE 


“erden sicher bese 


„SEDATOR! Tel g. 


zu beziehen, Pelican:Apolheke erlin W. S. 
durch die Leipzigersir. 91 


Goldene Medaillen 
Weltausstellungen 
) y, Melbourne a 
zZ Lüttich 189 

> Spa 1891, 


Wer 


— 
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Erſch 
und | 


Inſe 
für al 


Anzei 
Veran 

bei 
Brief 


ämte 
„Gef 
einen 
durch 
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ſchien 
bierfi 

0 
ſchier 
hold 
Expe 
mittt 


eine 
dem 
zolle 


